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Hrovinzielles Heimatgefühl
ZJm Rheinland und in Oſtpreußen, in Schleſien und Schleswig

Holſtein, in Pommern und Weſtfalen, Hannover und Brandenburg
lebt in der Bevölkerung das Gefühl der Zuſammengehörigkeit, nur in

der Provinz Sachſen und Heſſen-Naſſau fehlt es. Woran
liegt das

Jüngſt wurde dieſer Mangel zurückgeführt auf das Fehlen eines
Mittelpunktes der Behörden, um die herum ſich das provingielle Eigen
leben gruppieren würde. Wenn es daran läge, ließe ſich der Ubelſtand
ſehr leicht beſeitigen. Aber wie ein Blick nach Heſſen-Naſſau zeigt,
hat dieſe Zentraliſation der Behörden in einer Stadt
Kaſſel abſolut keinen Einfluß auf die Heranbildung eines
einheitlichen provinziellen Stammes. Dieſe Anſicht wird in noch
ſtärkerem Maße durch die Tatſache erhärtet, daß in Köln, das allüber
all als Hauptſtadt der Rheinprovinz angeſehen wird, keine Provinz
behörden ſitzen und daß ferner im Rheinland, genau wie in der Pro
vinz Sachſen, die Behörden verteilt ſind. Stets finden wir die
Gleichung Magdeburg-Koblenz und Merſeburg Düſſeldorf, wie es aus
der folgenden Tabelle leicht erſichtlich iſt:
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vinzielle Heimatsgefühl haben
Werfen wir einen Blick auf die Landkarte, dann ſehen wir klar,

warum das Gefühl der Zuſammengehörigkeit in der Provinz Sachſen
ſo unentwickelt iſt: Während in den meiſten preußiſchen Provinzen
die einzelnen Stämme im Laufe der Jahrhunderte zuſammengewachſen
ſind, trennen uns noch heute Schranken die das Verwachſen
der verſchiedenen Stämme hindern. Anhalt bildet den Sperriegel
zwiſchen dem Norden und der Mitte, die Sondershauſenſchen Lande
trennen die Mitte von dem Süden. Ahnliche Zerriſſenheit weiſt die
Karte der Provinz Heſſen-Naſſan auf.

Beide Provpinzen leiden unter der deutſchen Kleinſtagaterei.

Verſchwindet dieſe, ſo wird die Bahn frei für die Entfaltung eines
provinziellen Eigenlebens, für die Schaffung eines einheitlichen pro
vinziellen Willens. Hier muß der Hebel angeſetzt werden, über
andere Fragen zu ſtreiten iſt müßig.

Die Tagungen der Arztekammer erfolgen ſtets in Halle, da
Beratungen in dem ſchwer erreichbaren Magdeburg von den im
ſüdlichen Teile wohnenden Mitgliedern nicht beſucht werden.

Zentrum und Finanzausgleich.
Die „Kölniſche Zeitung“ befürwortete ſeinerzeit die Rechts

foalition. Kaum aber waren die Koalitionsgenoſſen zuſammengebracht, da
äußerte das Blatt am Rhein ſeine Konkordatsbefürchtungen,
und jetzt findet die erſte Tat der neuen Koalition, das Finanzausgleichser wenig Gnade vor der Redaktion dieſes Blattes. So lieſt man
„Das von den Regierungen im Steuerausſchuß eingebrachte Kom
promiß über den Finanzausgleich hat das helle Entzücken derer hervor
gerufen, die ſich bei der Stärkung und Feſtigung der Länder nicht durch
offenkundige finanzielle Nachteile des Reiches anfechten laſſen. Die Er
höhung der en e e auf 2600 Millionen Mark iſt völlig
ünverſtändlich, wenn das Reichsfinanzminiſterium auch heute noch den
Voranſchlag aufrecht erhält und das Vorhandenſein ſtiller Reſerven be
treitet. Das Vertrauen in eine ernſte und geradlinige Führung der Reichsne vor dem derzeitigen Jnhaber des e e im

eich wird dadurch nicht geſtärkt. Die im Koalitionskompromjß über den
e en enthalkene Beſtimmung, daß die Länder und Gemeinden
ie 200 Millionen Mark Mehreinnahmen aus den Steuerüberweiſungen

des Reiches dazu benutzen müſſen, die Realſteuern abzubauen, iſt praktiſch
o gut wie wertlos. Es handelt ſich hier um eine Faſſade, hinter der dien en Mängel des Kompromiſſes verſteckt werden ſollen. Das Kom

promiß für den e e iſt ein Sieg n Auffaſſung
Einen Fortſchritt auf dem Wege der Reichsautorität un zur Sicherung
der Reichsfinanzen bildet das Kompromiß jedenfalls nicht. Koalitjons-
harmonie iſt das nicht.

Jnterfraktionelle Beſprechung über ſoziale
politiſche Fragen

Berlin, 16. März. Nach den Morgenblättern wird am heutigen
Mittwoch unter Vorſitz des Reichskanzlers Marx und unter Teilnahme des
Reichsfinanzminiſters und des Reichsarbeitsminiſters eine interfraktionelle
Beſprechung ſtattfinden, in der die ganzen ſtrittigen Fragen der Sozial

politik behandelt werden ſollen.

Zurückgenommene Ausweiſnngen im Rheinland
Koblenz, 16. März. (TU.) Nach Mitteilungen des Reichs

kommiſſars für die beſetzten Gebiete hat die Jnteralliierte Rheinland
kommiſſion die vor längerer Zeit erfolgte Ausweiſung gegen folgende

Perſonen zurückgenommen: Polizeiinſpektor Thumann, Ludwigs
burg, Miniſterialrat im mermann, Virkenfeld, Notar Buden
bender, Landſtuhl, Rechtsanwalt Edgar Jung, Zweibrücken. Neun

früheren ausgewieſenen Beamten wurde ferner die Erlaubnis zur
Ausübung ihres Dienſtes erteilt.
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53. Jahrgang

Die Rechtsregierung für das Genfer Kompromiß

Das Kabinett billigt Streſemanns Abmachungen einmütig
Berlin, 16. März. (Eig. Drahtmeld.) Unter dem Vorſitz des

Reichspräſidenten v. Hindenburg iſt am Dienstag nachmittag um
6 Uhr, wie angekündigt, das Reichskabinett zu der Sitzung zuſammen
getreten, in der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann einen überblick
über die außenpolitiſche Lage Deutſchlands geben ſollte. Das Kabinett
tagte im Palais des Reichspräſidenten. Hindenburg hatte auf Sonder
berichterſtattung verzichtet, um Streſemann ein Doppelreferat zu
erſparen

Dr. Streſemann referierte über die einzelnen Phaſen der Genfer
Tagung insbeſondere über die Fragen, welche für Deutſchland
von erhöhtem Jntereſſe waren, alſo über die ober ſchleſiſche
Schulfrage und über die Saarfrage. Auch die perſönlichen
Ausſprachen, die der Außenminiſter neben der offiziellen Ratstagung
wiederholt mit Chamberlain und Briand und mit Zaleſki
gehabt hat, berückſichtigte er in ſeinem Referat Jn dieſen Zuſammen
hang gab der Außenminiſter einen Kberblick über die Möglichkeiten,
die ſich für Deutſchland hinſichtlich der

Aufrollung der Räumungsfrage
ergeben. Ebenſo ging er auf die dentſch-polniſche Lage ein
und glaubte, auf Grund der Rückſprache mit Zaleſki verſichern zu
können, daß nunmehr die deutſch- polniſchen Verhandlungen in Fluß
kommen werden, und zwar werden dieſe Verhandlungen

in den nächſten Tagen in Warſchan von dem
deutſchen Geſandten Rauſcher aufgenvmnmen

werden.
Nach eingehender Debatte ſtimmte das Kabinett den ſeuen Genfer

Kompromiſſen

einmütig zu.

Saarbrücken, 16. März. (TU) Nach Rückkehr der deutſchen
Delegation aus Genf iſt in der deutſchen Preſſe allgemein zum Aus
druck gekommen, daß die Stellung der deutſchen Vertreter in Genf in
der Saarfrage dadurch beſonders erſchwert worden ſet, daß
ländiſche dertſche Mitglied der Pegiernngs kommiſſion ich
e t et en ne buenStimme enthalten habe

das Verbleiben von Militärs bei militäriſchen Formativnen ausge
ſprochen. Auch bei den Verhandlungen über die Eiſenbahnſchutztruppe
habe ich die Schutztruppe ausdrücklich abgelehnt. Bei der Abſtimmung
über den Bericht der Regierungskommiſſion habe ich, wie aus dem
Protokoll hervorgeht, erklärt, daß ich für dieſen Bericht nicht ſtimmen
könne.

Frankreich und die neue amerikaniſche Vote

Paris, 16. März. Die Morgenpreſſe beſpricht die amerika
niſche Aufforderung an Frankreich, einen Beobachter zu der von Prä
ſident Coolidge vorgeſehenen Drei-Mächte- Konferenz für
die Seeabrüſtung zu entſenden. Während das „Echo de
Paris“ erklärt, daß alles von der Geſchicklichkeit des Beobachters
abhängen werde, den Frankreich zu der Konferenz entſenden ſolle, ver
hält ſich der Außenpolitiker des „Journal“ ziemlich ablehnend. Er
ſchreibt Die Gefahren, die Frankreich bis jetzt beunruhigt haben, ſind
nicht ausgeſchaltet. Ein Beobachter wird von den vertraulichen Be
ratungen nicht unterrichtet ſein, deren bedenkliche Folgen man auf der
Waſhingtoner Konferenz kennengelernt hat. Der große Nachteil würde
ſein, daß der Beobachter in geheime Machenſchaften hineingezogen
wird, und daß Frankreich ſozuſagen ſeine Finger zwiſchen das Räder
werk geſteckt hätte. Am klügſten wäre es daher, den Dingen ihren
Lauf zu laſſen. Scheitert die Konferenz, ſo wäre es unnütz, daran
teilzunehmen, zeitigt ſie aber Ergebniſſe, ſo iſt es immer noch Zeit,
davon Kenntnis zu nehmen und zu prüfen, ob Frankreich ſich ihnen
anſchließen kann.

„Oenvre! erklärt, daß das Problem der Entwaffnung ein un
teilbares Ganzes und in ſeiner Geſamtheit allen Ländern gemeinſam
iſt Daher lehnt das Blatt die Beteiligung an der Konferenz ab, ſelbſt
wenn Frankreich nur durch einen Beobachter vertreten ſein ſollte,
und kommt zu dem Schluß Poincars hat nunmehr Briand in den
Stand geſetzt, mit unſeren Gläubigern offen zu reden, denn wir be
zahlen unſere Schulden, obgleich wir noch nicht ratifiziert haben

Die Lage in China
Schwere Kämpfe bei Nanking.

London, 15. März. „Daily Mail“ berichtet aus Schanghai:Die Kantoneſen ſtehen eri Meilen ſüdlich von R Jn der
dortigen Gegend wird ſchwer gekämpft. Die Eiſenbahnverbindung iſt
unterbrochen. Angeſichts der großen Zahl der in Nanking lebenden
fremden Miſſionare darunter allein 430 Amerikaner), haben die hri
tiſchen und die amerikaniſchen Behörden Vorbereitungen zur ſchnellen
Räumung getroffen, falls die Lage einen ſolchen Schritt erfordere.

Sondon, 16. März. Nach einer Meldung aus n hat
die in Tſingtan ſtationierte chineſiſche Flotte dem General Tſchang
n daß ſie ſich weigere, nach Schanghai in See
zu gehen wenn nicht die Mannſchaft ihre ſeit drei Monaten fällige
Löhnung und neue Uniformen erhalte. Man erblickt hierin, nachdem

bereits die in Schanghai ſtationierten Schiffe den Kantoneſen an
geſchloſſen haben, eine neue Abſfall bewegung.

London 16. März. Zwiſchen dem Kantoneſer Oberbefehlshaber
Tſchangkaiſchek und General e ſind nene
über den Abſchluß eines Abkommens im Gange, nach dem alle
ruſſiſchen Offiziere und Soldaten auf beidenSeiten entfernt werden ſollen. Ein Bericht beſtätigt, daß
Tſchangkaiſchek gegen den radikalen Flügel der Kuomintag in
Hankau die Oberhand behalten hat und daß deren Führer Huhſu
Ohien von ſeinem Poſten als Juſtig miniſter zuruckgetreten iſt.

Miniſtervats er
lungen ſeien in eine

EupenMalmedy in der belgiſchen Kammer
e 16. März. (TU) Jn der belgiſchen Kammer ſtellte

der ſoziali e e in Sommerhauſen eine Anfrage über
Eupen-Malmedy. erklärte, es h den Bewohnern von Eupen
und Malmedy e n ihre Zugehörigkeit zu Deutſchland zu be
kunden, ohne deshalb gedrückt zu werden. Die Wallonen und Vlamen
S en Zugehörigkeit zu Belgien freiwillig erklärt, die Bewohner
EupenMalmedhs dagegen nicht. Der Redner erinnerte daran, daßwährend der allitärſhen Beſatzungszeit zugunſten Belgiens mit allen

Mitteln gearbeitet worden ſei. Sommerhauſen forderte ſchließlich die
Einſetzung eines parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes. Die
erſte Abſtimmung ſei ohne Bedeutung, da das Gebiet militäriſch beſetzt
und die Abſtimmung nicht geheim Seele ſei. e e

erklärt dazu, eine nene Regelung könne nicht in Fragevmmen, um We als die Grenzen durch zwei freiwillige Ver
tkräge und durch e e Verfaſſung fetgeg ſeien. Man könne
den Vertrag vo 553 es nicht ändern. Belgien habe ſich Eupen
Malmedy gegender gi liberal et man könne aber eine Agi
tation in dieſen micht dulden. Die tgeth in EupenMalmedy ſeien e und unumſtößlich feſtgelegt und die gegen
wärtige Regierung de keine Initiative im Sinne des Vorſchlages
Sommerhauſen eifen. Die Bevölkerung des Gebietes ſei bel
l und werde vbel i bleiben. Der Vertrag von Locarno ſehe die

V
nantaſtbarkeit der belgiſchen Grenzen vor. Deutſchland habe dieſem
ertrag „freiwillig“ zugeſtimmt. Der frontiſtiſche Abgeordnete Vos

erklärte, die Gegner der Annexion in Eupen-Malmedy täten recht
daran, deutſche Hilfe anzunehmen, da ſie ſelbſt Deutſche ſeien. Er
kritiſterte lebhaft die belgiſche Politik in den angegliederten Bezirken
Auch der Sozialiſt Pierard widerſprach Jaſpars Behauptungen,
daß die Verhältniſſe in n ver nie geändert hätten, zu

l ſchon Verhandlungen gepflogen worden ſeien. Vandervelde er
klärte demgegenüber, daß zwiſchen der deutſchen und der belgiſchen
Regierung keine Verhandlungen über Eupen-Malmedy ſtatt
e hätten. Pierard erklärte, in der Frage Eupen-Malmedy ſei
as letzte Wort noch nicht geſprochen

Schwierigkeiten in den deutſch franzöſiſchen
Handelsvertragsverhandlungen.

Paris, 16. März. (Radio WTB) Excelſtor“ glaubt berichten
u können Handelsminiſter Bokanvwſki habe geſtern im Verlaufe desS erklart, die dentſch-ſranzöſiſchen Handelsvertragsverhand

e z ertode von Schwierigkeiten eingetreten, dent
n wetgere ſtch, die franzöſtſchen Weine zu dem bevorzugten
Tariſe zuzulaſſen, wie ſie den italieniſchen und ſpaniſchen Weinen zu
un werden. Franzöſiſcherſeits fordere man, daß ein Wein

ntingent ſofort in das proviſoriſche Handelsvertragsabkommen auf
genommen werde, das bis zum 31. Mai Geltung hat. Hierauf a
worteten die Deutſchen, daß ſie als Kompenſation die Kontingentiernng
deutſcher Waren forberten, und zwar eine größere Menge, als bis jetzt
in dem provpiſöriſchen Abkommen vorgeſehen war. Nach den letzten
Nachrichten, die der „Excelſior“ erhalten haben will, ſcheint es, daß
ein Protokoll unterzeichnet worden iſt, das es geſtatte, die mühſamen
Verhandlungen fortzuſetzen.

Poinearé über Frankreichs Finanzlage.
Paris, 16. März. (TU.) Bei der Beratung der Nachtragskredite

für 1926 wies Poincaré im Senat kurz auf die Erfolge der franzöſiſchen
Regierung auf finanziellem Gebiet hin. Die von der Regierung ergriffenen
Maßnahmen bewieſen, daß Frankreich in der Lage ſei, ſich ſelbſt aus ſeinen
finanziellen Schwierigkeiten zu retten

Der engliſche Kriegsminiſter über Rußlands
Kriegsrüſtungen.

Lonbdon, 16. März. (TU.) Der engliſche Kriegsminiſter Warthington
Evans erklärte am rig Dienstag im Unterhauſe, nach ſeinen letzten
en m v betrage die ſowjetruſſiſche Armee gegenwärtig 650 000

ann, mit den territorialen und den Milizverbänden eine Million, wozu
noch weitere 800 000 Mann der Reſerve kämen. Das Studium der Gifte
en für die Kriegführung werde in Rußland ſehr lebhaft be
krieben. Zahlreiche Fabriken für die Herſtellung von ne in großen
Mengen ſeien bereits geſchaffen oder in der Errichtung begriffen. Kriegs-
vorbereitungen nach dieſer Richtung hin ſeien in Rußland ohne Zweifel
viel größer als in irgendeinem anderen Lande der Welt. Auf eine arbeiter
parteiliche Anfrage, ob er in Erwägung ziehen wolle, Rußland mitzuteilen,daß Großbritannien zum Verzicht n die Verwendung giftiger Gaf bereit

ſei, wenn e urd ein gleiches tue, bezog ſich der Miniſter in ſeiner Anwort auf die für die Verwendung von Giftgaſen maßgebende Waſhin a

Konvention und die verſchiedenen Konferenzen des Völkerbundes, wobei er
hinzufügte, daß Rußland weder an dem einen noch an dem anderen be
keiligt ſei. Die Aufforderung der Arbeiterpartei, ſeine Jnformationen durch
genauere Mitteilungen zu begründen, kam der Miniſter nicht nach.

Glut unter der Aſche
e 16. März. Aus Rabat wird gemeldet, daß ſich nördlich

von a unweit der ſpaniſchen Zone, ein r ernſter örtlicheZwiſchen all ereignet hat. Nicht unterworfene Eingeborene haben fran
Gebiet betreten und einen Angriff auf die Ortſchaft Sidi

marane verſucht, die von franzoſentreuen Eingeborenen verteidigtwurde. Die Verluſte auf franzöſiſcher Seite betrugen 2 Offiziere,
darünter 1 Major, und 2 Unteroffiziere. 40 franzoſentreue Einge
borene wurden getötet bzw. verwundet.

Das Ende der völkiſchen Fraktion
Berlin 16. März. (TU.) Die nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten im Reichstage veröffentlichen eine Erklärung, in der es heißt,

ſie hätten an den Vorſitzenden der völkiſchen Arbeitsgemeinſchaft, Ab
geordneten von e die Aufforderung gerichtet, ihnen den Vor

der völkiſchen Arbeitsgemeinſchaft abzutreten, da ſie nach dem
ertritt verſchiedener Abgeordneter zu den Nationalſozialiſten die

ſtärkſte Gruppe dieſer Fraktion ſeien. Da Gräfe ſich geweigert habe,
den Vorſitz abzugeben hätten die nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten
ihren Austritt aus der völkiſchen Arbeitsgemein-ſchaft erklärt, ſo daß die völkiſche Fraktion nunmehr aufgehört habe,
zu beſtehen.

Der Wohnnugsbau in Preußen für 1927.
Berlin, 16. März. (Tu.) Der Wohnungsbau- und Heimſtätten-

ausſchuß des Preußiſchen Landtages beriet am Dienstag über einen ſozial
demokratiſchen Antrag, der durch geeignete Maßnahmen zu erreichen
förderte, daß im Jahre 1927 in Preußen mindeſtens 200 000 Wohnungen
erbant werden. Es herrſche Ubereinſtimmung im Ausſchuß, daß die Forde
rungen dieſes Antrages bereits im weſentlichen durch die Maßnahmen der
Regierung erfüllt worden ſeien.
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Deutſcher Reichstag
Sitzung am 15. März.

Da die Regierungsparteien ſich noch nicht über die Frage der Er
höhung der Jndalidenrenten geeinigt haben und inſolgedeſſen im
Sozialpolitiſchen Ausſchuß heute noch nicht verhandelt werden konnte,
beantragten die Kommuniſten im Plenum, die Anträge auf Erhöhung
der Invalidenrenten ſofort zu beraten Dieſe Forderung der Kom
muniſten ſcheiterte am Widerſpruch der Deutſchen Volkspartei. Darauf
wurde die Beratung des Etats des e e fort
geſetzt, wobei der Deutſchnationale Biener ſeiner Befriedigung
darüber Ausdruck gab, daß der Rejſchswirtſchaftsminiſter für die
Hebung der Binnenwirtſchaft eingetreten ſei. Biener hob herpox, daß
durch die Kreditnot das Kleingewerbe eine große Schädigung erfahren
habe. Sehr intereſſant war dann die Auseinanderſetzung des deutſch
volksparteilichen Abg. Beythin mit der Wirtſchaftspartei, der er
unſachliche Kritik vorwarf. Dieſe Art der Kritik werde ſich dann
rächen, wenn die Wirtſchaftspartei gezwungen würde, die Verant
wortung mit zu übernehmen. Der Redner erklärte es als erfreulich,
daß ein Miniſterialdirektorpoſten im Reichswirtſchaftsminiſterium für
die Fragen von Handwerk, Gewerbe und Einzelhandel geſchaffen worden
ſei. Der Zentr. Abg Sonn er wies auf die Erwerbsloſigkeit hin, die
jetzt im Händwerk vorhanden ſei. Er wandte ſich gegen die Konkürrenz,
die dem Buchdruckgewerbe durch die Reichsdruckerei entſtehe. Hier
müßte bald Abhilfe geſchaffen werden. Der demokratiſche Abg. Büll
bezeichnete die Hartelldenkſchrift der Reichsregierung als ungenügend
und warf dem Reichswirtſchäftsminiſterium vor, daß es die Bedeutung
des Kleingewerbes nicht genügend einſchätze. Vor allem trat er gegen
den Sonnktagsverkauf auf den Bahnhöfen ein und teilte mit, daß eine
Truſtbildung hier bevorſtehe. Mit dem Zündholzmonopolgeſetz befaßte
ich der demokratiſche Abg. Lemmer, der erklärte daß durch dieſes
Monopolgeſetz einer ausländiſchen Kapitaliſtengruppe die Ausbeutung
des deutſchen Gewerbes geſichert werden ſoll, was eine Preisſteigerung
von 80 Prozent im Gefolge hätte. Auf die verſchiedenen Angriffe ant
wortete Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius und erklärte unter
großer Unruhe der Linken, die Oppoſitionsredner wären mit vorbe
reiteten Manuſkripten auf die Tribüne gekommen. Er ſetzte ſich dann
mit den Oppoſitionsrednern auseinander und erklärte, daß das Reichs
wirtſchaftsminiſterium die Handelsvertragspolitik zwölf Monate lang
mit den Demokraten gemeinſam getrieben hätte und fügte dem hinzu
daß die Trennung von den Demokraten erſt ſeit 2 Monaten durch
n ſei, er hedauere dieſe Trennung. Auf die Aktivität des Reichs
wirtſchafts miniſteriums habe das aber keinen Einfluß. Zur Kartell
rage erklärte er, daß dieſe Angelegenheit demnächſt in einem be

ſonderen Ausſchuß zur Sprache kommen würde. r des Ver
ältniſſes der Handelsvertragsabſchlüſſe zu den autonom behändeltenändern gab er die Erklärung ab, daß Deutſ an nach dein Kriege

ſtärker le h gebunden habe als frühere Landelspolitit
werde auch weiterhin im Sinne einer Herabſ ne er Jnduſtriezölle
Wütnt werden. Das Reichswirtſchaftsminiſ t age ſich mit der

ſicht, wiſchen Verabſchiedung und Jnt ten des endgültigen
Zedenn eine ſo große Zeitſpanne eintr n lafen, daß in der

wiſchenzeit Zollverträ e nach dem neu kwurf abgeſchloſſen
werden können. Bezüglich der Subvention führte Curtius aus, daß
eine Geſamtſumme an Darlehen von 36,5 Millionen in Frage komme.
Dieſer Summe ſtänden Garantien von 119 Millivnen, an Reichsbürg
ſchaft 369 Millionen einſchließlich der Ruſſenkredite gegenüber

Preußiſcher Landtag
Sitzung am 15. März.

Nach dreiwöchiger Pauſe wurden die Beratungen des Preußiſchen
Landtages mit der zweiten Leſung des Kultusetats wieder aufge
nommen. Ein kommuniſtiſches Zwiſchenſpiel, den Landgerichtsrat
Jürgens betreffend, wurde ſchnell Dre die eigentliche Tagesordnung
könnte beginnen, in der der Abg. Dr. Steffens (D. Vp.) als General
rlere ort das Wort ergriff. Er befürwortete u. a. Anträge auf
ſtärkere Förderung der Schulbauten auf dem Lande und Beachteng derkulturellen Intereſſen des deutſchen ler Ferner bemängelte er, daß

a rt würden und gab ſeiner Mei
e noch dahingehend Ausdruck daß der jetzige

ie
ultusetat nicht

Die Ekalrede des Landeshaupimanns
Amlage 14', Prozent

Zweite Vollſthung.
Mexſeburg, 15. März.

Die Nachmittagsſitzung brachte als erſten Punkt die große Etat
rede des Landeshauptmantns, der den vielfältigen Stoff wieder mit
gewernter Meiſterſchaft, ſcharf disponiert und mit Beſchränkung auf
as weſentliche vortrug

Er e zuerſt den Wunſch der Landesperwaltung nach Verſach
n er Verhandlungen aus. Das Plenum möchte den Vorlagendas Maß von Zeit wihmen, das die Sache er fordere Jm Vorjahre
hat man dieſe Zeit durchaus nicht immer gefunden. Es wurden Dinge
erbrtert, die nur in loſe Zuſammenhang ſtanden mit den ei entlichen
Aufgaben der Provinzialverwaltung. Bei der Durchſicht der er
handlungsberichte ergab ſich, daß von 822 Druckſpalten, die im Vor
jahre geſprochen worden ſind, allein auf geſchäftsprdnungsmäßige
Dinge 10, und auf die Redner der Kommuniſten 199 Druckſpalten
entflelen. Wir haben den herzlichen Wunſch, die Geſchäfte in der
Provinzialverwaltung ſo zu führen, wie es den Wünſchen des Hohen
Hauſes entſpricht. Jch glaube aber, daß zu einer wirkſamen Arbeit
eine Beſchränkung unbedingt erforderlich iſt.
Eine Bhrit Bitte möchte ich an den Haushaltsausſchuß

richten. Wir betrachten den Ausſchuß keineswegs als den Verhand
lungsgegner, ſondern als einen Bundesgenvſſen, der mit uns bemüht
iſt die Unkoſten der Verwaltung nach Möglichkeit in verſtändigen
Grenzen zu halten. Wir werden dankbar ſein für jeden Hinweis der
uns helfen kann, die d zu drücken. Auf dieſem Wege der Er
ſparnis erſehe ich 3 Möglichkeiten.

Der erſte Weg wäre der, die n immer rationeller zu
geſtalten. Hier hat der Provinzialausſchuß im letzten Jahre wertvolle
Jingerzeige von Landrat Guske ſchon bexückſichtigt. Der andere
Weg liegt in der Einſchränkung und im Abbauvon Leiſtungen
Hier iſt die Möglichkeit einer Erſparnis aber nur gering, weil die
Provinzialverwaltung tatſächlich nur mit etwa 5 bis 10 Prozent ihrer
Ausgaben freiwillig verfügen kann, der Reſt aber zwangsläufig durch
geſetzliche Beſtimmungen feſtgelegt iſt. Endlich müſſen wir uns vor der

Ubernahme neuer Leiſtungen außerordentlich gewiſſenhaft prüſen,

ob die Notwendigkeit und Möglichkeit dafür beſteht.
Der Landtag hat in den leßten Jahren noch andere Wege

eingeſchlagen als die oben bezeichneten Jch muß in dieſem Jahre
dringend bitten, nicht wieder ſo zu verfahren Jm Vorjahre iſt on
dett e er ſo gut wie nichts geſtrichen worden dafür aber die
Umlage herabgeſetzt worden. Wenn auch diesmal Verſuchungen in
dieſer Art an die Abgeordneten Herantreten ſollten, ſo n ich be
tonen, daß wir auf dem Wege der Umlageſenkung nicht mehr weiter
gehen können. Jnfolge anderweitiger Berechnung der Uberweiſungs-
e werden wir vorausſichtlich mit 14 Prozent Umlage aus
ommen können. Eine weitere Senkung wird aber auf keinen Fall
tragbar ſein. Umlageſenkung darf nicht durch den Angriff der Sub
ſtanz bewirkt werden wie es im Vorjahre geſchah, ſondern nur durch
Ausgabenſenkung. Wenn der Betrag für Hochwaſſerſchäden auf An
leihe genommen würde, könnte eine weitere Senkung um 1 Prozent
erreicht werden. Zu empfehlen iſt dieſer Weg nicht. Es m um
Grundſatz werden, daß nichts mehr aus der Subſtanz bzw. uld
genommen wird, was zum laufenden Bedarf des Jahres gebraucht wird.

Eine weitere Bitte an den Beſoldungsgusſchuß: Jm
Intereſſe einer geordneten Wirtſchaft ſollte er nicht über die Vorlagen
hinausgehen. Bevor nichts Sicheres über die von der Reichsregierung
geplante Reform des Beſoldungsweſens entſchieden iſt, kann an dem
jetzigen Beſoldungsſyſtem nichts geändert werden. Auch möge der
Haushalts- und Beſoldungsausſchuß im gleichen Geiſte arbeiten.
Jm Ausbau der Anſtalten kann das bisherige Tempo nicht mehr bei
behalten werden. Jn den letzten Jahren waren außerordentlich viele
Reparaturen und Neubauten zu bewältigen. Die Anſtaltsleiter ſind
dadurch überaus ſtark in Anſpruch genommen worden. Aus geldlichen
und anderen Gründen muß das Tempo der Ausgeſtaltung verlangſamt
werden. Auch im Komfort können wir nicht mehr fortſchreiten. Die
Mauern in denen wir arbeiten, ſind wichtig, der Geiſt iſt wichtiger

e e um Etat im engeren Sinnedaß zur Zeit keine Neuregelung des Schuklaſtenaus en Jandeshaupt nann in bret Hauvtabſchuuten, Er deb dekönne. Die Frage der Trennung von Kirche und Staat werde uvch Mieſt Problem der Erwerbsloſigteit wandte ſich dann den Hoch
den Gegenſtand von Verhandlungen bilden

frage angegriffen
noch an.

Die Genfer Abrüſtungsverhandlungen

Am Montag tritt in Genf die e Skommiſſion zuſammen, die ſich mit Vorſchlägen über die Ein chränkung der Kriegs
materialherſtellüng zu e t Die Arbeiten dieſer Kommiſſion
ebenſo wie die jetzt abgeſchloſſenen Arbeiten des militäriſchen Komitees
San Vorbereitungen für die am 21. März, alſy eine Woche ſpäter in
Henf zuſammentretende politiſche Hauptkommiſſion der vrüſtungs
konferenz Jn dieſer politiſchen Hauptkommiſſion ſind zwar einzelne
Mächte, wie die Schweiz und Dänemark nicht vertreten, trotz
dem kann man ſie als eine Art Vorkonferenz betrachten. Die eigent
liche Abrüſtungskonferenz, für die nun ſchön während des ganzen
Jahres 1926 Vorbereitungen grrone wurden, ſoll im Jahre 1928
zuſammentreten. Auch die Sachverſtändigenkommiſſion n Ver

leichung der Rüſtungsetats der einzelnen Staaten, die fortlaufend inPoarts itzungen abhielt, iſt nun nach Genf verlegt worden, ſo daß am

Sitz des Völkerbundes eine Konzentration der verſchiedenen vorbe
reitenden Komitees eintritt. Das praktiſche Ergebnis di ganzen
Vorarbeit iſt allerdings nicht ſehr groß. Die militäriſche Kommiſſion
at in einem dickleibigen Bericht die Erklärungen der verſchiedenen
taatenvertreter zuſammengeſtellt, aber darin e ſich die Auffaſſung der ſrante ehen und der engliſch- amerikaniſchen Gruppe ſtets

ſcharf de e an daß auf dieſem Weg kaum eine Einigung zu erreichen
iſt. Die e en zur re e der Rüſtungsetats wird vielleicht einen brauchbaren Fragebogen e en können, denn beiihren Vorarbeiten ſind die verſchiedenen Rüſtun sſyſteme, diedährungsunterſchiede uſw. berückſichtigt worden, ſo a ein relativer.

nicht ein abſoluter, rein zahlenmäßiger Vergleich erfolgen ſoll. Die
Arbeit der politiſchen Hauptkommiſſion wird auf dieſen Frage
bogen vielleicht ſtützen können, aber mit den Erklärungen, die ſich aus
der militäriſchen Kommiſſion ergeben haben, kann man kaum etwas
anfangen, und man wird deshalb wohl dazu übergehen müſſen, von
den beteiligten Staaten nun direkte präktiſche Vorſchläge zu verlangen.

Die Krankheit der Kleinen Entente.
Prag, 16. März. Die italieniſche Anerkennung der Beſſarabien

konvention wird von einem Teile der tſchechiſchen Preſſe als neuer
liche Schwächung der Kleinen Entente betrachtet. „Lidvwe
noviny“ weiſt darauf hin, daß Rumänien nur noch mit halbem Herzen
der Kleinen Entente angehöre, welche ſich allmählich überlebe und
ihre Bedeutung verliere. Eech erklärt, die Kleine Entente exiſtiere nur
noch formell und werde künſtlich am Leben erhalten, damit
ihr Schöpfer keine perſönliche Niederlage erleide. Das Blatt will
wiſſen, daß Dr. Ben eſch auf den Poſten des Generalſekretärs des
Vblkerbundes Anſpruch mache, und bringt hiermit die Reiſe des Präſi
denten Maſaryk nach Genf in Zuſammenhang

Der HaitiZwiſchenfall. boce
Neuhork, 16. März. (TU.) Staatsſekretär Kellogg hat ſeinenUrlaub atſergrochen und iſt nach Waſhington zurückgekehrt. Der

Grund dafür ſcheint darin zu liegen, daß ſich die Regierüng Haiti ge
weigert hat, den wegen Pere ne gegen die imperialiſtiſche
Mittelamerikapolitik der Vereinigten Staaten bekannten demokrä-
tiſchen Senator King an Land zu laſſen. c Zwiſchenfall hat
quch innerpolitiſche Folgen gehabt. Jn demokratiſchen Kreiſen ſpricht
man davon, daß die Waſhingtoner Regierung von ſich aus die von
Waſhington abhängige haitiſche Regierung dahingehend beeinflußt
abe, dem Senator King das Betreten Haitis zu verbieten, unter dem
Vorwand, daß Kings Aufenthalt die Ruhe des Landes ſtören könnte.

PorteauePrince, 16. März. Staatspräſident Borno vonHaiti erklärte, der Veſchluß, Senator King nicht in i hen
i unwiderruflich King, der ſich in San Domingo aufhält, bat den
Dberkommiſſar der Vereinigten Staaten in Haiti, eneral Ruſſel, auf
den Präſidenten Borno einzuwirken

waſſerſchaden und der Landeskultur zu und brachte endlich bein
Straßenban und Jrrenweſen den Nachweis daß ſtreng ſparſam ge
wirtſchaftet worden iſt.

Die Erwerbsloſigkeit
in der Provinz iſt ſeit dem November 1925 erſchütternd hoch. Jhren
Heringe erreichte ſie im Jebruar des dergangenen Jahres. Nur all
mählich ſette eine, wenn auch e in eſſerung ein, die ſich etwas
rerſtärkte mit dem Einſetzen des engliſchen Bergarbeiterſtreits Vom
Nopember ab wurde die Zahl der ehe durch Verſchlechterung
der Arxbeitsmarktlage zwar wieder beträchtlich. Aber es zeigte ſich
doch ſchon in dieſem Winter daß eine geringe Abnahme gegenüber dem
Vorjahre zu verzeichnen e Dieſelbe Entwicklung zeigen auch die
Einnahmen der Landesver ten e die ſich erfreulicherweiſe
ſteigerten und eine gewiſſe Hoffnung auf Beſſerung der Wirtſchaftslage
geſtatten. Jn dieſem Zuſammenhange muß auch das Landesarbeite-
amt in Magdeburg angeführt werden, daß als einen ihrer Zweige die
Vermittlung von ausländiſchen Arbeitskräften verwaltet. Es hat ſich
für eine Verminderung der ausländiſchen Arbeiter in der Provinz zugunſten der einhenidhchen Erwerbsloſen eingeſetzt, ohne allerdings gans

den erwünſchten Erfolg erzielt zu haben.
Einen weſentlichen Einfluß auf die Geſtaltung des Arbeitsmarktes
in der Provinz haben die von uns durch ne Arbeiten ausgeübt.

im vörigen Herbſt hatte der Provinzialausſchuß h Anregung des
eichsverkehrsminiſters die Aufnahme einer Anleihe zu weiterenStraßenbauarbeiten beſchloſſen. Zwar i uns dieſer Beſchluß nicht

leicht geworden, zumal mancherlei Bedenken gegen den Vorſchlag des
Reiches auftauchten. Aber trotzdem u wir, nachdem am 9 Septem
ber der Ausſchuß den Beſchluß zur Aufnahme der Anleihe gefaßt
hatte, die Arbeiten ſofort in Angriff genommen, ſo daß jetzt 30 Kilp
meter von den zu bauenden 60 Kilometer fertiggeſtellt ſind. Dadurch,
daß nur Arbeiter der We h zu den Arbeiten herangezogen werden
ſollten war es möglich, 9900 Arbeitern Beſchäſtigung zu geben. Hier
zeigten ſich alſo die Straßenbauten als eine wichtige Bekämpfung der
Erwerbsloſigkeit. Demſelben Zweck dienten auch die Arbeiten zur
Errichtung einer Mäd henerziehungsanſtalt in Eilenburg. Der Pro
vinzialausſchuß hat den Betrag für dieſe Anſtalt auf 1.5 Millionen
Mark berabgedrückt und als erſte Rate 100 000 Mark zur Verfögun
geſtellt. Wir haben nun geglaubt, ſchön weiter gehen zu dürfen un
die Arbeiten, unbekümmert um die 400 000- Mark- Grenze weiter fort
zuführen. Es iſt zu hoffen, daß im Herbſt bereits die nſtalt bezogen
werden kann. dere Projekte, die ebenfalls der Arbeitsbeſchaffung
dienen, ſind die Elbebrüce in der Altmark. Der Streit, vb die Brücke
in Tangermünde oder Hämerten gebaut werden ſoll, iſt entſchieden,
nachdem ſich die Elbeſtromverwaltung für Tangermünde erklärt hat.
Ein anderes Projekt iſt der Mittellandkanal. Nach langen Verhand
lungen waren wir der Anſicht daß die Frage nun endgültig entſchieden
ſei als der Reichsverkehrsminiſter im Herbſt die Arbeiten re
Sie wurden auch fortgeſetzt aber zu unſerem großen Erſtaunen haben
wir gehört, daß der Reſchsverkehrsminiſter ſeht dieſe Angelegenheit
als eine des Staudiums bedürftige Frage anſieht Das a wir
für eine irrtümliche Auffaſſung. it ſind der Meinung, daß es ſich
Um ein heiliges Verſprechen des Reiches handelt. Wir können nicht
anerkennen, daß man dieſes ſo wichtige Projekt nur als ein Problem
behandelt. Zwar werden der Provinzialverwaltung durch die Be
keiligung am Bau des Mittellandkanals weſentliche Laſten aufgebürdet.
Da wir aber ſchon 300 000 Mark. im Vorjahre angeſeht hatten brauchen
dieſe Mittel in dieſem Jahre nicht neu vorgeſehen werden. Von gleich

roßer Bedeutung iſt der Bau der Harztalſperren im Oſtharz. DieſesKegett iſt uralt neuerdings aber urd ie Kommunalverbände des
Oſtharzes neu wieder aufgenommen worden Man iſt an uns heran
getreten mit der Bitte um Untexſtützung. Wir haben Hilfe geleiſtet
nd vor allem beim Staat erreicht, daß er die en in das
ſtaatliche Arbeitsbeſchaffungsprogramm aufgenommen hat. Arbeiten
die ebenfalls geeignet waren die Erwerbsloſigkeit zu bekämpfen P
ferner die Kleinbahnbauten, die Förderung der Wohnungsbantätigkeit,
ſchließlich die großen Anſtaltsbauten (Neuhaldensleben)

Eine bedeutende Belaſtung des Etats ſind die Ausgaben für
Hochwaſſerſchäden.

Die Hilfsaktionen werden allmählich zur Gefahr. Jm Jahre 1924 25
waren ſie tragbar, in dieſem Rechnungsjahre ſtimmen ſie nachdenklich
Man darf in der Provins nicht meinen, wir wären eine Verſicherungs

Aus bau

anſtalt für Unwetterſchäden. Wir ſind eine Notgemeinſchaft, deren
e nur ſein kann die Erhaltung“ im Nahrungsſtande. Man hat

n Eindruck daß auch bon ſtaatlicher Stelle nicht immer dieſe
Mindeſtgrenge eingehalten worden iſt. Die vier Millionen im Jahre
machen genau rennt der Umlage aus.

Am Straßen und am Jrrenweſen
läßt ſich n nachweiſen, daß unſer Etat nach den Grundſätzen
äuberſter Sparſamkeit aufgeſtellt iſt. Es iſt gelungen den Straßen
bauetat um 190 000 RM niedriger zu halten, als im Vorjahre. Wenn
auch noch mehrere Jahre mit der jebigen Summe von un efähr
11 Millionen gerechnet werden muß ſo ſind doch die ſchlimmſten Zeiten
überwunden und kann an eine allmähliche Entlaſtung gedacht wer
Freilich müſſen auch im Publikum keine übertriebenen Forderungen
mehr geſtellt werden und die Beurteilung des Straßennetzes muß der
allgemeinen Wirtſchaftslage Rechnung tragen. Wenn au t
ſtelgender Belegung der Anſtalten die Haushaltspläne der VLandesbeil
e ein recht günſtiges Bild zeigen, ſo verdanken wir das nicht
zuletzt der ausgezeichneten Verwaltungskunſt des am Mai aus der
Verwaltung ſcheidenden Geheimrat Hennicke, der es verſtand, den
Nuhen der Anſtalten mit der Rückſicht auf die Finanzen zu ver
einbaren. Jnsbeſondere verdient e Wert die S r derKinderabteilung in ötinrivg die der Provinz keine neuen aſten
auferlegte und dennoch ein Muſterbetrieb geworden iſt.

Der Landeshauptmann ging dann noch auf die nicht be
deutenden

e Ausgaben für kulturelle Zwecke
ein die in den Etat aufgenommen ſind. Er befürwortete die Unter
ſtühung der wiſſenſchaftlichen Jnſtitute und Vereine in der Provinz,
vamentlich in Erfurt und Halle, die in der Jnflationszeit das Ver
mögen verloren. Man ſoll der Provinz nicht na ſagen dürfen daß
n z. T. alten Einrichtungen mit der Staatsumwälzung eingegangen
ſind.

Am Schluß ſeiner Rede ſprach der Landeshauptmann die Er
wartung aus daß allmählich die Provinz Sachſen zu dem feſten, ein
heitlichen Gebilde werden möchte, das erſt bei Land und Reich aus der
Rolle des Stiefkindes herausgehoben und auf das Niveaun der anderen

Provinzen gehoben werden müſſe. eWährend der klaren und feſſelnden Rede, der die meiſten Abge
ordneten mit Spannung ſolgten. war es auf den Bänken der Kommu-
niſten zeitweiſe ſehr unruhig. Der Landeshauptmann ließ ſich dadurch
in feinen ſachlichen Ausführungen nicht ſtören.
Nach der Etatrede trat das Haus in die Beratung der kommu

niſtiſchen Erwerbsloſenanträge ein.
Nach längeren kommuniſtiſchen Reden werden die Anträge ab

gelehnt. Das Haus vertagt ſich s Uhr auf Donnertag 9 Uhr Auf
der Tagesordnung der nächſten Sitzung ſteht an erſter Stelle die
erſte Beratung der Vorlage, betreffend die BVer
legung der Probinzialver waltung Es folgt die erſte
Beratung der Haushaltspläne.

Hie Ferngasverſorgung in der Provinz Sachſen

Langenſalza lehnt das Mühſhäuſer Ferngasprojekk ab.

Die Stadtverordnetenverſammlung in Langen-
al z a beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sißung mit dem Beitritt der Stadt
zum Gasfernwerk Mühlhauſen. G. m. b. H. Der Beitritt wurde
nach eingehender Beratung abgelehnt. Die ablehnende Haltung der
Stadtverordneten ſtützt ſich, wie der „Mühlhäuſer Anzeiger“ nach Rück
ſprache mit zuſtändigen Laſigenſalzaer Stellen erfährt, in der Haupt
ſache darauf. daß man ſich yon dem Beitritt zu dieſer Geſellſchaft und von
der Gasfernlieferung von Mühlhauſen aus keinerlei Vorteile für
die Stadt und die Verbraucherſchaft verſpricht, da nach einer in Langen
ſalza aufgeſtellten Rentabilitätsberechnung ſich der Gaspreis ab Werk
Mühlhauſen höher ſtellen werde, als wenn man die bisherige Selpſt
erzeugung von Gas im Langenſalzaer Gaswerk. das zudem noch einen
er hohen Gewinn allfähtlich ab wirft beibehält Außer

n e ee etAn und die Umſtellung des Langenſalza er
Werkes auf die wenig Herſtellungskoſten beanſpruchende ſog. Doppel
gaserzeugung weit vorteilhafter wirtſchaften zu können. Aus all dieſen
Gründen hat man in Langenſalza vorläufig davon abgeſehen, ſich an der
Gasfernverſorgung zu beteiligen.

Da Langenſalza der größte und mit am nächſten kie gende
Ah nehmer im Rahmen der Mühlhäuſer Ferngasgeſellſchaft war, ar
ſcheint das ganze Projekt in Frage geſtellt S

Holitiſche Keberſicht
Der ſüdafrikanſſche Kongreß hat einſtimmig das neue Indergeſeß

angenommen, das die Rechte der in Südafrika lebenden Inder be
deutend erweitert Jn Jndien wird das neue Geſetz das nach lang
ſährigen Verhandlungen zuſtande gekommen iſt, lebhaft begrüßt.

Nach einer Meldung aus Tokio werden Mitglieder des Parla-
ments Verſuchen zwecks Anwendung neuer Giftgaſe und eines führer
laſen Flugzeuges beiwohnen, das mit Hilfe elektriſcher Wellen von
Kriegsſchiffen aus gelenkt werden kann.

Nach einer Meldung aus Kapſtadt plant die ſüdafrikaniſche Re
gierung in verſchiedenen ausländiſchen Staaten eigene Geſchäftsträger
zu ernennen

Wie zuverläſſig verlautet, iſt es den Bemſhungen des Deſſauer
Hausfrauenvereins gelungen, bei der anhaltiſchen Regierung die Ein
führung des weiblichen Berufsjahres zu erreichen. Es wird Oſtern1927 mit einer Klaſſe von 830 ſchulentlaſſenen jungen Mädchen verſuchs

weiſe der Anfang gemacht werden. e
Die Spwjetregierung hat ihr Hauptgolddevot von den Londoner

Banken zurückgesogen. Von insgeſammt 290 Millivnen Mark ſind allein
in den letzten Tagen 50 Millionen zurückgezogen worden.

An Stelle des als Regierungspräſident nach Kaſſel verſetzten
Polizeipizebräſidenten Dr. Friedensburg wurde der bisherige Regierungsdirektor im Berliner Poligeipräſidinm Dr. Weiß ernannt.

Aus Sofia wird über das Auftauchen engliſcher Agenten zurAnwerbung bulgariſcher Freiwilliger für Ching er t Die Preſſe
nennt bereits mehrere Namen angeworbener Unteroffigiere und ver
langt in ſcharfen Artikeln behördliche Maßnahmen gegen die Aus

nützung der nationalen Notlage. S
Wie WTB. erfährt, wird heute der e rege mit den Frak
tionsvorſihenden der Regierungsparteien eſprechungen über die
ſchwebenden Finanzfragen führen. i

In Paris wurde zu Ehren Max Reinhardts ein Bankett veran
ſtaltet, an dem auch Herriot teilnahm

Jm er Miniſterrat berichtete Briand über die auswärtige
Lage und die Arbeiten des Völkerbundsrates
Der Steuerausſchuß des Reichstages ſetzte die Beratung des vor

läufigen Finanzausgleichs fort.
Der lettiſche Staatspräſident Tſchakſte iſt geſtorben. Diedeutſche Regierung hat ihr Beileid ausſprechen laſſen. t zur Neu

wahl übt der Präſident des Parlaments verfaſſungsgemäß das Staatspräſidentſchaftsamt aus. ſaſungegenat

Sämtliche Fraktionen des Preußiſchen Landtages, mit Ausnahme
der Völkiſchen und Kommuniſten, haben einen a e
bracht wonach das Geſetz über die Entſchädigung der Mitglieder und
des Präſidenten des Preußiſchen Landtages dahin abgeändert werden
ſoll daß von der Teilnahme an den Sitzungen des Landtages aus
net n für die geſamte r bis e Ablauf des letztenüsſchlußtages das Recht zur freien Fahrt und den Anſpruch auf Auf

wandsentſchädigung nebſt dem Ausgleichszuſchlag verwirken.

Die Liga für Menſchenrechte in Caſablancg proteſtjert gegen die
Verurteilung der beiden Deutſchen Oehme und Koberſtein, die ſie als
tendenziös und ungerecht bezeichnet, und kündigt an, daß ſie eine Be
wegung einleiten werde, um auf Grund e Kriegsgerichtsurteils
nbchmals energiſch die Aufhebung der Kriegégetichte zu fordern nd
auf der Freilaſſung ihrer Opfer zu beſtehen

Buch einen ich allge hohe Koſten verurſachegdez
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Merſeburg und Umgegend

Triebwagen mit Güterwagenanhänger.
Jn den letzten Tagen hat die Reichsbahndirektion Halle eine Maß

nahme getroffen, die den ſchärfſten Proteſt herausfordern muß. Man
hat dem Nachmittagstriebwagenzug einen umgebauten Güterwagen an

gehängt, der einen wenig modernen Eindruck macht. Fremde, welche
in Halle einen derartigen Zug ſehen, müſſen glauben, daß die Menſchen,
die in Merſeburg wohnen, noch auf niederer Kulturſtufe ſtehen. Die
Sriebwagenzüge vermitteln faſt ausſchließlich Anſchlußverkehr; für
dieſen ſollte die Reichsbahndirektion Halle wirklich beſſeres Material
zur Verfügung ſtellen.

Tagung des Provinzialausſchuſſes. e
Dor Eröffnung des 42. Provinziallandtages fand eine Sitzung desSrovingiglauſchuſſes ſtatt. Es wurden noch folgende Vorlagen an den

Landtag feſtgeſtellt
n en der Sächſiſchen Provinzialan k zu Merſeburg und Girozentrale Kommunal

bank für Provinz Sachſen, en und Anhalt zuMagdeburg zu einer Mitteldeutſchen Landesbank für Provinz
Sachſen Thüringen und Anhalt (Girozentrale)“.

2. Nachtrag zur Viehſeuchenentſchädi e er3. Bürg D. ftsübernahm e durch den Kredit derba für
das Ev. iakoniſſenhaus in Halle

S Wahlvorſchläge für die Wahl der Stellvertreter des Landes
haupkmanns als Vorſitzenden der Landesverſicherungsanſtalt
h ſowie im Hauptamt und des Landesbaurats des

ochbaus. eer Provinzialausſchuß beſchloß, den Provinzialverband an der8 mee haft in r ar m. b. H. mit 25000
Reichsmark zu beteiligen.Der Bankdirektor Landesrat a. D. Roſcher in Halle hat ſein
Mandat als e en er niedergelegt. An ſeineStelle wurde der Fabrikant Karl Dietrich zu Weißenfels als Ab-
geordneter des Provinziallandtages feſtgeſtellt.Der Buchdruckereibeſitzer S Carlsſon D. Vp.) hat ſein
Mandat als Mitglied des r niedergelegt. Anſeine Stelle wurde Bankdirektor Landesrat a. D. Roſcher zu Halle
als gewählt erklärt.

Abſchlußprüfung an der Polizeiſchnle Merſeburg. Dieſer Tagefand an der hieſigen Koligeiſchnle hie Abſchlußprüfung gemäß des

Erlaſſes des en des Jnnern vom 25. Februar 1921 ſtatt. Es
beſtanden die Prüfung mit der Berechtigung als Behördenvertreter
für lebenslän liche Anſtellung bei der Schußpolizei und Anſtellungs
prüfung bei Behörden der Hauptwachmeiſter Jahn, die O erwacht
meiſter Tim m Ewers und n tet be hne o egrer re
nur für lebenslängliche Anſtellung bei der Schutzpolizei legten die
r ab die Oberwachtmeiſter Glimm, Herrmann und

e len.
Der Verein Kolonialkrieger, Koloniſten undKolonialfreunde von Mer r und Umgebung veranſtaltet Mittwoch

abend im Saale der „Funkenburg“ einen kolonialen Werbe-
aben d. Ziel und Zweck dieſes Abends ſoll es ſein, dem kolonialen
Gedanken in Merſeburg neue Freunde und Mitarbeiter zu werben.
Leider vergißt ein Teil unſeres deutſchen Volkes bei dem Kampfe um
die Befreiung der beſetzten Gebiete daß zu dieſen beſetzten Gebieten
auch unſer ehemaliges Deutſchland lüberſee gehört, für de breit et

ußbreit deutwir uns ebenſo reſtlos einſehen müſſen, wie für jeden
ſchen Bodens in E

Prof. Dr. Pilling heute, ittwo abend 8 Uhr im Hotel Rülke
ſtatt. Thema „Rom und Karthago.“

Vom Wochenmarkt. Während am Sonnabend ein Nachlaſſen
der Preiſe für friſche Landeier auf 10 Pf. feſtzuſtellen war, koſteten
dieſe heute allgemein wieder 11 bis 12 Pf. Butter war von 1 Mark
an zu haben Jm übrigen blieben die Preiſe unverändert.

Aufgehobene Beſchlagnahme. Jm Januar meldeten wir, daß
bei einem hieſigen Heilkundigen eine Reihe von Heilmitteln von der
Polizei beſchlagnahmt wurden. Nunmehr hat die Staatsanwaltſchaft
die Beſchlagnahme aufgehoben und die Mittel ſind dem Beſitzer wieder
zugeſtellt worden.

e Verhaftung eines Leungangeſtellten.
Auf ar des Unterſuchungsrichters iſt in Frankent hal der Fabrikant Albert Wagner durch die Kriminalpolizei ver

e worden. Gleichzeitig wurde der frühere Leiter des Poſthochbau
üros Ludwigshafen, Baurat Kaſtell, in ſeinem Büro in Speyer

verhaftet. Direktor Wagner der bereits im Hoefleprozeß eine Rolle
ielte, werden groß Durchſtechereien in Gemeinſchaft mit Baurat
e zur Laſt gelegt. Es handelt ſich dabei um Vergebungen von

Poſtbauarbeiten. Jm Zuſammenhang mit der Angelegenheit iſt einweiterer Haf t ehl u einen Angeſtellten der J. G. Farben
mtrie Arrneeeree eburg, namens Stamberg, erlaſſen
worden. Auf Anfrage bei den Polizeibehörden in Merſeburg
und Röſſen erfahren wir, daß dort von einer ſolchen Verhaftung
noch nichts bekannt iſt Die Richtigkeit der Meldung, die durch die
Telegraphen Union verbreitet wird, kann trotzdem wohl nicht ange
zweifelt werden.

r

Proteſtverſammlung der Sozialrentner.
über eine kürzlich ſtattgefundene Proteſtverſammlung der Sozial
rentner geht uns folgender Bericht zu:

Die im Gaſthaus „Zur guten Quelle“ tagende Proteſtverſamm
lung der Sozialrentner und Jnvaliden hatte ſich eines guten Be
ſuches zu erfreuen. Merſeburg weiſt gegenwärtig ungefähr 1200
Soßzialrentner, Kleinrentner und Jnvaliden auf. Der Referent
ſchilderte ausführlich die Not der Rentner und die vollſtändig unzu
reichende t en An Hand von Zahlen der Penſionenan Beamte und ehemalige Offiziere des Heeres hielt er die gerechteForderung auf eine Beſſerſtelung der Renten der kleinen Leute für

erwieſen. Die Großinduſtrie könne wohl mehr denn zur Sozial
fürſorge e werden. Jn der Diskuſſion wurden noch einige
ſchr draſtiſche Fälle zur Sprache gebracht. Jn Röſſen wurde z. B.
einer 70 jährigen Rentenempfängerin, da ſie noch einen kleinen Neben
verdienſt durch Reinhalten der Kirche hatte, die Rente entzogen mit
der Begründung, daß ſie noch axbeitsfähig ſei. Dagegen iſt Proteſt
eingelegt worden. Zwei Reſolutionen, welche vom Vorſtand einen
ausgearbeitet werden ſollen, wurden von der Verſammlung gutgeheißen

t

Verein für Heimatkunde.
Eine überaus gutbeſuchte Verſammlung konnte der Verein n

Heimatkun de am Dienstag abend im Petrikloſter veranſtalten.
Unter den Gäſten, die leute waren, befanden echt einige Ab
geordnete des Provinzigllandtages. Zuerſt nahm Regierungs- Land
meſſer Stephan das Wort zu einem Vortrag über
die Flurnamen des Kreiſes Scene und ihre kulturgeſchichtliche

Bedeutung
lurnamen ſchließen ein Stück Kulturgeſchichte ein; Ort und Zeit,le und S rrnge ſpiegeln ſich in ihnen re Schon ſeit Jahr

ehnten werden ſie geſammelt durch Geſchichtsvereine, die zum TeilDervorragentes darin geleiſtet haben. Zu ihrer Erforſchung ſind alte
Chroniken, Flurkarten, Vermeſſungsurkunden, vor allem der Volks
mund heranzuziehen. Das frühere Kurſachſen beſaß ein wichtigesKartenwerk des Markſcheiders Matthias Oder, das vom e
in Dresden als koſtbarer Schatz gehütet wird. Kurz nach 1700 nahm
d das Hochſtift Merſeburg Vermeſſungen vor. Leider mußten Flur
bücher und Flurkarten, die im hieſigen Amtsgericht aufbewahrt wurden,
vor kurzem an das Staatsarchiv nach Magdebur e ment werden.
Einer höflichen Bitte um Uberlaſſung an das Heimakmuſeum wurde
leider nicht entſprochen, vielmehr mußte ſich der Bittſteller mit einer
hochfahrenden Antwort begnügen

Das mittelalterliche Landſchaftsbild laſſen die alten Flurnamen
wieder erſtehen. Die Bezeichnung „Ried“ weiſt auf verſumpftes Schilf
und Gras hin. „Sjck“ hat dieſelbe Bedeutung und kommt vor in Geuſaund Naundorf Freilich ſind dieſe Stellen heute ausgetrocknet, wie ja

auch Teiche aus alter Zeit verſchwunden ſind. Ein Jrrtum iſt es,
anzunehmen, daß früher der Wald weit mehr verbreitet geweſen ſei

als heute Bei n gab es Gehölz auf dem R ehe W und
e eim „Tierholz“ am ge. nach Knapendorf. gegen einberge müſſen einſt im Kreiſe e eweſen ſein. Auch Hopfenwurde hier ſicherlich angebaut. uf rſhenttene oder im Ver

ſchwinden begriffene Tiere weiſen Namen e et „Wolfs
hain“, „Hirſchhöorner“ hin. Einen „Biberanger“ gibt es bei Schkölen.
Groß war im Mittelalter die Zahl der Siedlungen. Aber nicht erſt
der Dreißigjährige Krieg hat ihrer viele vernichtet ſie waren vielfach
ſchon vorher verſchwunden. Ein „Strittiges Feld erinnert an Streitig
keiten zwiſchen Gemeinden. Alte Burgen und Befeſtigungen leben
in Flurnamen fort. Bei Pohl und Röpzig iſt der Kobolds-
aſde Die Hölle iſt ein Hohlweg oder Abhang Galgenfeld und
Ga ne erinnern an alte Gerichtsſtätten, die Abtei bei Weßmar
an die Verbindung mit dem Kloſter. Da die Flurnamen Denkmäler
aus alter Zeit ſind, gilt es, ſie zu ſammeln. Empfehlenswert, ſo
wurde in der Ausſprache geſagt, iſt es, als neue Straßennamen
alte Flurbezeichnungen zu wählen, um altes KLulturgut
zu retten und wieder aufleben zu laſſen. Auch die beiden Herren

es Landtags nahmen an der Ausſprache keil und berichteten über
heimatkundliche enden en Tuburge und Salzwedel. über

die s anten Ausgrabungen in der tet Jberichtete Prof. Dr. Wedding nſere nächſte Umgebung i ein
altes Kultürzentrum, das bis in die Steinzeit zurückreicht. Welt
berühmt ſind z. B. die Röſſener Funde. Vor allem birgt der
Altenburger Hügel wertvolle Zeugen der Vergangenheit. Die Aus
rabungen, die vor Jahren Frau Baumann-Seyd begonnenhat ſollen nun in größerem Ausmaße fortgeſetzt werden. Da gilt

es zunächſt anzuknßpen an die Zeit um 1000, wo die erſte geiſtliche
Stiftung u verzeichnen iſt. Wenn für etwa 600 bis 800 Merſeburg
als der itkelpunkt eines ſlawiſchen Bezirks r iſt ſo fehlen
für die beiden folgenden 5 rhunderte feſte Anhaltspunkte. Jn
dankenswerter e hat ſi rchitekt Koch, Halle, bereit erklärt,
die Ausgrabungen fortzuſetzen. Er hat in mu re u eine
ähnliche Arbeit am Dom zu Magdeburg durchgeführt, ſo daß dieſe

kadt ein Freilichtmuſenm errichten konnte. Dei Ergebniſſen ſeiner
Arbeiten dürfen wir erwartungsvoll entgegenſehen

Endlich berichtet Dr. Müller über einen Neuerwerb, den das
Muſeum zu anne hat. Die Zahl der Kunſtſchätze, die aus Alt
Merſeburg überkommen ſind, iſt beſcheiden. Um ſo mehr iſt es zu be
grüßen, daß die beiden Reliefs welche im Hauſe des lnge
meiſters Rudolf Schubert angebracht waren, durch das freundliche
Entgegenkommen des früheren Beſihers dem Heimatmuſeunm e
werden konnten. Es ſind Reliefs etwa aus dem 16. und 17. Jahr
u und ſtellen bibliſche Ereigniſſe dar. Freilich war es nicht
eicht, ſie zu bergen, da das Material aus dem ſie hergeſtellt ſind,

überaus bröckelig war. Aber Bildhauer Kopp hat in geradezu glänzen
der Weiſe die einzelnen Teile wieder e e Nun ſollen ſie
im Heimatmuſeum einen würdigen und en latz erhalten.

Der Leiter des Abends, Prof. Wedding, ſchloß mit Dankes
worten an die Redner und die, welche ſich an den usſprachen be
teiligt hatten, den lehrreichen Vortragsabend.

n

Tages kalender
Mittwoch, den 16. März.

Tivoli“, 336 Uhr nachmittags: „Dreimäderlhaus.“
„Tivoli“, 734 Uhr abends „Dreimäderlhaus.“
Müllers Hotel: Geſellſchaftsabend.
„Funkenburg“, 8 Uhr Kolonial-Werbeaben

über Deutſch-Südweſtaſrika).

J Donnerstag, 17. März.
Tanzabend Edith von Schrenck im „Tivoli“. Beginn 734 Uhr.

Lichtbildervortrag

Verſammlung des Luftfahrtvereins.
Am Dienstag fand im

den nennen „Merſe e en“ waren Der Verein erlaubt dem Flügzeugbeſiter, dem Flugzeug den Namen ter
Rabe“ zu geben, als Aquivalent gewährt der Beſißer Freiflüge,
und zwar Uberlandflüge zu Flugveranſtaltüngen, deren Teil
nehmer in den Vereinsverſammlungen ausgeloſt werden, ferner
P i n von 10 Minuten Dauer bei einem Preiſe von750 M. Verpflichtungen für den Verein in bezug auf Haftpflichtver

r re nicht. er Vertrag wurde einſtimmig angenommen.

So iſt iem Luftfahrtverein ie Möglichkeitgegeben,
wieder e auszuführen. Beſonderer Dank gebührt demFlugzeugbeſitzer, der in dieſer Frage weitgehendes e
gezeigt hat. Sodann erſtattete der Kaſſierer, Bankbeamter Röthe,
einen kürzen Bericht über die e e des Vereins Er
ſtellte feſt, daß die finanzielle Lage des Vereins beſſer geworden ſei,
trotz des enormen Defizites vom Flugtag. Einen wichtigen Punkt der
Tagesordnung bildete die Ausſprache über die

Luftfahrtansſtellung,

die vom 2. bis 10 Aprilim Schloßgartenpavillon ſtatt
finden ſoll. Schon haben die Vorarbeiten begonnen, die einzelnen Ab
teilungen der Ausſtellungen ſind auf die Mitglieder verteilt worden;
ählreiche Gegenſtände ſind bereits angekommen, und nach dem Bericht,
en Herr Getterle gab, wird die Luftfahrtausſte ung ein um

faſſendes Bild vom Stande und der Entwicklung der i eben
in Bildern m et 600), Maſchinenteilen, Modellen, ſo daß heute
chon der Beſuch der Ausſtellung nur empfohlen werden kann, zumal
er Eintrittspreis äußerſt gering iſt. Direktor Blancke machte ferner

noch Mitteilungen über eine Freiballonfahrt, die am
3. April ſtattfinden ſoll. Der Preis für einen Teilnehmer der
u beträgt 75 M. bei den großen Unkoſten ſehr niedrig. Beſonderes
Entgegenkommen zeigte die Stadt, indem ſie das zum Füllen des
Ballons notwendige Gas e 2000 Kubikmeter) zu geringem Preiſe
liefert. Es ſei noch darauf hingewieſen, da auch Nichtmitglieder an
den e teilnehmen können. ach Erledigung interner
Angelegenheiten fand die Verſammlung ihr Ende

Dem e n für die Luftfahrtausſtellung gehören folgende
Herren an Reichsbankdirektor Angerhauſen, Amtsvorſteher Cornely,abrikbeſitzer Dietrich, Kau mann Lobkowit, Exzellenz v. Eberhardt
Vorſitzender der Gruppe Mitteldeutſchland), Bäckermeiſter Freiberger
Vorſitzender des erſhenrel de Poſtdirektor Fröhling, Bau
ünternehmer Graul (Vorſitender der Baugewerbeinnung), Regierungs

präſident Grützner Landrat Guske, r e Hertzog,Landeshauptmann Dr. Hübener, Polizeimajor Crux, Rektor Jache,
Realſchulleiter Dr. Kverlin, Stadtrat Kohl (Vorſitzender des Verkehrs
vereins) Rektor Lübke Studiendirektor Dr. Pilling, Amtsgerichtsrat
Se terin Rektor Röth, Studiendirektor Seele und Direktor

c

Elternabend der Volksſchule II.
n einem Elternabend waren die Angehörigen der Schulkindervon V ne II eingeladen worden Vſen waren der Einladung

i olat ſo daß der große Raum der Turnhalle in der u e
is auf den letzten Platz gefüllt war. Rektor Jache rief den Er

ſchienenen herzliche Worte der Begrüßung zu und ſtellte in den Mittel
de hrt kürzen r e gen das Wort. Rur in e et

eibe wohnt eine geſunde Seele. Hierauf ſprach an der Hand zahlreicher Lichtbilder e e Dr. et über
ulgeſundheitspflege.Er zeigte, wie in früherer Zeit ſich die Seſundheitsmahnahmen für

Schule und Schulkinder zunächſt nur auf äußere Dinge erſtreckt haben
Der Weltkrieg richtete r in der unterernährten Jugend großen
Schaden an. Dankbar iſt zu gedenken der menſchenfreundlichen Hilfe
ausländiſcher Männer und Frauen, beſonders der Quäker Nord
amerikas. Schulärzte nahmen ſich mit Ernſt der wichtigen Frage der
Volksgeſundheit an. Unterſuchungen finden jährlich zweimal in unſeren
Schulen ſrakt. Wichtig iſt beim Kinde der Zuſtand des Bruſt
korbs Seine Beſchaffenheit findet im ärztlichen Befunde an erſter
Stelle Ausdruck er Bruſtkorb birgt die Lunge, von wo aus der
belebende Sauerſtoff den Körperzellen zugeführt wird.

Noch immer iſt in unſerm Volke die Tuberkuloſe weit ver
breitet. Die ſare war der Herd, auf dem ſie ſich bilden konnte.
Der n e en ahr, welche das Schulleben mit ſich bringt, ſind be
ſonders die Neulinge der Schule ausgeſeht, während vom 10. Lebens

nd im „Ratskeller“ eine Mitgliederverſammkung

nene Se e

Der Kampf um die Kanalpläne

Der Reichsverkehrsminiſter für den Bau des
Südflügels.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde der Etat des Reichs
verket ksminiſteriums weiterberaten. Ein Zentrumsantrag, der die Be
teiligung des Reiches an der Neckar-A. G. durch Ubernahme von Aktien
und e Darlehen betraf und die Erhöhung dieſes Titels
um 3 Mill. RM. auf 7 940 000 M. forderte, wurde dem Unterausſchuß
überwieſen. Über das Etatskapitel, das die

Fortſetzung des Mittellandkanalbaues
öſtlich Hannover einſchließlich des mit dem Bauzweck in wirtſchaftlichem
n re ſtehenden Grunderwerbs betrifft und hierfür ſowie für
die Vorarbeiten und Baugausführungen am Südflügel 40 300 000 RM. fordert, entſpann ſich eine längere Ause Verſchiedene Abgeordnete verlangten Streichung der

duausführungen am Südflügel, da ſonſt eine Verzettelung der Jnangriffnahme der verſchiedenen Bauſtrecken des Mittel
andkanals zu befürchten a Es ginge nicht an, daß man einmal die

eine Strecke, ein andermal dort eine Strecke des Kanals baue, lediglich
um den Anwohnern Arbeitsgelegenheit in doch verhältnismäßig ge
ringem Maße zu e

Der Geſandte für Anhalt, Geheimer Rat Boden, bittet, ihm zu
geſtatten, im Unterausſchuß an einmal näher zu der Frage Stellung
nehmen zu können, aber er müſſe ſich ſogleich zu dem Antrag wenden
der darauf abziele, für die Jnangriffnahme des Südflügels die nötigen
Mittel euren Namens der Regierung des Landes Anhalt, da
es unmittelbar am Südflügel beteiligt ſei, müſſe er ent ſchiedenen
Ein ſpruch ehe dieſen ntrag erheben und bitte
dringend, ihn abzulehnen. Er ſei überzeugt, daß der gleiche Ein
le auch von dem Lande e ein das ebenſo am S

eteiligt ſei, erhoben würde. Zwei Geſichtspunkte müßten gegenüber
dem Antrag erwähnt werden. Das ſei einmal

die Einheitlichkeit des Kanalprojektes.

Nicht das eine oder das andere, ſondern beideemeinſam. Hauptſtrecke und Südflügel machen dasProger! aus; es ſei ein untrennbares Ganzes So
e es aus den ſchwierigen und unzähligen Verhandlungen mit den

ändern hervorgegangen und ſo allein müſſe es nach Anſicht derLänder verwirtücht werden. Das zweite e die vertragliche
Seite des Projekts. Der e tagtsvertrag über den
Mittellandkanal umfaſſe nicht minder den Südflügel wie die Haupt
trecke. Alles, was alſo hier über die Not wendigkeit der Ein
al ne Staatsverträgen geſagt ſei, müſſe ebenſo für

üen Südflügel gelten. Auch hier m alſo keinesfalls dem Reich die
Möglichkeit genommen werden, ſeinen Verpflichtungen vertraglich genau
nachzukommen

Reichsverkehrs miniſter Dr. Koch
er e gegen die beabſichtigte Streichunger Baugaus r am Südflügel des Kanals. Jns-beſondere verweiſt der Miniſter darauf, daß der Staatsvertrag vor
liege. Gegenüber einem Einwand des Abg. Schultz, Bromberg
en man dürfe über die Bewilligungen zum Bau des Mittelland
kanals nicht die dringenden und wichtigen Verkehrsfragen im Oſten
des Reiches vernachläſſigen, erklärte Dr. Koch, er erkenne an, aß
en die Grenzverlegungen im Oſten und Weſten des Reiches das
Ver re in den Grenzprovinzen beſchädigt worden ſei. Er ſei
ſich klar darüber, daß ſowohl im Oſten, insbeſondere in Schleſien
wie natürlich auch in den rheiniſchen Gebieten in dieſer Beziehun
e Zuſtände geſchaffen werden müßten. Er hoſfe, da
bei der Aufſtellung des nächſten Etats entſprechende Mittel bereit
geſtellt werden. Mit dem A Schultz, Bromberg, ſtimme er darin
überein, daß die Wiederherſtellung der Eiſenbahnverbindungen in den
öſtlichen und weſtlichen Provinzen nicht etwa auf Koſten der projek
tierten Kanalbauten vernachläſſigt werden dürfe

Es wurden darauf einige der ganz kleinen Etatspoſttionen für
Waſſerſtraßen- und Flußregulierungen angenommen, dagegen alle
größeren Projekte einſchließlich des Mitellandkanals an einen Unter
ausſchuß verwieſen

er BRVSIOWSSeeinai—.nn aus
rufsleben bietet für die Geſundheit der Jugend manche Gefahr

Jedenfalls iſt die Forderung auf e
Anſtellung eines Schularztes

auch für e e immer wieder zu erheben. Nur dann iſt Gewähr
vorhanden, daß die Maßnahmen der e n en e ehe mit Nach
druck und Erfolg durchgeführt werden können. Natürlich darf die
Mitwirkung und Einſicht des Eltern hauſes nicht fehlen. Die
Eltern Puren das Kind zur Sauberkeit anzuhalten. Schmutz, Läuſe.
Krätze bilden eine große Gefahr der e von Krankheiten.
Leider verſäumen es noch viele Eltern, werdenden Krüppeln die nvötige
Fürſorge zuzuwenden. Die en W Krankheit richtet großen Schaden
an. Verkrümmung der Wirbelſäule kann einen Menſchen in der
en Weiſe für Lebenszeit ſchädigen. Auch die Zahnpflege
jegt noch im argen und müßte vor allem auf dem Lande größere
Beachtung finden.

Reichen Beifall erntete der Redner für ſeine mit Humor ge
würzten, aber von großer Volksliebe getragenen Ausführungen.Lieder, von den Mädchen der Oberklaſſen Keſmugen, rahmten den

er Teil des Abends ein, in dem gezeigt wurde, wie die Schule
eſtrebt iſt, im Turnen den Körper nach allen Seiten hin durch
ubilden und ſo die Geſundheit ſchon im Schulkinde zu pflegen. WasLehrer rohne und Frl. Jache, in deren Händen das Turnen

an Volksſchule II liegt, vorführten, war nicht etwa für den Eltern
abend beſonders vorbereitet, es war vielmehr aus dem bisherigen
Unterricht als ſelbſtverſtändliches Ergebnis herausgewachſen. S on
im Geſamtunterricht der Kleinen tritt „Spielendes Turnen

Während in den Turnſtunden der alten Schule größer Wert
elegt wurde auf Gleichmäßigkeit und Genauigkeit der einzelnen
bungen, will man jetzt Mee e, fließende, elaſtiſche Bewegungenerzielen. Knaben Und ne Lege, Streck- und Hüfſt

übungen vor. Das Turnen am Gerät iſt zwar in den Hintergründ
etreten, aber wird trotzdem nicht vernachläſſigt. Das zeigten die
bungen am Barren, wo ebenfalls Jungen und Mädchen

Tüchtiges leiſteten. Viel Beachtung fanden die gymnaſtiſchen
bungen der 1. Mädchenklaſſe. Wir nennen hier nurSchuhe Quadrille“, „Federnder Lauf“, Jägerquadrille“. Es iſt
zu wünſchen, daß auf dem Grunde, den die Schule durch ihren Turn
unterricht gelegt hat, weitergebaut wird.

Wetterwarte
V. W. am 17. März (Donnerstag): Nacht noch kalt und teilweiſe

eiter. Später Trübung, etwas wärmer, zuletzt Regen. 18. März
Freitag): Etwas wärmer, meiſt wolkig bis trüb, ſeltener Sonne, zeit
weiſe Regen, windig.

Verſammlung der Stadtverordneten
Beſchaffung einer Motorſpritze. Erweiterung des Friedhofes.

S Bad e 16. März. Der Abſchluß der Stadt und Spar
kaſſe wurde genehmigt. Mitgeteilt wurde alsdann der ablehnende Be
ſcheid an den Amtsvorſteher in Deliß a. B., der zur geldlichen Be
teiligung bei Errichtung eines Bades aufgefordert hatte. An Stelleder nen Stellen bei der Wohlfahrtstommiſſion wurden ge
wählt für die Kleinrentner Rentier P. Tſcheu und für die Kriegs
hinterbliebenen der Eleklromeiſter P. Lampe. Der Errichtung
einer Tankſtelle am Meiſelſchen Grundſtück in der Lindenſtraße wurde
zugeſtimmt. Die Vergnügungsſteuerordnung der Stadt behält weiter
ihre Gültigkeit. Desgleichen wurde beſchloſſen, die Getränkeſteuer
auf die geſetzlich zuläſſige Zeit zu verlängern. Das Geſetz bezüglich
der Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht in Friedenszeiten
wird entſprechend der heutigen Zeit abgeändert. Die Sähe haben eineneue Staffelung erfahren. Die B e affung einer Motor-
ſpritze hat in der verfloſſenen Zeit langwierige Verhandlungen er
vrdert. Es blieb aber alles beim alten. Es ſoll nun ein Zweckver
and Fet werden, der die Beſchaffung betreibt. Der Brunnen-

verſand hat ſich bereit erklärt, bei Unterſtützung des Kreiſes eine

er

jahre an der Körper widexſtandsfähiger wird. Auch das anſtrengende



mit Sicherheit

Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 16. Marz 1927. r e.
Motorſpritze zu beſchaffen. Dieſe ſoll im r e untergeſtellt
werden und ſteht der Freiwilligen Feuerwehr zur Verfügung. Sie
kann auch außerhalb Lauchſtädts auf Anforderung gebraucht werden.
Die Verſammlung ſtimmte der Vorlage zu und brachte ihren Dank
für das Entgegenkommen zum Ausdrück. Der n vdn
1927 iſt aufgeſtellt worden und gleicht ſich mit rund 188 000 M. aus.

Natürlich darf die Getränkeſteuer nicht in Wegfall kommen und die
Kreisſteuer nicht erhöht werden, was aber zu erwarten iſt. Dem Etatwird zugeſtimmt. Da nur noch eine beſchränkte Zeht von Grab

ſtätten auf dem Friedhof vorhanden ſind, ſieht ſich die Stadtverwaltung
genötigt, den Friedhof nach Weſten durch angekauftes Gelände zu er
weitern. Von ſeiten der Regierung iſt bereits durch einen Architekt
ein neuer Plan hergeſtellt worden. Mit Erweiterung des
Friedhofs ſoll eine neue, den Anforderungen der Neuzeit ent
ſprechende Friedhofshalle errichtet werden, wozu eine Anleihe
gufgenommen werden ſoll. Die Vorlage wird angenommen. Die
Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 50000 Mark,
welche in 30 Jahren getilgt ſein ſoll zum Zwecke der Friedhofserweite
ung und Errichtung einer Friedhofshalle wird genehmigt Zur
Schülunterhaltung ſind im Jahre 1926 der Stadt als unvorhergeſeheneEinnahmen 2000 M. zugefloſſen, davon ſollen 1000 M. zur Veſhaffung
von Bäuken Verwendung finden. Bei den baulichen Veränderungen
im Jahre 1926 im hieſigen Rathauſe hat ſich eine Uberſchreitung in
Höhe von etwa 1000 M. vötig gemacht. Die Verſammlung ſtimmt zu.

Der Schloſſer Max Müller hat ſich um die noch freie Bauſtelle auf
dem ſtädtiſchen Gelände weſtlich von St. Ulrich bemüht. Er will ein
e e bauen Jhm wurde die Bauſtelle unter den bis
herigen Bedingungen überlaſſen. Der Poſtſchaffner Hellwig beab
ſichtigt, in der Bahnhofſtraße ein Wohnhaus zu errichten. Es wurde
ihm das Gelände überlaſſen. Die Pächter von ſtädtiſchem Acker haben
die Hälfte des Pachtpreiſes bis 25. Mai, die andere Hälfte bis 15. April
bzw. bei evtl. ſpäterer Vergebung zu entrichten. Es wurde Klage
geführt, daß bei dem Verkehr der ſchweren Autos die Häuſer vor
wiegend in der engen Merſeburger Straße, ſo ſtark erſchüttert werden,
daß teilweiſe en beſteht. Die Verſammlung erhob ein
ſtimmig Proteſt. Solange die d er rege nicht eine andere Rege
lung des Zugverkehrs trifft, wird der Autvverkehr in dieſer Weiſe be
ſtehen bleiben müſſen. Eine Beſchwerde von drei Einwohnern in
St. Ulrich iſt eingegangen, daß durch Anpflanzung von Akagien ihre
Einfahrt erſchwert wird. Da dieſe Angelegenheit Sache des Ver
ſchönerungsvereins iſt, wird dieſer die Frage regeln

S Delitz a. B. 15. März. Einweihung der Heldeneiche.Am Volkstrauertage fand d im Gotteshaus am Nachmittag eine
Gedächtnisſeier für die im Weltkriege gefallenen Söhne und Brüder
ſtatt. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt bewegte ſich der ſtattliche Zug
der Teilnehmer nach dem nahen Kirſchberg, wo durch Pfarrer Hennig
die dort gepflanzte Heldeneiche geweiht wurde. Nach dieſer Weihe
folgte im hieſigen Gaſthofe eine würdige Feier, beſtehend aus Dekla
mationen und Liedern ernſter Art.

S Groß-Corbetha, 15. März. Der Arbeiter Sängerchor
re e Dürrenberg, veranſtaltete am Sonntag unter Mit
wirkung des Reiſchke-Orcheſters Merſeburg Dürrenberg im Hellriegel
ſchen Gaſthauſe einen öffentlichen Konzertaben d. Das Programm
betonte ausdrücklich, daß es ſich um „proletariſche Kunſt handele. So
wenig man nun die Tatſache, daß der Arbeiterſchaft ein großer Hunger
nach Kunſt und Wiſſen innewohnt und ſie auf dieſen Gebieten bereits
ſchöne Leiſtungen vollbracht hat, abſtreiten kann ſoſehr muß man doch
vor Hinweiſen im Programm in genannter Weiſe warnen. Kunſtals Kind reiner Schonbent iſt Allgemeingut und ſoll nicht politiſch
uniformiert werden. Die Ausführungen des auf hoher Warte ſtehenden
Chores unter Leitung ſeines zielſicheren Dirigenten Utecht zeigten
den Ernſt und die ganze Hingabe aller Mitwirkenden. Gut war der
Vortrag und muſtergültig die Ausſprache Hinreißend waren beſonders
die Kompoſitionen von Hermann Scherchen. Jn- allen Weiſen fühlte
man einen neuen Geiſt atmen. Wie der gewaltige Schrei einer
Maſſenſeele nach Licht und Sonne klangen ſie in den Herzen wieder.
Während das ausgezeichnete Reiſchke- Orcheſter vor und nach den ver
ſchiedenen Geſangsteilen mit guter Orcheſtermuſik aufwartete, von der
ein „Hymnus aus dem 16. Jahrhundert“ von Giovanni Pierlizi eine
ganz beſonders klangſchöne und gute Wiedergabe erfuhr, wirkten Chor
und Orcheſter in dem ümfangreicheren Schlußwerk „Ein Arbeiterleben“
von Willi Zürn zuſammen. Der Beifall des vollen Hauſes brach
enthuſiaſtiſch aus. Beſonders zu regiſtrieren iſt noch der pünktliche

Begi S und das nichtrauchende Publikum eine löbhaeNenuerſcheinung im Konzertleben Ebebethas, die ich hoffe i nun ſerBeginn des Konzerts und das nichtrauchende e

immer hier einbürgern wird!

Quarzitabbaun bei Corbetha.
S Corbetha, 16. März. Am Fuchsberg“, 800 Meter weſtlich vom

Bahnhof Corbetha, hat ſich ein neues Bergbauunternehmen aufgetan.
Es handelt ſich hier nicht um Kohlengruben, wie ſie überall in der
Umgegend neu entſtehen, ſondern um mächtige Steinläger, die einen
uſammenhängenden e er er Felſen in einer Ausehnung von 250 bis 400 Morgen und einer Mächtigkeit

von durchſchnittlich A bis 5 Meter bilden. Darüber befindet ſich eike
Sand- und Humusſchicht in gleicher Stärke. Wenn auch bei Wurzen
Geſteine der gleichen Art ſchon längſt bergmänniſch gewonnen werden,
ſo iſt doch ein ähnliches Lager wie in Corbetha visher noch nicht ent
deckt worden, wodurch es ganz beſonders an Wert und Bedeutung
gewinnt. Der Stein, der in den älteſten Formationen vorkommk und
wahrſcheinlich ein Abſatz kieſelſäurehaltiger Duellen t bildete 5
im Tertiär und heißt Quarzit. Jnfolge ſeiner außerordentlichen
Härte diente er unſeren alten Vorfahren ſchon zur Herſtellung von

andwerkszeugen und Geräten aller Art. Neuerdings fand er in ge
mahlenem Zuſtande Verwendung zur Herſtellung von Hochöfen. Zur
Zeit iſt die Nachfrage i ihm aber ſo groß, daß ſeine Verwendung

au ür andere Zwecke bermutet werden muß.

Während man bisher mehr mit den Vorarbeften beſchäftigt war (es
wurden bis jetzt ungefähr 100 Waggon verladen), fordert eine neue
Abſatz und wohl auch Verwendungsmöglichkeit (das Ziel der Waggons
iſt neuerdings Rumän itenl) eine erhöhte Anſpannung aller Kräfte
Die Zahl der Angeſtellten und Arbeiter ſoll in Kürze verdoppelt werden
und wird dann ea. 150 bis 200 betragen Die Ausbeute und den Beſitz
des Geſteins teilen ſich zwei Geſellſchaften: die Rheiniſchen
Stahlwerke und die Stellaverke, Ratibor. Die Beſeitigung des Abraumes wird ſeitens der lehtgenannten Firma dur
einen neuartigen Eimerleitungs-Raupenßagger mit Rohölgetriebe u
einem A4pferdigen Dieſel- Deuz- Motor betrieben. Dieſe rieſige, nach
Art der Tanks konſtruterte neue Maſchine erſetzt bei einer Tages
leiſtung von ca. 400 Kubikmeter 25 bis Arbeitskrafte und geſtattet
durch die Verwendungsmöglichkeit des billigen Rohöls als h
noch außerordentliche Erſparniſſe. Die beiden genannten ten
haben bereits den größten Teil des in Frage kommenden Geländes
in feſtem Pachtvertrag erworben, und zwar derart, daß für
einen Morgen Land eine Abfindungsſumme bis 6000 M. bezahlt wird
und für die Zeit der Benutzung durch die Jnduſtriewerke noch eine
Pacht. Nach Ausbeute des Landes, die ungefähr ein halbes Jahr
hundert in Anſpruch nehmen dürfte falls in dem jetzt begonnenen
Tempo fortgefahren wird wird es wieder in ſeinen früheren Zu
ſtand verſeßt. Die landwirtſchaftliche Nutzung wird alſo nur vor
übergehend unterbrochen. Sollte aber einmal an eine Verarbei-
tung der Steine die ja einen hohen Wert haben müſſen, wenn
man die teuren Geſtehungskoſten berückſichtigt und bedenkt, daß ein
Tywansport ſelbſt bis nach Rumänien rentiert, an Ort und Stelle gedacht
werden, ſo dürfte ſich das landſchaftliche Bild noch weſentlicher als
jetzt ändern. Bis zur Zeit ſind die verbörgenen Schätze, die in den
plötzlich ſo begehrten Steinen ihrer Erwedung harren, der breiten
Offentlichkeit noch nicht bekanntgeworden. Ob wenn auch die Er
richtung von Fabrikanlagen für die neue Steininduſtrie nicht not
wendig werden r ſich trohzdem der dörfliche Frieden von ehedem
weiterhin hier behaupten wird, iſt bei der immer näher rückenden
Induſtrie anderer Zweige doch ſehr fraglich. Dieſer Tatſache und dem
Umſtände, daß es einen äußerſt wichtigen Bahnknotenpunkt beſitzt hat
Corbetha übrigens ſchon längſt durch ſeine rege Bautätigkeit Rech
nung getragen. Eine ganze Kolonie, manche Häuſerreihen und Einzel
bauten ſind nach dem Kriege nen entſtanden. Der Zeitpunkt, in dem
Corbetha nur noch der unmittelbare Vorort eines expanſiven Jnduſtrie
zentrums ſein wird und ſeinen bisherigen land wirtſchaftlichen Cha
rakter leider ganz aufgegeben haben wird, dürfte nach menſch
licher Berechnung nicht mehr zu ferne ſein. Dann kann ein Drama in
moderner Form über die Vertreibung“ des bodenſtändigen Bauern
von ſeiner ans Herz gewachſenen Scholle geſchrieben werden.

g Schladebach, März. Heldengedenkta g. Am Sonntag
drrmittag verſammelten ſich die Mitglieder des hieſigen Militärvereins
des Turn und Sportvereins und des Männergeſangbereins mit
Jahnen in der Kirche zum Kirchgang. Paſtor von Hanſtein hielt
eine zu Herzen gehende Feſthredigt. Nach dem HGottesdienſte mar
ſchierten die Vereine zum Kriegerdenkmal. Die Vorſbenden hielten
Ahſprachen und legten Kränze nieder. Der Männergeſangperein ſang
einige Lieder Bei Anſchlagen der Glock wurden einige Minnten ſtillen
Gedenkens den gefallenen Helden gewidmet. Der Turnverein mar
ſchierte nach Wißſchersdorf und gedachte hier des gefallenen Turn
bruders Arthur Munkelt. Abends hatte der Turnverein die Einwohner
von Schladebach zu einer würdigen Gedenkfeier geladen. Der Abend
beſtand aus Konzert und Theater. Eine Sammlung für die Krieger
waiſen ergab einen Ertrag von 23 Maxk. Leider war der Beſuch trotz
des niedrigen Eintrittspreiſes ſehr ſchwach.

S Kihen, 15. März. Am 11. Dezember. abends gegen 9 Uhr, wurde
dem Maurer Walter Sch. aus Sittet ein Fahrrad welches derſelbe
im Hofe des Raſierers Schmidt in Kitzen unkergeſtellt hatte, geſtohlen
Den Bemühungen des Oberlandfägers Apel aus Kitzen iſt es nun ge
lungen, den Täter, einen Knecht Alfred T. aus Eisdorf, zu ermitteln.
Das Fahrrad konnte ſeinem Eigentümer zurückerſtattet werden. Der
jugendliche Knecht ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen.

S Wehlitz, 16. Mäx; Der vielbeſprochene „Bade bau wird nun
mehr Unverzüglich in Angriff genommen werden. In ihrer letzten
Sitzung genehmigte die Gemeindevertretung nachträglich noch einige
vom Baugausſchuß in geſonderter Sitzung gefaßte Beſchlüſſe, nach denen

h e r We r 5 n nſchloß dann, die Arbeiten zu übertragen. Die Bauleitung wird dere ten ab Sie ſelbſt bernechmen
s Schkeuditz 16. März. Da die anl und Klauenſeuche erloſchen

iſt, wurde die Abhaltung von Ferkelmärkten wieder freigegeben. An
Exwerbsloſen zählte die Stadt in verfloſſener Woche I mit 158
Zuſchlagsempfängern. t wurden 1470 M. Unterſtüßung. JmArbeitsnachweisbeirt Schkeuditz mit den ihm angeſchloſſenen 26 Ge
meinden waren 297 Erwerhsloſe mit 283 Zuſchlagsempfängern vor
handen. Die Unterſtüßungsſumme belief ſich auf 2900 M.

Kreis Querfurt
Stöbnitz, 18. März. Unſere Gemeindevperkretung war am Sonnabend zu einer zurzen Sibung eingeladen. Einziger Vuntt der Tages

ordnung war die Erteiling der re an die Gewerkſ a
Eliſe I eine Re n e n en Grubenabwäſſer nadem Stöbnih bach legen zu können. Die Genehmigung wurde
einſtimmig erteilt, ferner wurden ohne Widerſpruch die üblichen Be
dingungen feſtgeſetzt. Mit dem Bann der Leitung ſoll bald begonnen
werden.Gleing, 16. März. Dieſer Tage hielt die Reite und Fahrkonkürrenz Gleing eine ein ab. Es wurde u. a. e en,
in dieſem Jahre wieder ein Reite und Fahrturnier abzuhalten,
und zwar am Sonntag dem 17. Juli d. J.

S Gleina, 16. März. Am Volkstrauertag Weg ſi e Ver
eine und Verbände mit ihren Fahnen in der Kirche eingefunden,
Nach der Liturgie wurde das ergreifende Lied „Wie ſie ſo ſanft ruhen
vom Geſangberein zum Gedächtnis der Toten zum Vortrag gehrächt.
Nach dem Gottesdienſt ging es unter Glockengeläut e Ehren mal
der gefallenen Kameraden Nach dem gemeinſchaft e Geſang des
Niederländiſchen Dankgebetes ergriff Herr v. Hellborff das Work und
gedachte mit herzlichen Dankesworten derer, die ihr Gut und Blut
für das Vaterland gegeben haben. Nach Kranzniederlegung der
einzelnen Verbände und nach Abſingen des Liedes „Jch haft einen
Kameraden fand die erhebende Feier ihr Ende

S Freyhurg, 16. Mäxz. Wegen der in der Umgebung nen aus
r n Maul und Klauenſeuche künnen die Montagsſerkelmärkte
is auf weiteres abermals nicht ſtaktfinden.

Weiße Wand
Im Lichtſpielpalaſt Sonne wird zur Zeit das ſpannende

Wilderer Filmſchanſpiel Die Sporckſchen Jäger enDer einfachen, ungekünſtelten und phantaſtef re ten Handlung liegt
die feſſelnde Wilderergeſchichte eines Jägerleutnants zugrunde der
ſchließlich ein Opfer ſeiner ſträflichen Leidenſchaft wird. Ein alter
und lieber Bekannter der Kinobeſucher wirkt in dem Film mit Otty
Gebühr als Hauptmann Rabenheimer. Das natürliche, ruhige und
doch mitunter auch temperamentvolle Spiel entzückt n
ein beſſerer Vertreter für dieſe Rolle konnte wohl kaum gefunden
werden, ebenſo wie die Rolle des Forſtmeiſters bei Albert Steinrück
in guten Händen liegt. Da auch die übrigen Miſſpieler durchſchnittlich
gute Vertreter ihrer Rollen ſind und eine Reihe hrächtiger Natur
aufnahmen die Ausſtattung in geſchmackvoller Weiſe ſteigern, ſo r es
kein Wunder daß der Film lobende und anerkennende Aufnahme fand.
Außerdem läuft noch ein gutes und reichholtiges Beiprogramm

Kammer Lichtſpleſe Große Ritterſtraßeſ Die alanzvolle geueſte
Filmſchöpfung „Faſſchingszauber Im Rauſche des Faſchings)
die geſtern in den Lichtſpielen ihre Erſtrorführung erlebte, iſt ein
Stück ſo recht nach dem Sinn und Geſchmack des Publikums Uber
mütige Stimmung, Jaſchingsfreude und »luſt ſind die Symbole dieſes
Charakterfilms, in welchem, eben aus der Laune der Aſchermittwoch
ſtimmung geboren, eine bewegte ſtark dramaliſche Handlung aus dem
Volke verwoben iſt. Walter Reiſch zeichnet verantwortlich für die
äußerſt geſchickte Regie, er ſchuf Bilder glänzendſter Aufmachung und
Ausſtattung; Neben ihm gab vor allem Harry Lied ke in der Per
ſon des menſchlich fühlenden und denkenden Nikolaus Cart das ſeine,
um dieſem Film auch ſchauſpieleriſch zu einem großen Erfolg zu ver
helfen. Auch die übrigen Rollen ind gut beſett (Grit Haid, Grete
Veoßheim, Marg. Kupfer uſw. Alles in allem ein Film, der jeder
mann entzügen wird. Jm Beihrogramm wird dann noch der tolle
Schwant „Bobbh und der Druckfehlerteufel“, ſowie der
natur wiſſenſchaftlich intereſſante Einakter Erlebniſſe eines
Vaturfreundes! geboten. Nicht unerſwähnt hleibe auch die gute
Begleitmuſit des verſtärkten Oxcheſters.

e

Thealer Nachrichten
Theaterverein Merſeburg E. V.

Mittwoch, 16. März, nachmittags 324 Uhr und abends 734 Uhr Das
h e Operette von Millner und Reichard. Muſik pon

ubert. eDonnerstag, 17. März, 724 Uhr Tanzabend Edith von Schrenck
im „Tivoli“

Stadttheater Halle.
Mittwoch 16 e 8 Uhr Einmaliges Gaſtſpiel des Wiener Burg

theaters: Der Schwan Ein Schauſpiel von Franz Molngr
rn brtt 17. März 8 Uhr Gneiſenau. Ein Schauſpiel von Wolf

gang Gpeh.
Freitag, 18. März, 8 Uhr
Strauß.

e 19. März, 8 Uhr: Martha Oper von Friedrich von

otpw. e SSontag 20. März 8 Uhr Der Garten Eden. Komödie von r
Bernauer und Rudolf Oſterreicher. 7 Uhr: Wiener Blut
Operette von Johann Strauß.

Wiener Blut Operette von Johann

gang Goetz Freie Volksbühne Halle.
Donnerstag, 17. März, 8 Uhr Peidhardt von Gneiſenau. W
Sonnabend, 19. März. S Uhr Mariha Oper von Flotow. (H.)
Montag, 21. März 8 Uhr Neidhardt. von Gnejſenan, (C.)
Donnerstag, 24. März, 8 Uhr. Martha Oper von Flotow. (J.)

Leipzig. Neues Theater.
Mittwoch Uhr Die luſtigen Weiber von Windſor.
Donnerstag 7 Uhr Die verkaufte BrautFreitag. 75 Uhr Der Widerſpenſtigen Zähmung.
Sonnabend, 7 Uhr: Lohengrin.
Sonntag, 776 Uhr Madame Butterfly.

Leipzig. Altes Theater.
Mittwoch, 8 Uhr 2. Gaſtſpiel von Käthe Dorſch. Kiki.
Donnerstag 8 Uhr. Das Grabmal des unbekannten Soldaten.
Freitag. 72* Uhr Dr. Kuock oder der Txiumph der Medizin.
Sonnabend, Uhr Wie es euch gefällt
Sonntag Uhr: Frau Warrens Gewerbe. 738 Uhr: Moral.

Leipziger Operettenhaus.
Montag bis Sonntag, 8 Uhr Die Zirkusprinzeſſin.
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In dieſem Mitteldeutſchland lebt faſt ein Sechſtel der

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 16. März 1927.
Seite 5.

Milkeldeulſchland,

e e r e en er
das neue Wirkſchaflszenkrum

Der wirtſchaftliche Gechkwer punkt
ſich nach verm Süden

Die Prodnktivträfte ves erſeburger Bezirks
Staat und Wirtſchaft, das ſind die zwei Faktoren, in

deren Zuſammenwirken die notwendige Vorausſetzung für die ge
ſunde Entwicklung eines Volksganzen liegt. Jhrer Natur nach zu
wechſelſeitiger Wirkung aufeinander eingeſtellt/ ſollten ſie in
ſtändiger enger Fühlung ihre Funktionen üben. Die Führung
wird dabei von der einen auf die andere Seite hinüberwechſeln.
Oft wird der Staat der Wirtſchaft ſein Veto entgegenzuſetzen
haben, um den Intereſſen der Allgemeinheit zum Siege zu ver
helfen. Oft werden die wirtſchaftlichen Realitäten politiſche
Wünſche einſchränken müſſen. In den drei letzten Jahren ſind die
politiſchen Maßnahmen ausſchlaggebend von wirtſchaftlichen Ge
ſichtspunkten beeinflußt worden. Auf eine Epoche der Politik mit
dem Vorzeichen Währung iſt eine Epoche mit dem Vorzeichen
Rationaliſierung gefolgt. Das gilt nicht von der politiſchen Linie
der Reichs und Staatenpolitik; auch die Entſchlüſſe des kleinſten
Verwaltungsbezirkes können ſich nicht mehr, wie es oft vor dem
Kriege, da die Autorität des Staates in Leitung und Organiſation
unbeſtritten war, geſchah, am Altüberkommenen orientieren, ſie
müſſen vielmehr den ſtändig ſich verändernden wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen und den in ihrer Entwicklung erkennbaren Tendenzen
Rechnung tragen. Das iſt beſonders wichtig in einem Gebiet, das
wie das mitteldeutſche in einer ſo ſchnellen wirtſchaftlichen Auf
wärtsbewegung begriffen iſt, daß faſt in jeder Woche neue Fragen
auftauchen und ihre Löſung verlangen

Jm folgenden wird der Verſuch gemacht, in kurzen Umriſſen
ſoweit es der enge Rahmen einer Tageszeitung zuläßt, einen Aus
ſchnitt aus dieſer aufſtrebenden Entwicklung Mitteldeutſchlands zu
geben, wobei im weſentlichen die Verhältniſſe in der Provinz
Sachſen darzulegen ſein werden.

„Mitteldeutſchland“,
das iſt ein noch ſehr umſtrittener Begriff. Erſt jüngſt hat ja die

mitteldeutſche Frage“, die in Verbindung mit der Verlegung der
Provinzialverwaltung aufgerollt wurde, die Offentlichkeit be
ſchäftigt, und die Geiſter ſind über die Grenzen Mittel
deutſchlands in Streit geraten. Wohl vergeblich, denn
die Wirklichkeit hat bereits vorgearbeitet. Wenigſtens kann für
den, der nicht mit einigen willkuürlichen Grenzſtrichen das mittel
deutſche Wirtſchaftsgebiet zerſchneiden will, ſondern die wirtſchaft

lichen Tatſachen entſcheiden läßt, kein Zweifel über die
künftige Geſtalt Mitteldeutſchlands beſtehen. So
ſehr fließend die politiſchen Grenzlinien in Mitteldeutſchland auch
ſein mögen, in wirtſchaftlicher Hinſicht iſt es bereits eine Realität,
ebenſo wie Thüringen vor ſeinem Zuſammenſchluß, wie das
Deutſche Reich vor dem Jahre 1871.

Wenn man ſich an die politiſche Einteilung anlehnen will,
hat man in den Rahmen Mitteldeutſchlands die Provinz
Sachſen, die Staaten Anhalt und Thüringen und den
zumeiſt in das Gebiet noch nicht einbezogenen, ſeiner wirtſchaft

Struktur nach aber unbedingt zu Mitteldeutſchland ge
i Freiſtag t Sachſen aufzunehmen.

deutſchen Bevölkerung, rund 102 Millionen. Nach der letzten
s n ergeben ſich folgende Einwohnerzahlen in dieſen

ieten:

Provinz Sachſen 32382257,
Thüringen 1628 398,Anhalt 351 692,Freiſtaat Sachſen 4980 689.Schaltet man den Freiſtaat Sachſen aus und erfaßt nur das ſo

genannte Mitteldeutſchland im engeren Sinne
Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen), das aber, wie geſagt,

in wirtſchaftlicher Hinſicht nur ein mitteldeutſcher Torſo iſt, ſo
kommt man ſelbſt dann noch auf ein Gebiet, das rund 8,5 v. H.
ſowohl der Fläche als auch der Einwohnerzahl des ganzen
Deutſchen Reiches ausmacht. Es umfaßt 39 297 qkm mit einer
Einwohnerzahl von rund 5 Millionen, die nur von Bayern mit
7,4 und der Rheinprovinz mit 7,2 Millionen übertroffen wird.

Dieſes Mitteldeutſchland iſt durch die Erſchließung ſeiner
mächtigen Braunkohlenfelder in den letzten zwei Jahr
zehnten zu einem neuen Wirtſchaftszentrum herangewachſen. Jm
Sturmſchritt geht ſeine Entwicklung vorwärts. Wo die ſchwarzen

Diamanten aus ihrem tauſendjährigen Schlaf geweckt werden, ent
ſteht neues Leben. Die Anmut bäuerlicher Laändſchaft weicht der
wuchtigen Symphonie moderner Jnduſtrieſtätten. Natur,
Arbeit und Kapital, die drei Elemente moderner Wirtſchaſt,
ſchaffen immer neue Kombinationen. Das letzte Jahr hat

eine Fülle von Erfindungen zur Durchführung reif
gemacht, an der Mitteldeutſchland hervorragenden Anteil
haben wird. Allem voran ſteht. die Hydrierung der
Braunkohle, die im April in den Rieſenanlagen, die
gegenwärtig im Anſchluß an das Ammoniakwerk Merſeburg
von der J. G. Farbeninduſtrie errichtet werden, auf
genommen wird. Auf dem Gebiete der Stickſtoff
erzeug ung kommen neue Methoden zur Anwendung Die zur
Herſtellung notwendige Phosphorſäure wird in den bei
Pieſteritz (Bitterfelder Revier) im Entſtehen begriffenen An
lagen auf elektriſchem Wege gewonnen werden. Jm

Litrophoska bringt das Ammontakwerk Merſeburg in dieſem
Frühjahr einen Miſchdünger in chemiſch gebundener Form
auf den Markt, der in jeder Beziehung als ein Volldünger
angeſprochen werden kann, da er die drei für den Pflanzenaufbau
notwendigen Stoffe Kali, Phosphor und Ammoniak vereinigt.
Die Gewinnung von Gas aus der Braunkohle öffnet der
Kohleninduſtrie durch die Fern gas verſorgung Perſpektiven
von größten Ausmaß. Die Elekkrizitätsverſorgung
auf der Braunkohlenbaſis wird durch Errichtung eines großen
100 000Volt Umſpannwerkes der Eſag bei Gröbers zur Hoch
holtverſorgung des ſächſiſch anhaltiſchen Gebietes eine neue Er
weiterung erfahren. Die bevorſtehende Abteufung eines Gips
ſchachtes bei Schladebach durch die Leunawerke ſowie der
beabſichtigte Bau einer Kohlen bahn über Wallendorf nach
den Riebeckgruben „von der Heidt“ und „Hermine Henriette“ bei
Ammendorſ wird für die Entwicklung dieſes Gebietes den Anfang
einer neuen Arg bedeuten. Der bevorſtehende Ausbau der
Saale von Ereypau bis Halle in Verbindung mit dem Bau des
Saale Elſter Kanals wird den Verſendungsradius der mittel
deutſchen Jnduſtrieerzeugniſſe erheblich vergrößern.

Welchem Gebiete des überaus vielſeitigen mitteldeutſchen
induſtriellen Lebens man ſich auch zuwenden mag, allüberall ſtößt

Von Dr. Hanns Thormann
man auf neue Jmpulſe, die zur Entfaltung drängen. Deutlich iſt
in der wirtſchaftlichen Entwicklung des letzten Jahrzehnts der

Zug nach dem Herzen Deutſchlands
feſtzuſtellen, wofür das Aufblühen des Bitterfelder,
Merſeburger und halliſchen Bezirks der ſtärkſte
Beweis iſt. Die Jnduſtrie hat den Weg zur mitteldeutſchen
Braunkohle angetreten

Durch dieſe in immer verſtärktem Maße fortſchreitende
Durchſetzung Mitteldeutſchlands mit neuen Jnduſtrien be
ginnt ſich das Schwergewicht der mitteldeut
ſchen Wirtſchaft von der land wirtſchaft
lichen auf die induſtrielle Baſis zu verſchieben.

Damit iſt nicht geſagt, daß die Landwirtſchaft in dieſem
Gebiete abgeſehen von der allgemeinen Kriſe, einer beſonderen
Rückentwicklung unterworfen geweſen wäre. Dem iſt keineswegs
ſo. Der Kampf zwiſchen Landwirtſchaft und Jnduſtrie hat ſich in
den meiſten Gegenden ohne große Opfer für die Landwirtſchaft
vollzogen, wenn auch einige Gegenden durch die Verunreinigung
der Saale durch die Abwäſſer der Induſtrie beſonders in den Hoch
waſſergebieten ſtark betroffen ſind. Der Rückgang der lan de
wirtſchaftlich genutzten Fläche durch die Ausbreitung
der Jnduſtrie iſt relativ gering.

Da die Ergebniſſe der land wirtſchaftlichen Betriebszählung
für die Provinz Sachſen noch nicht vorliegen und die Erhebungen
für Thüringen infolge der veränderten politiſchen Struktur dieſes
Landes keinen Vergleich mit der Zählung des Jahres 1907 zu
laſſen, iſt es im Augenblick nicht möglich, feſtzuſtellen, ob der
Rückgang der land wirtſchaftlich n Geſamtfläche in Mittel
deutſchland den Rückgang in anderen Ländern überſchreitet.

Vohl aber laſſen ſich in der ſozialen Gliederung der Be
völkerung Mitteldeutſchlands Vergleiche mit der Vorkriegszeit an
ſtellen. Klar ſpiegelt ſich die ſortſchreitende Jnduſtrialiſterung
in dem ſinkenden Anteil der land wirtſchaftlichen Bevölkerung an
der Geſamtbevölkerung wieder. Auch bei dieſer Statiſtik liegen
die neueſten Ergebniſſe für die Provinz Sachſen noch nicht vor,
doch laſſen die Reſultate in den drei anderen mitteldeutſchen Ge
bieten bereits deutlich erkennen, daß der

Rückgang der land wirtſchaftlichen Bevölkerung
in Mitteldeutſchland

weit ſtärker iſt als in anderen deutſchen Gebietsteilen. Er iſt in
Sachſen, Anhalt und Thüringen etwa doppelt ſo groß wie in Süd
deutſchland. Jm einzelnen ergibt ſich der Rückgang aus folgender
Tabelle

Geſamt Landwirtſch. Abnahme
bevölkerung Bevölkerung in v. H.

192 1925 gegen 1907Thüringen e 1928 398 336 685 6,2Sachſen 1480689 453 312 7,7Anhalt 33351692 64 993 7,8Ent prechend dieſem fallenden Anteil der Landwirtſchaft haben

e 6eeeeeeeeeegeeeegeoeeeeInduſtrie und Handel ihren Prozentſat
an der Geſamtbevölkerung erhöht,

und zwar iſt dieſen beiden Erwerbszweigen faſt der geſamte Be
völkerungszuwachs zugefloſſen. Die Größe des Jnduſtriearbeiter
heeres und der im Handel und Verkehr Erwerbstätigen wird in
folgender Zuſammenſtellung, die auf den amtlichen Ergebniſſen
der Bexufszählung vom Juni 1925 beruht, veranſchaulicht:

Es waren erwerbstätig in
Induſtrie einſchließlich Bergbau und Baugewerbe

1907 1925
Provinz Sa ſen a n e n r a a e e 524 831 623 911Freiſtaat Anh alt 57 824 72 541Thüringen a 315717 (414047Sachfen a 1274 709 1600 544

zuſammen 2 173 081 2 711 043

Handel und Verkehr einſchließlich Gaſt und Schankwirtſchaft
1907 1925

Provinz Sachſen e r e 147162 247370Freiſtaat Anhalt a a e n r a r 17 077 23 186
Thüringen e n a e 65603 110 198Sachſen e 291736 (493 481zuſammen 521 578 874 235

über eine halbe Million Perſonen ſind alſo heute in Mittel
deutſchland mehr in der Jnduſtrie beſchäftigt als 1907 und
250 000 mehr in Handel und Verkehr als bei der letzten

t Gewerbezählung.
ie

gewerbliche Gliederung des engeren Mitteldeutſchland,
die durch die gewerbliche Betriebszählung vom 16. Juni 1925 neu
h worden iſt, wird im einzelnen durch die nachſtehende
überſicht, in der die Hauptgruppen wiedergegeben worden ſind,
dargelegt:

Zahl der beſchäftigten Perſonen.
uſammenGewerbegruppe Deren Anhalt Thüringen Mittel

achſen veutſchld
Bergbau, Salinenweſen 47 326 2780 12221 62327
Mit Bergbau komb. Werke 6 390 899 1550 8839
Induſtrie der Steine und Erden 31 848 3660 46 545 82 058
Eifen und Metallgewinnung 8 988 1349 1737 12 075
Mit Eiſen u. Metallgewinnung

komb. Werke 19 729 S 19 729Herſtellung von Eiſen, Stahl
und Metallwaren 34 814 2977 28 107 65 898

Maſchinen Apparate und
Fahrzeughau 65000 17757 33230 115 987Elektrotechniſche Jnduſtrie 11604 1434 23 658 36 695

Chemiſche Jnduſtrie 45 888 6 094 4415 56 397Textil Induſtrie 20 624 507 55 420 76 551
PapierJnduſtrie 26 336 2667 16 484 45 487Leder und LinoleumSnduſtrie 6 627 521 6 467 13615
Holz und Schnitzſtoffgewerbe. 44 686 6 20939 102 89 997
Muſikinſtrument und Spiel
warenJnduſtrie 3 420 8726 504 30011

n und Genußmittelgewerbe 89 58311151 34438135 172Bekleidüngsgewerbe 71 537 5319 34276 111 132
Baugewerbe 79 829 8024 42507 130 360
e rn e e 135 529 13 471 60287 209 287erſicherungsweſen 4769 296 2320 7385BVerkehrsweſen 76 878 6 II 26860109850
Gaſt und Schankwirtſchafts

gewerbe 80 194 38092076154 462

Die in den angeführten Zahlen ſich kennzeichnende fort
ſchreitende Jnduſtrialiſterung Mitteldeutſchlands iſt für die Pro
vinz Sachſen inſofern von einer beſonderen Bedeutung, als das
wirtſchaftliche Zentrum, das bis zur Jahrhundertwende in Magde
burg, dem Hauptſatz des Getreide und Zuckerhandels, lag, ſich
endgültig nach dem Süden der Provinz in den Merſeburger Be
irk verlagert hat. Der Beweis hierfür iſt auf den verſchiedenſtenScbieten zu erbringen. Die Betrachtung der

Bevölkerungsbewegung in der Provinz Sachſen
in den lehten 15 Jahren zeigt klar das Zurückweichen des
Magdeburger und den Aufſchwung des Merſe
burger Bezirks. Die Bevölkerungszunahme des Regie
rungsbezirks Magdeburg ſeit der letzten Volkszählung im Jahre
1910 iſt hinter der Zunahme im Merſeburger und Erfurter Be
zirk um mehr als die Hälfte zurückgeblieben. Damit hat ſich auch
die Bevölkerungsdichte weiter zugunſten des Südens der Provinz
verſchoben. Während im Bezirk Magdeburg auf einen Quadrat
kilometer 112,10 Einwohner gezählt werden, wohnen im Regie
rungsbezirk Merſeburg 138,18, in Erfurt 160,93 Perſonen auf
den Quadratkilometer. Die zahlenmäßige Entwicklung geht aus

folgender berſicht hervor eron
Fläche Bevölkerung Zunahme rungsdichte

Reg Bez. in g km 1925 1910 a v. H. auf 1qkm
Magdeburg 11523,51 1297 461 1 248 990 783 3,43 112,10
Merſeburg 10216,43 1416 207 1309 510 102 164 7,8 138,18
Erfurt 3533,87 568 589 530 775 37923 7,14 160,98

Die Einwohnerzahl des Magdeburger Bezirks hat alſo
abſolut nur wenig mehr zugenommen, als die des dreimal
kleineren Erfurter Bezirks. In den einzelnen Kreiſen hat ſich
die Bevölkerungsbewegung in den letzten 15 Jahren folgender

maßen geſtaltet e
Zu od. Abnahme d.

Wohn Ortsanweſende Wohnbevölkerung
Bevölkerung am am 16. Juni 1925

bevölkerung 1. Dezember 1910 en orts
nach dem anweſender Beam t de e am völkerung am
Zum i Wo

Negiernngsbezirk Merſeburg.

S 95 098 76 548 24,28Merſeburg, Stadtkreis 25 700 21 272 20,82
n Landkreis- 439 70 646 18,11Querfurt 703897 60 734 15,91Wittenberg, Stadtkre 63 2388 47 160 12,89

Liebenwerda 12724 1824 66 915 11,82Weißenfels, Landkreis 83917 76 229 10,09e Stadtkreis 36 747 38 581 948Naumburg, Stadtkreis 29262 26 962 8,53Saalkreis e e e 87 950 S 81 683 267Jeitz, Landkreis 8888Delitzſch e 82 055 76 398 7,40n a. d. S., Stadtkreis 193 722 180 843 7,12
aumburg, Landkreis 15 774 14 762 6,86Wittenberg, Stadtkreis 23 426 22 419 4,49Zeitz, Stadtkreis 34 561 33 093 4,44Eckartsberga 328 40 720 3,69Sangers hauſen 75 194 73 116 284Mansfelder Seekreis 064 82 253 S 923Schweiniz 39 664 39 816 0538Torgau. 58 880 59 399 0,87Eisleben. 2 758 24 629 3,54Mansfelder Gebirgskreis 61. 199 64 490 510

Regiernungsbezirk Magdeburg
Jeri ow II z 67 681 60 403 12,05tendal, Stadtkreis 29 827 27 268 940

rafſchaft Wenigerode 38 977 35 915 8.58Hſterburg g. 48 278 45 206 6,80Quedlinburg, Landkreis. 47 884 45 738 470Magdeburg, Stadtkreis. 292 296 279 629 483
Jerichow 58 414 56 269 3,81Stadtkreis 48 125 46 481 3,54ardelegen 64 785 62 621 3.46Wänz leben 71 704 69 468 3.23alberſtadt, Landkreis 40 504 39 392 2.82alzwed el 61 431 59 838 265Stendal, Landkreis. 55 052 54 027 190
Falbe r 111 256 109 841 1.29Burg b. Mgdbg., Stadtkreis 24 320 24 074 1.02
Wolmirſtedt 51 693 51 397 0,58Reuhaldensleben 68 020 68 032 002Quedlinburg, Stadtkreis 26944 27 238 1.06See Stadtkreis 28 608 28 964 1.25Oſchersleben r 55 989 57 209 3218

Regiernngsbezirk Erfurt.
Weißenſee 29851 25 199Erfurt, Landkreis 29021 26 084 11,26Sitadikreis 134 973 123 548 9,25Heiligenſtadt 46 074 42 502 8,40Mühlhauſen i. Th., Lökrs. 40 479 37 553 J 7,79
Worbis 48 108 44 775 7,48Nordhauſen, Stadtkreis 34 975 32 564 J 7,40Schleuſingen 58 742 55 189 6,44Grafſchaft Hohenſtein. 51 449 50 012 2,87Mühlhauſen i. Th., Stkrs. 35 955 35 091 2,46Angenſat 3968 38 930 eZiegenrückh 19 443 19 328 0,59

Die Tabelle zeigt deutlich das Anſchwellen der Bevölkerungs-
zahl in den neuen Kriſtalliſationspunkten der Jnduſtrie, wobei
beſonders ſtark das Merſfeburger und Bitterfelder Ge
biet hervortreten.

Ein weiterer Schluß auf die wirtſchaftliche Vorrangſtellung
des Südens der Provinz kann aus der
Entwicklung der Güterbewegung in den beiden Ver
kehrsbezirken Magdeburg Anhalt und Merſeburg-

Erfurt
gezogen werden.

Wenngleich die nur mengenmäßige Erfaſſung des Güter
verkehrs keine Bilanzierung der Aus und Einfuhr aus den ein
zelnen Bezirken zuläßt, ſo kann doch in der Gegenüberſtellung
von Verſand und Empfang ein brauchbarer Maßſtab für die Ent
wicklung des wirtſchaftlichen Lebens gewonnen werden. Die für
das Jahr 1925 vorliegenden Verkehrszahlen laſſen das ge
waltige QUbergewicht der Güterbewegung des
Merſeburg-Erfurter Bezirks über den Magde-
burger Bezirk erkennen. Um das Bild zu vervoll
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ſtändigen, ſind auch die entſprechenden Verkehrszahlen für die
übrigen mitteldeutſchen Gebiete Thüringen und Sachſen (einſchl.

Leipgig) in die folgende Überſicht aufgenommen

Jnlandsgüterverkehr auf den Eiſenbahnen:

1925 1924Verſand Empfang Bern Empfang
in 1000 t n 1000 tBezirk 18 Magdeburg- Anhalt 11207 13 518 11006 12 729

Bezirk 19 a Merſeburg Erfurt 23 717 14 935 21 245 12 511
Bezirk 19 Thüringen 8 435 9610 6 955 7 424Bezirk 20 Land Sachſen 20 218 30 450 16 837 22 384

Auslandsgüterverkehr auf den Eiſenbahnen:
Verſand Amyfans Verſand Empfang

in i t

Bezirk Magdeburg 127 542 108 333 114 000 111259 072 238 939 060Bezirk Merſeburg Erfurt 186 000 175 000
Der Verkehrsbezirk Merſeburg Erfurt hat alſo einen Guter

verkehr von insgeſamt 38 652 000 Tonnen (davon Lokalverkehr
7511 685 Tonnen), gegenüber 24 725 000 Tonnen (Lotalverkehr
6 324 175 Tonnen) des Verkehrsbezirk Magdeburg Anhalt und
50 668 000 Tonnen des Freiſtgates Sachſen. Der Binnenwaſſer nur die Hauptwarengruppen herausgegriffen werden)

ſtraßenverkehr, der im Bezirk Magdeburg durch das Stromgebiet der
Elbe ſtärker iſt als im Süden der Provinz, verändert dieſes Bild
mir unweſentlich, da er für Magdeburg im Jahre 1926 eine halbe
Million Tonnen Verſand wie Empfang nur wenig überſtiegen
hat. Auf Grund ſeiner ausgedehnten Braunkohlen und chemiſa
Induſtrie iſt der Verkehrsbezirk Merſeburg alſo der einzige in
Mitteldeutſchland, bei dem der Verſand den Empfang überſteigt
Der „Ausfuhrüberſchuß“ von faſt 9 Millionen Tonnen
läßt den

Merſeburger Bezirk als eines der bedeutendſten
Rohſtoffgebiete Deutſchlands

erſcheinen. Er ſteht nach den neueſten Erhebungen der Güter
ſtatiſtikim Jahre 1925 an zweiter Stelle hinter dem
Ruhrgebiet in Weſtfalen in der Goſamtgüterbewegung
nimmt er die fünfte Stelle ein. Der Charakter eines Roh
ſtoffgebietes für Merſeburg-Erfurt ergibt ſich auch aus der Art
des Güterverkehrs, der in folgender Gegenüberſtellung mit dem
Magdeburger Bezirk einen Einblick in die Produktionskräfte der
Provinz bietet (des beſchränkten Raumes wegen konnten hier

e e eMagdeburg- Anhalt Merſeburg Erfurt
Verſand Empfang Lokalverkehr Verſand Empfang Lokalverkehr

Bier.Seannhohien, rohe e e ehs dro 14 841 50 880 9228 54 818 9329e 0 1232 905 2 065 356 2 149 158 299 098Tee ehe etts ekoks e 270 153 1 103 436 319 432 6 805 169 s en

nan n e ee ngemittel (einſchl. Thomasmehl) 45 822 85 654 e 2 93 19 o
Künſcliche Stichſtoff n h e e e 402 351 314 358 228 413 1251 052 46 474 83 379Sonſtige Düngemittel nge mittel 24 502 284 303 26 357 1 041 327 25 355 132 630
Roheiſen aller Art e S t 13 ar S S 293 944 98 088 367 008S an in Stäben, Jormeiſen, Platten Bleche 101 468 160 690 2 65 770 93 o
S e e Maſchinen 113 907 44 114 24 128 66 283 63 891 17 412Ehe Kies Sard Mia e Lehn. 55 321 52 476 20 599 50 147 59 494 12 632Schw efelßies Mergel, Lehm 142 628 142 758 333 050 783 380 160 442 519 778
Wegen und s et e 56 263 9694 31 151 14 517 13 512 16Roggen p e e 54 597 34 180 98 584 69 572 26 817 46 358er e 30 891 21 149 45 697 44 882 33 399 26 722e 21 179 15 390 14 437 4 326 25 660 6 220a 62 846 17725 51 927 23 450 73 338 54 842San und Hiuthols e 31 830 8 334 5 524 101 440 8 815 9 453Sonhen es s 115 846 140 064 73 359 102 639 309 606 85 820Ka 76 035 22 704 17 492 20 877 41 582 18 649Farioſein e e e e 13 226 89473 21698 150 944 150 320 49 273Mehl und Mühi e 262 251 37 709 46 154 75 663 67 847 40 605bie uns Gelnhſgersengniſſe e 55 419 25 838 17 699 49 019 40 992 17 005

Papier, Pappe e a 87 5 d e 266en e h 48 273 20 640 11 759 61 997 eRoenſrer a e 209 m h h e e e 221 220 575 218sſälte 29 873 6 532 5 399 29 r sz gußer Kal d er Dro a 59070 8481Künſtl. Steine (Mauerſteine, Zementplatten) 50 881 179 875 102 406 b 3e Steine (Pflaſterſteine, Schiefer)d 218 248 344 986 201 198 56 a er S
Se olehote e e 6 989 680 787 21 525 3226 455 385 4 381Jiche ohlenkok s 5 218 228 332 18 648 13 245 879 130 35 698S regung 38 746 50 139 190 048 62 185 31 326 64 782er a er e e e e 132 951 4024 56 879 111 186 19 215 14 514Heu un Stroh e e e e er 24 460 32 331 20824 16 234 59 540 17 486
Vo liegt das Zentrum der Provinz Sachſen So lautete

die Frage, die in den letzten Wochen ſoviel Staub aufwirbelte.
Dieſes der amtlichen Statiſtik entnommene Zahlenwerk gibt die
eindeutigſte Antwort darauf. Die Induſtrie des Südens hat über
die Landwirtſchaft des Nordens triumphiert. Die wirtſchaftliche
Zukunft der Provinz liegt auf abſehbare Zeit im Merſeburger
Bezirk, hier iſt der Brennpunkt des mitteldeutſchen Werdens.
Alle mathematiſchen Berechnungen, alle Grenzziehungen und Ent
fernungsſchätzungen, wie ſie in den letzten Wochen aufgemacht
worden ſind, verblaſſen vor den wirtſchaftlichen Tatſachen, die
hier glgeffen ſind.

us der Entwicklung der Güterbewegung in Mitteldeutſch

Waren zuſammenſtellt, zeigt ſich eine außerordentlich enge Ver

land ergibt ſich aber eine weitere wichtige Tatſache. Wenn man

Die wirtſchaftliche Verſlechtung der Mitteldeutſchen Länder

v v v

die Zukunft und den Beſtimmungsort der ein und ausgeführten

Tonnage verfügen. Zirka 40 Prozent aller deutſchen Schiffe haben
ein Alker von weniger als 5 Jahren, während die entſprechende Ziffer
vor dem Kriege 20 Prozent betrug und der Weltdurchſchnitt an neuen
Schiffen 165 Prozent beträgt. Die wirtſchaftliche Struktur der deutſchen Reedereien t auch unter den neuen Verhältniſſen faſt die gleiche

blieben wie vor dem Kriege Nach wie vor herrſcht die Linienfahrt,
ſie 80 bis 85 Prozent der deutſchen Tonnage in Anſpruch nimmt,

durchaus vor. Der große Anteil der Linienfahrt an der Geſamt
konnage der deutſchen Schiffahrt gibt allerdings Veranlaſſung diegeſchäftlichen Zukunftsausſichten mit aller Vorſicht zu betrachten Die

neuerdings vorgenommenen Erhöhungen der Tarife ſind ſehr maßvoll,
unter möglichſter Schonung der Bedürfniſſe des Handels vorgenommen
worden und haben kaum einen hinreichenden Ausgleich für die Er
höhung der Unkoſten infolge des ſcharfen Anziehens der Bunkerkshlen

preiſe gebracht.
Bezüglich des ſtarken Anwachſens der Welttonnage um etwa

32 Prozent gegenüber dem Vorkriegsſtande und der daraus von
vielen Seiten gezogenen Folgerung, daß in der Neubaupolitik der
Reedereien Zur ichauung re ſah ſtellt Dr. Cuno den Satz auf
daß gerade ein gewiſſer Uberſchuß an Welttonnage den Anreiz zu
energiſcher Neubautatigkeit bieten könne. Bei knappem Schiffsraum
könne guch das alte und unrentable Schiff verdienen, wä rend bei
einem überfluß das hinreichend ſchnelle und ökonomiſche Schiff ſeinen
Beſitzern die Möglichkeit einer größeren Rentabilität bietet und einen
Vorſprung gegenüber der Konkurrenz hat. Dr. Cunv begrüßt beſonders
aus dieſem Grunde auf das lebhafteſte, daß im letzten halben Jahre
eine energiſche Belebung der Reubautätigkeit eingetreten iſt. Aus dem
u runde hält er die Hilfsaktion der re ne für

utſchen Werften für glänzend gerechtfertigt. Die Maßna men der
ung e hätten dafür geſorgt, daß die äußerſt ſchwierige Um
ſtellung der Reedereien in einer möglichſt ruhigen und a große
Härten vermeidenden Form ſich abgewickelt hätte. Jmmerhin e
auch Dr. Cuno in den Hilfsmaßnahmen nur ein notwendiges bel
und ſt daß man die bisherige Subventionspolitik überhaupt ent
behren kann. Subventionen, die keinen anderen Zweck haben, als die
mangelnde Rentabilität einzelner Firmen oder ganzer Dienſte auszu
gleichen lehnen die deutſchen Reeder bewußt ab. Zum Schluß
äußerte ſich Dr. Cunv dann noch zu den Befürchtungen, die in der
Offentlichkeit in der letzten Zeit laut geworden ſind, daß die Seeſchiff
fahrt durch die Konzentration der größen Reedereien einen monopol
artigen Charakter annehmen könne. Die Konzentrationsbewegungen
der deutſchen Seeſchiffahrt ſeien im weſentlichen abgeſchloſſen Und
ſelten in der Hauptſache darauf hin, in vertraglicher Form eine Aus

haltung un wirtſchaftlicher Wettbewerbe zu vollziehen.

Frauen, bleibt Deutſche!
Von Dr. Marie Eliſabeth Lüders, Mitglied des Reichstages

Sechs Jahre ſind vergangen, ſeitdem zum erſten Male aus den
Reihen der demokratiſchen Reichstagsfraktion das Verlangen an die
Regierung geſtellt wurde, das e e e enden dahin abzu
ändern, daß reichsdeutſche Frauen bei ihrer Verehelichung mit einem
Ausländer der deutſchen Staatsangehörigkeit nicht mehr automatiſch
verluſtig gehen, an die Entſcheidung darüber, welche Stagtsange
hörigkeit ſie in Zukunft beſitzen wollen, durch die Ehefrau ſelber, un
abhängig von der des Mannes, erfolgen kann.

m Hinblick auf die ungeheuren nationalen Verluſte, die das
Deutſchtum durch die Losreißung großer Gebietsteile teils direkt durch
den Verfailler Vertrag, teils durch die mehr oder weniger willkürlichenEntſcheidungen nach en Abſtimmungen in Schleswig, Weſtpreußen

und Oberſchleſien erlitten hat, wurde l Verlangen immer von
neuem wiederholt und darauf ausgedehnt, die Genehmigung von Ein
bürgerungsanträgen zu erleichtern und deren Erledigung z be
ſchleunigen. Die Frage der Staatsangehörigkeit mit Ausländern
verheirateter Reichsdeutſcher wurde immer dringlicher, nachdem
Amerika die Beſtimmungen ſeines Staatsbürgerrechtes abgeändert,
England und Frankreich Entwürfe in Arbeit genommen hatten, die
e ſind, die nationaldeutſche Stellung der Frau noch mehr als

isher ine und ſie gegebenenfalls ſtaatenlos zu machen, alſo in
eine völlig hilfloſe Lage zu verſetzen.

Dieſe ausländiſchen Geſetzesänderungen ſehen im we entlichen ver

knüpfung der eingangs unter den Begriff Mitteldeutſchland zu
ſammengefaßten Gebiete.

Angeſichts der Tatſache, daß 25 Millionen Tonnen des
Verſandes von Merſeburg-Erfurt nach Thüringen gehen und
über 8300000 Tonnen Güter von Thüringen nach Merſeburg-
Erfurt eingeführt werden, wird keiner mehr auf den abwegigen
Gedanken kommen, Thüringen bzw. Erfurt aus dem mittel
deutſchen Gebilde herauszureißen. Wie ſtark die wirtſchaftlichen
Fäden zwiſchen den mitteldeutſchen Ländern hin und hergehen,
geht aus folgender Zuſammenſtellung hervor:

Merſeburg- Erfurt Magdeburg Anhalt
Berſand Empfang Verſand Empfang

t t t t
2 574 225 846 505 nach bezw. aus Thüringen 150 587 120 508
2 892 112 841 960 achſen 322 472 426 7242818 154 823 914 Magdeburg Anhalt Merſeburg Erfurt 823 914 2818 54
873 848 182 315 Leipzig 156 720 41 296884 698 184 233 Bayern 133 815 59 749290 184 1110 909 Ruhrgebiet 243 405 827 929742 917 1 406 636 Hannover Hildesheim 937 168 1414 172996 767 888 Brandenburg 493 557 272 766

Anſere Verarmung in Zahlen
Die Tatſache, daß wir verarmt ſind und den Umfang, in welchem

Maße dies ſeit Ausbruch des Krieges vor ſich gegangen iſt, iſt uns ſo
zuſagen am lebenden Objekt, d. h. an uns ſelbſt veranſchaulicht worden.
Es wäre alſo eigentlich kaum notwendig, den Grad unſerer Verarmung
noch zahlenmäßig feſtlegen zu wollen. Aber nichtsdeſtoweniger iſt es
intereſſant, einmal gewiſſermaßen von einer anderen Ebene aus an
eine zahlenmäßige Ermittlung des Prozeſſes unſerer Verarmung zu
gehen. Zu dieſem Zwecke ſollen einmal die Ergebniſſe der letzten
Berufszählung, gemeſſen an dem Stand der Dinge im Jahre 1907,
herangezogen werden. Dieſe Berufszählung iſt inſofern als wertvolles
Erxkenntnismittel anzuſehen, weil aus ihren Ergebniſſen hervorgeht,
in welcher Weiſe ſich die Geſamtbevölkerung umgeſchichtet hat, wie
vorher ſelbſtändige Schichten vernichtet worden ſind und dafür die
Maſſe derer, die für ihr tägliches Brot als Arbeitnehmer ſchaffen
müſſen, geſtiegen iſt. Als charakteriſtiſch kann man die Zahlen von
Berlin nehmen, weil dieſe, da in der Reichshauptſtadt alle Schichten,
Stände und Berufe vorzufinden ſind, gewiſſermaßen die Verhältniſſe
des Geſamtreiches annähernd widerſpiegeln. Da iſt zum Beiſpiel feſt
zuſtellen, daß die Zahl der hauptberuflich Erwerbstätigen gegenüber
den Stand von 1907 ziemlich erheblich zugenommen hat. Jm Jahre
1907 waren 46,9 Prozent der Geſamtbevölkerung Berlins erwerbs-
tätig, alſo noch nicht die Hälfte, während im Jahre 1925 dagegen
54,3 Prozent gezählt werden. Während die Geſamteinwohnerzahl
Berlins in dem Zeitraum von 1907 bis 1925 um 16,7 Prozent ge
wachſen iſt, iſt während desſelben Zeitraumes die Zahl der Erwerbs-
tätigen um mehr als das Doppelte, nämlich auf 85,1 Prozent, ange
wachſen. Das bedeutet, daß die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter
Berlins ſich in den 18 Jahren um annähernd die Hälfte ihres Be
ſtandes vermehrt haben. Während alſo hier die Tatſache zu verzeichnen
iſt, daß immer mehr Menſchen in den Exiſtenzkampf gejagt worden

ſind, iſt eine Berufskategorie, die als Maßſtab für eine gewiſſe Wohl
habenheit gelten kann, ganz erheblich in ihrer Zahl geſunken. Gemeint
ſind die Hausangeſtellten, die ſich um etwa 85 Prozent gegenüber dem
Stand von 1907 vermindert haben. Der Grund dafür iſt klar: es war
einfach ſehr vielen, beinahe der Hälfte gegenüber 1907, Haushaltungen
nicht mehr möglich, ſich Hausangeſtellte zu halten, eben weil die Mittel
dazu fehlten. Ein weiteres Kennzeichen unſerer Verarmung iſt die
Zunahme der Kleinrentner. Seit 1907 haben ſich dieſe um 78 750 ver

mehrt, in der Hauptſache wohl durch die Kriegs und Jnvaliden
rentner. Das ſind ſo einige Zahlen aus Berlin. Aber, wie geſagt,
man kann ſie als vorbildlich für das ganze Reich anſehen und ſich
ſomit ein Urteil bilden, in welchem Umfange Krieg und Nachkriegszeit
Deutſchland, eines der wirtſchaftlich beſt fundierten Länder vor dem
Kriege, haben verarmen laſſen.

Probleme der deutſchen Schiffahrt
An dem in Berlin ſtattgefundenen Seeſchiffahrtstag ſetzte ſich in

einem Referat Reichskanzler a. D. Dr. Cuno mit den a tuellſten Pro
blemen der Seeſchiffahrt auseinander.

Dr. Cuno wies einleitend in ſeinem Vortrage darauf hin, daß
durch den Friedensvertrag eine blühende deutſche Handelsflotte den
Händen ihrer Eigentümer entriſſen worden ſei, und daß dieſe ſogar
aller Handwerkszeuge beraubt worden ſei, um ihre Arbeit von Grund
auf wieder zu beginnen. Auch die Reichsentſchädigung hatte noch nicht
W der verlorenen Werte wieder einbringen können. Trotzdem ſei es
der Jnitiative der deutſchen Seeſchiffahrt wieder gelungen, unter Berwendung aller durch Frachten hereinkommenden Mittel und unter An

wendung des Kredites die Tonnage der deutſchen Handelsflotte von
Jahr zu Jahr zu ſteigern; die uns verbliebene Flotte von 600 000
Bruttoregiſtertonnen iſt heute auf 8,2 Millionen Bruttoregiſtertonnen
henen rade beträgt der Anteil Deutſchlands an der elt

notwendig iſt, aber ſie ſind ein

konnage nur 5.2 Prozent, gegenüber 12 Prozent im Frieden Aller
dings haben dieſe Verhältniſſe auch etwas Erfreuliches inſofern mit
ſich gebracht, als die deutſche Handelsflotte nunmehr unter allen
Handelsflotten der Welt über den größten Prozentſatz an neuer

daß er u, die einen Ausländer heiratet ihre angebenalitat behalt, und daß Jrauen, e ſahen e urch Heirat
mit einem Ausländer ihre angeborene Nationalität verloren haben
ne zurückgewinnen können, wenn ſie nicht ausdrücklich eine gegen
teilige Erklärung abgeben. Ferner ſoll eine Ausländerin, die einen
Angehörigen der erwähnten Staaten (Amerikaner, Engländer, Fran
zoſen) heiratet, durch dieſe Heirat deſſen Nationalität nicht vhne
weiteres erwerben, ſondern muß zu deren Erlangung nach den
gleichen für Männer gelkenden Beſtimmungen einen Einbürgerungs
antrag ſtellen.

Da das zur Zeit geltende deutſche Recht vorſchreibt, daß jede
Deutſche die einen Ausländer heiratet, automatiſch ihre deutſche
Reichs und Staatsangehörigkeit verliert, ſo haben die oben ſkizzierten
ausländiſchen Beſtimmungen ſür deutſche Frauen die Folge, daß ſie
bei der Heirat mit einem e genannten Ausländer entweder ſtaatenlss

werden oder gezwungen ſind, eine fremde Nationalität zu erwerben.
In jedem Falle müſſen ſie alſo aus dem deutſchen Natiönalverbande
gustreten!

Es bedarf keiner näheren Ausführungen darüber, daß gerade
Deutſchland dem ſchon ſo ſchwere nationale Wunden geſchlagen worden
ſind, alle Veranlaſſung hat, alles daran zu ſetzen, um auch außerhalb
ſeiner zur Zeit eingeengten Grenzen ſeinen nativnaldeutſchen und
kulturellen Beſtand zu pflegen. Bei dem ausſchlaggebenden Einfluß,
den die Frauen und Mütter auf die geiſtig- ſeeliſche Erziehung der
Kinder ausüben, wird die Möglichkeit für jene, ihre deutſche Nativ
nalitöt behalten zu können, von größter Bedeutung ſein. e

Nachdem die demokratiſche Fraktion ſechs Jahre lang vergebens
auf die Erfüllung ihrer Forderungen gewartet und immer wieder mit
Darlegungen über die verſchiedenen von ihr keineswegs verkannten

Schwierigkeiten, beſonders auf dem Gebiet des internationalen
Privatrechts, abgeſpeiſt und auf die Jnangriffnahme internationsler
Beratungen über die Materie vertröſtet worden war, hat ſie bei der
eben erfolgten Beratung des Etats des Reichsminiſteriums des
Jnnern von neuem einen abgeänderten Vorſtoß gemacht. Abgeändert
S und zwar materiell begrenzt um endlich einmal die Regierung
wenigſtens in einigen Punkten voran zu treiben. Die demokratiſchen
Vertreter brachten eine Entſchließung ein, in der ſie von der Regierung
die Vorſage eines Geſetzentwurfes fordern, „durch den das Reichs
und Staatsangehörigkeitsgeſetz vom 22. Juli 1913 in dem Sinne ab
ändert wird, daß der Verluſt der deutſchen Stagtsangebörigkeit in

Falle der Ehe einer Reichsdeutſchen mit einem Ausländer für die Ehe
n ſo lange nicht eintritt, als die Eheleute ihr Domizil nicht außer
aſh des deutſchen Reichsgebietes verlegt haben und die Ehefrau nicht

den ausdrücklichen Verzicht auf ihre bisherige Staatsangehörigkeit
erklärt hat.

Bei Verlegung des Domizils ins Ausland tritt der Verluſt der
bisherigen deukſchen Staatsangehörigkeit für die Ehefrau nur unter
der Vorausſetzung ein, daß ſie nach dem betreffenden ausländijſthen
Recht durch ihre Eheſchließung die Staatsangehörigkeit ihres Gatten
erworben hat.

Bei Eingehung der Ehe einer Reichsdeutſchen mit einem Stagten
loſen behält jene ohne weiteres ihre Staatsangehörigkeit.

Die verlangten Anderungen ſchützen viele vor der überaus
bedenklichen Lage der Staatenloſigkeit und machen auch die Ehefrauen,
wenigſtens in gewiſſem Umfange zu ſelbſtändigen nationalen Rechts
perſönlichkeiten.

Die geſtellten Forderungen entſprechen bei weitem nicht dem, wa
er Weg, auf dem alle an den ferneren

Beratungen Beteiligten endlich Gelegenheit haben, weitere Schritte
auf das rre Ziel hin zu tun, auf das ungeſchmälerte Recht der
deutſchen Frau, „Deutſche“ ſein und bleiben zu dürfen. Es iſt nur
merkwürdig, r es gerade die Deutſchnationalen waren, die, bis ſie
energiſch eines Beſſeren belehrt wurden, anfangs durch ihren Sprecher
die ebenſo lapidare, wie unkluge Erklärung abgeben ließen „Entweder
die demokratiſche Entſchließung wird zurückgezögen, oder ſie wird eben
abgelehnt!“ Weder das eine, noch das andere iſt „eben“ t
e auch die Deutſchnationalen haben bis zum nächſten Morgen
je notwendige nationale Einſicht wiedergefunden und mit allen übrigen

e gemeinſam für die Annahme der demokratiſchen Entſchließung
geſtimmt.

Unſere Forderung wird im Plenum des Reichstages von neuem
beraten und abgeſtimmt werden, denn für uns gibt es kein Hindernis

ehe rechtlich oder materiell, das zu hoch ſein könnte, um es nicht
ür den Preis unſeres Deutſchtums zu überwinden! u
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durch den Ankauf der Noten, der jedem ermöglicht war, alſo auch ihrer
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Nr. 63 Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 16. März 1927. Seite
5 Kapelle, die ihr Notenrepertoir ſelbſt beſorgte, das Spielen erlaubt war. Schulneunbauten in Gothaus itteldeutſchland Der Prozeß ſoll durch alle e ehen, um eine endgültige Ent F Gotha. Die Stadtverwaltung hat den Plan, ein zweites Be

ſcheidung über die Streitfrage herbeizuführen. rufsſchulgebäude zu errichten, nunmehr endgültig aufgegeben.nehme eines Defrandanten. S es Automobilunglück hat einer Vorle e des Stadtvorſtandes, die nunmehr dem Stadtrat
F Halle. Der flüchtige Hauptkaſſierer eines hieſigen Bankhauſes wer grgegangen iſt, ſo die Knabenberufsſchule den in Ausſicht genommenen

namens Meinhardt, der nach einer Jrrfahrt durch Deutſchlandnach Halle zurückkehrte, iſt verhaftet wie

a n Unter einem Kieswagen begraben.
Froſe. Auf der Braun kohlengrube „Concordia“ beiSroſe Mihet kippte bei Planierungsarbeiten ein Kieswagen

um und begrub unter e einen Arbeiter aus Reinſtett. Der Ver
unglückte war anf der Stelle tot.

Wiederwahl des Eilenburger Oberbürgermeiſters
Eilenburg. Die Stadtverordneten wählten in ihrer Sitzung am

Montag den Oberbürgermeiſter Dr. Belitan, deſſen zwölffährige
Amtsperiode e war, wieder in die Stelle des Erſten Bürger
weiſters. Dr. Belian wird nunmehr im n Jahre ſein ſilbernes

ubiläum als Erſter Bürgermeiſter von Eilenburg feiern können.
er Wahl erfolgte mit 17 von 28 Stimmen. Gegen Belian, der
ekanntlich Vor gert des Reichsſtädtebundes und des Kanalvereins

Sein iſt, ſtimmten die Kommuniſten und ein Teil der
Sosialdemokraten mit der Begründung s „rein bürgerliche
Fymnmunalpolitit treibe und ſtändig „die Arbeiterintereſſen verlee
Ein Teil der Sozialdemokraten war anderer Meinung und ſtimmte
mit den Bürgerlichen für Belian.

Die mitteldeutſchen Land und Forſtarbeiter fordern
m Lohnerhöhung.

agdeburg. Die Land und Forſtarbeiter der MitteldeutſchenTarifgemeinſchaft, un Ja die See Magdeburg Halle, Seer
Erfurt, Hannover und Kaſſel, haben an das Tariſamt in Halle ihre

Lohnforderungen e ab 1. April den n für MännerC 32 bis 88 Pf.) um je A Pf. je Stunde, für Frauen um 5 Pf. je
kunde (jetzt 15 bis 19 Pf. d erhöhen. Begründet wird dieſe Lohn

forderung mit dem Hinweis daß der heutige Preis für alenſche Produkte bedeutend höher ſet als vor dem Kriege, während 5 B.
Düngemittel prozentual gegen er billiger ſeien. Die Verhand
lungen über dieſe Forderungen ſind noch im n aber die Magde
hurger Konferenz der Vorſtande und Delegierten des Landarbeiterver-
bandes zeigte, daß dieſe bereit ſind, bis aufs äußerſte für ihre Forde-
S kämpfen. Nach Vorträgen des Verbandsvorſihenden, Georg
Schmidt, Berlin, des Profeſſors Lang, Kiel, des Gauleiters
Brandenburg, Magdeburg, und weiterer Vorſtandsmitglieder
wurden mehrere Reſolukionen angenommen, in denen zunächſt die
e re der Landarbeiter mit den übrigen Arbeikergruppen
auf dem Gebiet der ſozialen Politik gefordert wurde, ferner die Ein
beziehung der Landarbeiter in das Arbeitsloſenverſicherungsgeſeß.
Sie erklärten ſich ßreen die Verordnung einiger mitteldeutſcher Regie
rüngspräſidenten, die als Maßnahmen gegen die Landflucht und den
Kontraktbruch Ausnahmebeſtimmungen gegen

jalken. Sie verlangen menſchenwürdige Entlohnung und Behandlung,wie Verbe ne es Wohnungsweſens, endlich eine ſchärfere Durch
ührung der Unfallſchutzvorſchriften. Die Konferenz warnt die Arbeiter
n die Einführung von Leiſtungs und Prämienlöhnen einzuwilligen;
da dies geeignet ſei, die wirtſ licge Lage des Landarbeiters zu ver
chlechtern. Andererſeits erklärt ſich die Konferenz bereit, an den

die Landarbeiter ent

nterſuchungen über die Landarbeitsforſchung und der verbeſſerten
Produktionsmethoden mitzuarbeiten in der Exwartung, daß die Er
gebniſſe auch den Landarbeitern in Geſtalt höherer Löhne und kürzerer
Arbeikszeiten zugute kommen.

Die letzten Schlager vor Gericht.
fMagdeburg. Der Autorenverband der Schriftſteller und Komponiſten

hat gegen mehrere Magdeburger Gaſtwirte Klagen angeſtrengt auf Ent
richtung von Aufführungsgeldern. Jn e Gaſtſtätten ſpielten arbeitsloſe
Gelegenheits- und Berufsmuſiker die lager „Was machſt du mit dem
Knie lieber Hans“ und das textlich nicht minder geſchmagvolle Chanſon
„Jch hab' das Fräulein Helen baden ſehn“, zwei Stücke, die ihren Ver
faſſern und Tonſetzern viel Geld einbrachten. Außerdem ſtehen noch fünf
weitere Lieder in dem Anſpruch der Autoren, der bei den einzelnen Gaſt
wirten bis zu 80 M. geht. Die Gaſtwirte ſtehen auf dem Skandpunkt, daß

Dresden. In den frühen Morgenſtunden des Montags ereignete
ſich auf Gorbitzer Flur ein ſchwerer Kraftwagenzuſammenſtoß. Ein
von Dresden kommender Kraftwagen ſtieß beim berholen eines in gleicher
Richtung fahrenden Laſtautos mit einem ihm entgegenkommenden Auto
mobil zuſammen wobei drei Perſonen ſchwer verletzt wurden,
ſo daß ſie mittels Unfallautos einem Dresdener Krankenhauſe zugeführt
werden mußten. Ein Kraftwagen iſt völlig zertrümmert.

Flüchtiger Betrüger.

Plauen. Seit dem 2. März iſt aus Plauen der Architekt Robert
Charles Joſef Warburton, 37 Jahre alt, aus S gebürtig, mit
der Kellnerin Roſa Funk aus Schlütterwald flüchtig. W. beging ver
ſchiedene Betrügereien und e 500 M., während die Funk ver
ſchiedene Gegenſtände entwendet hat, darunter einen Reiſekoffer den die
beiden mitgenommen haben. Warburton ſpricht ſchweizeriſche Mundart.

Ein Drama im Schacht.
Zwickan. Ein tragiſches Vorkommnis ereignete ſich in der Grube

Vereinsglück in Oelsnitz i. Erzgeb. Unmittelbar vor dem Schichtwechſel
wurde der Bergarbeiter Gruner von einem anderen Bergarbeiter nach
vorangegangenem Streit über fallen und mit der Grubenlampe derart
auf den Kopf geſchlagen, daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Be
ſinnungslos mußte der Schwerverletzte in das Krankenhaus zu Lichtenſtein
Callnbeg übergeführt werden. Der Täter wurde verhaftet. Er hatte
ſeine Grubenlampe zurückgelaſſen und war daher leicht in der Menge
Bergarbeiter zu erkennen. Welche Motive dem Streit der beiden Arbeiter
zugrunde lagen, war bislang nych nicht feſtzuſtellen.

Eiſenbahnattentat bei Großböhla.

Oſchatz i. Sa. Von einem Unbekannten wurde eine Egge auf das
Dresden Leipziger Eiſenbahngleis gelegt. Der Täter hat die ſchwere
eiſerne Egge von einem Felde in der Nähe der Schafbrücke geholt und
unmittelbar vor den Brückenpfeiler geſchleift. Der 8.40 Uhr nach Dresden
fahrende Eilgüterzug erfaßte das auf den Schienen liegende Hindernis und
ſchob es etwa 200 Meter vor ſich her. Weiteren Schaden hat der Zug nicht

erlitten. Als miſtmaßlicher Täter kommt ein Mann in dunklem Winter
überzieher in Betracht, der ſich kurz zuvor auf dem Bahnkörper umhertrieb.

Unfälle im Bergwerksbetrieb.
F Zeitz. Einen komplizierten Schädelbruch erlitt bei einem Sturz

aus 15 Meter Höhe auf Grube „Naumburg“ bei Deuben der Keſſel
ſchmied Arthur Vogtmann bei Ausführung von Montagearbeiten.
Sein Zuſtand iſt ernſt. Der Schmied Paul Schellenberg ver
lor bei einer Reparatur im Ofenhaus der Brikettfabrik Wählitz das
Gleichgewicht und ſtürzte 6 Meter tief auf den ſteinernen Fußboden.
Seine Verletzungen ſind ſchwer. Durch den Sturz einer überhängen
den Kohlenwand wurde im Tagebau der Grube Groitzſchen der Häuer
Robert Bil ling begraben und ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Auf

kommen gezweifelt wird.

Ein ungetreuer Gemeindeſekretär.
Igugrrſnleg (Thür.). Der Gemeindeſekretär Erich Wohl

kopf in Ufhoven bei Langenſalza hat ſich, wie eine plötzlicheReviſion feſtgeſtellt hat, ſchwerer en im Amte
chuldig gemacht. Wohlkopf, der in der Gemeinde jahrelang großes
ertrauen genoß, hat n e ſeit Jahren in größerem Um

fange unterſchlagen und durch falſche Buchungen verdeckt. Der un
getreue Beamte iſt ſofort ſeines Amtes enthoben und ein Verfahren
gegen ihn eingeleitet worden.

e e

eubau erhalten, die Mädchenberufsſchule dagegen ſoll in einem Volks
ſchulgebäude untergebracht und dafür in dem induſtriellen Oſtviertel
eine neue Volksſchüle gebaut werden.

Schuee auf dem Renunſteig.
Nenhaus. Nach den vrkanartigen Stürmen der letzten Tage iſt im

Rennſteiggebiet wieder reichlicher Schneefall eingetreten Die Schneedecke
iſt über einen halben Meter hoch. Der vor kurzem wieder aufgenommene
Poſtkraftwagenbetrieb von hier nach Oberweißbach hat erneut eingeſtellt
werden müſſen, da bei den Schneemaſſen ein Durchkommen unmöglich iſt.
Die Abwicklung des Poſt und Perſonenverkehrs erfolgt über Probſtzella
Saalfeld.

Mordverſuch an der Tochter des Dienſtherrn.
Hottelſtet b. Weimar. Am Montag morgen gegen 6 Uhr unter

nahm der etwa 20jährige Kutſcher des Bürgermeiſters Gläßner in
Neumark an deſſen Tochter einen Mordverſuch, indem er das Mädchen
mit einem ſchweren Hammer mehrmals auf den Kopf ſchlug. Das
Mädchen liegt ſchwer verletzt darnieder. Der Täter flüchtete. Man nimmt
an, daß er ſich nach Weimar oder Erfurt begeben hat.

Rundfunf
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.10.00 Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baumwollpreiſe
o. Uhr e Wetterdienſt und Schneebericht.
10.20 z Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Was die Zeitung bring11.45 Wetterdienſt und vorausſage und Schneebericht.

12.00 Mittagsmuſik

n n i b iPreſſe un rſenber245 Sel aftsnachrichten, S nwele, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notig.
3.26 Se n richten. Berliner Deviſen amtlich Berliner Produkten

rſe amtlich4.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Wiederholung von 2.45 und 9.25 Uhr und die auf.rod ren Berliner Butter, Mnelale amtl., Berliner Schrott.
4.20 Uhr: Wirt d richten Fortſetzung für Baumwolle

amtli h und Landwirtſchä
6.25 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten letzte Notierungen.
430- 6.90 Uhr: Übertragung von Dresden: Nachmittagskonzert der

Rundfunkhauskapelle. Dirigent gec Agunte. Lincke: Ouvertüre
8 „Caſſanova“. 2. Strauß Mein Lebenslauf iſt Lieb und Luſt,atger. 3. Elutſam: Myrrha, Lied. 4. Krüger Orientaliſche Ballett
ſuite. 5. Oneſti- Serenata. 6. Königsberger: „Zigeuner“, Inter

Londoner Metalle

mezzo. 7. Millöcker: „Gasparone“, Potpourri.
6.105 6.20 Uhr: Aufwertungsrundfunk.
6.20——6.30 Uhr Steuerrundfunk.
6.30—6.55 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch für

e
7.00780 r Prof. Dr. Witkowſki: Grethes Fauſt auf der Bühne.“
7.80-8.00 Uhr- Miniſterialrat aler; „Die Briefmarke im

Dienſte der Wohltätigkeit.“ Schnee- und Wetterdienſt.
8.15-16.00 Uhr: Ubertragung von Dresden: Von Dirigenten undVirtuoſen. I. Paganini: Viwingon ert, D-Dur (Simon Goldbergſ.

2. Rezitationen: a) Wilhelm Buſch Der Virtuos und das Klavier
Otto Ernſt Hans im Glück (Bülow im en Irang Kull

mann). 8. n Rokoko Variationen für Cello und Klavier
Stefan Auber, Emil Klinger). 4 Rezitationen: Ernſt v. Wolzogen:
er Blüthner- Flügel (Franz Kullmann). 5. Liſzt: Rhapſodie für

Klavier (Emil n 6. Leo Slezak: Auf Springtour in Amerika
(Aus ſeinem Buch Meine ſämtlichen Werke) (Franz Kullmann).
7. Stücke für Cello und Klavier a) Popper: e b) Caſſadv:
Tanz des grünen Teufels (Stefan Auber, Emil Klinger). An

ießend: Ubertragung von Leipzi unkpranger.chließend: b ipzig: Funkp
e

Etwa 10.10 Uhr: Preſſe und Sporihienſt

nene rS nd e

Die Fraditione Zigarette der G. A. Jasmatzi A. G.

1030 Uhr Sunkſtille.

Pteo 5 Pfg. ist der Zeit entsprechend in neuem Gewande herausgebracht worden.
In der Mischung Wurde sie der jetzigen Geschmacksrichtung angepaßt. Immer größer
Wirck die Zahl ihrer Verehrer, denn der gute Ruf ist heute, wie vor dahren, unbestritten!

Jasmatzi
Frro zu 5 pfg.

Allein echt von der G. A. Jasmatzi A. G. Dresden.

Jlſe Römer
Roman von Elsbeth Borchart.

22. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Aber was bedeutete das Fällen der ſchönen, koſtbarſten Bäume

des Waldes Hatte das Gut nicht Einkünfte genug, mußte man ſich
ſolche Nebeneinnahmen machen Ein furchtbarer Verdacht ſtieg in
ſeinem bis dahin kindlich argloſen Herzen auf? Wie kam es, daß das
d e Gut in letzter Zeit ſowenig abwarf? Wo blieben die

ummene wurde ihm heiß, und er ſuchte die Gedanken zu bannen.
Gleichwohl ſtanden ſie immer wieder auf.

Mit fieberhafter Ungeduld wartete er auf Baumanns Ankunft,
der ihm das Dunkel erhellen ſollte.

Nach einer guten Stunde traf Baumann in Twprrau ein er war
mit dem Diener ſofort zurückgeritten.

„Baumann, was fällt Jhnen ein, von Tworrau fortzugehen, ohne
meinen Wunſch und mein Wiſſen empfing Konrad den Verwalter.

„Herr Graf die gnädige Gräfin
„Gnädige Gräfin Graf Konrad trat dicht auf Baumann zu

ünd ſah ihm ſcharf und durchdringend in die Augen „Baumann
wer iſt hier der Herr und Gebieter ſie oder ich

„Herr Graf“ Baumanns Stimme brach vor Weh „wie
konnten Sie nur einen Augenblick zweifeln, daß ich, der ich zwanzig

ahre treu Jhrem Herrn Vater gedient habe der ich mit dem kleinenSe Konrad auf die Birſch ging, den ich liebe bis auf den heutigen

Tag da ich jemals zu einer anderen Fahne ſchwören könnke?
Eben, weil ich treu an Jhnen hänge, darum ging ich ſ hweigend. Sollte
ich Jhnen Kummer und Sorge machen Der
Welchen Kummer, Baumann, alter, treuer Mann, ſo ſprechen Sie
doch unterbrach ihn Konrad, legte ihm die Hand a die Schulter
und drückte ihn ſanft auf den Stuhl nieder. „Sie müſſen mir heutealles ſagen, S. dürfen mir nichts verſchweigen. Zunächſt: Warum

gingen Sie von Tworrau fort
In Baumanns Bruſt arbeitete es heftig, aber er wußte, daß ihm

dieſen klaren, ſcharfblickenden Augen gegenüber kein Verſchweigen noch
Bemänteln helfen würde. So müßte er denn ſprechen

Die Frau Gräfin wollte, daß ich von Tworrau fort ging am
liebſten hätte ſie De überhaupt entlaſſen, aber es blieb bei dem Tauſ
mit Pawlowitz. Jch war damals in einer ſolchen Verfaſſung, daß i
froh war, Tworrau verlaſſen zu können. Niemand ſollte e welche

Schmach mir angetan worden war, niemand ſollte mein Leid erkennen
D auch mein gnädiger Herr nicht. Jch verließ Tworrau heimlich
heute rief mich mein Herr zurück. Es iſt ſeit jener Zeit das erſtemal,
daß ich das Schloß wieder betreten habe.

„Sie haben mich erſchreckt. Was iſt geſchehen rief Konrad in
hoher Spannung „Was hat ſich in meiner Anweſenheit zugetragen,
on dem ich nichts weiß was hat ſich unter meinen Augen abgeſpielt,
das ich nicht ſah Habe ich denn ſo von aller Welt abgeſchloſſen, ſo
a en gelebt, daß ich für meine Umgebung blind und
taub war

„Mit Verlaub, ſo war es, Herr Graf, und wenn es jetzt anders
werden ſollte, ſoll will ich Gott dafür danken.“

„Es ſoll anders werden, verlaſſen Sie ſich darauf, Baumann.
Doch nun weiter: Warum ſchickte meine Stiefmukter Sie fort

„Aus einem einfachen, aber ſehr n Grunde ich wurde
ihr läſtig. Vergeben Sie mir das offene Wort

Vergeben Jch verlange Offenheit und Ehrlichkeit, alſo heraus
damit was war es 2“

Es dauerte eine Weile, ehe Baumann ſich ſoweit gefaßt hatte
„Jch ſollte es verſchweigen ich ſollte es ſchwören aber ich

tat's nicht. Ich würde ſprechen, wenn ich es einmal für gut befändeantwortete ich ihr damals ſagte Baumann wie zu ſich ſelbſt. Dann
richtete er ſich mit einem Ruck auf.

„Herr Graf Sie wiſſen, daß Graf Horſt im vorigen Sommer
lange in Tworrau auf Urlaub war

„Ja, ich weiß es; was iſt damit
ung un Sie kennen auch meine Cilly, mein Mädel, meinen Lieb-
in Er ſchluchzte, und Konrad ſprang mit einem Satz auf undſtelte ſich vor dem gramgebeugten Mann hin: „Baumann, er wird
doch nicht er hat doch nicht -2

„Ja, er hat mein liebes, unſchuldiges Kind ehrlos gemacht.“„Der Bube der Schurke!“ entfuhr es e raf Konrads
Lippen. Er legte dem ſchwer ſtöhnenden Mann die Hand auf die
Schulter.

„Armer Mann, was müſſen Sie gelitten haben! Trieb es Sie
darum von Tworrau fort

„Ja, das heißt, nachdem ich eine Ausſprache mit der Gräfin ge
habt hatte. u war zu ihr äcgangen und hatte mein Recht gefordert:
Graf Weſt ſollte das meiner Tochter gegebene Eheverſprechen halten.“

„Wie“, unterbrach „das hat er gegeben unddennoch

„Ja, er gab es. Die Gräfin aber ſchleuderte mir entgegen, das
könne jeder ſagen, aber niemand beweiſen. Sie könne für den Leicht
ſinn des Mädchens nichts, und ihr Sohn ſollte nicht darunter büßen
Sie würde niemals zugeben daß er eine Mesalliance ſchließe. Darum
mußte ich ſobald wie möglich von Tworrau fort, um einem ferneren
Begegnen e Sie bot mir auch eine Summe, um damit
mein Schweigen Jhnen gegenüber zu erkaufen. Jch wies ſie zurück.
Jch wollte Wnen keinen Kummer machen, gab ich ihr zur Antwort,
und deshalb würde ich auch ſo ſchweigen.

Konrad hatte ſich wieder geſetzt, aber er hatte ſein Geſicht in beide
Hände vergraben und die Arme auf ſeinen Schrei l eſtützt. Lange

ihn Konrad

blieb es ſtill zwiſchen den beiden Männern. Endlich ſah Konrad
wieder auf:

„Und Cilly?“ fragte er.
Sie war„Das arme Kind verzehrt e in Gram und Kummer- i

ſo krank und elend geworden in letzter Zeit, daß wir das Schljmmſte
fürchteten, bis ſie Fräulein Römers Bekanntſchaft machte

„Weſſen Bekanntſchaft fragte Konrad eigentümlich erregt.
„Fräulein Römer der Gouvernante hier im Schloß“, ergänzte

Baumann. „Sie iſt ein gar liebes Kind, und ihrem troſtreichen Zu
ſpruch haben wir es zu verdanken, daß Cilly wieder freier und leichter
atmet, daß ſie wieder Lebensmut hat.

„So wußte ſie darum
ch der Freundin an.
amen?“ fragte er mit ſeltſamer Haſt.

„Wie ich e et wohl.“
Ah Wie eine Erleichterung entrang es ſich Konrads Bruſt.

Den Baumann, warum ließen Sie mich in Unkenntnis der
inge

„Es hätte Jhnen nur Kummer gemacht, und helfen konnten Sie
mir doch nicht.“

„Meinen Sie nicht Und wenn ich nun alles dranſetzen wollte.
Jhr Kind wieder froh und glücklich zu machen

„Unmöglich, die Gräfin würde es nie zugeben
„Wir wollen es abwarten. Doch nun laſſen Sie uns zu dem

andern kommen: Jch machte heute eine ſeltſame Entdeckung als ich
durch den Wald ſchritt. Man war damit beſchäftigt, einen Teil meiner
ſchönſten Bäume zu fällen. Haben Sie eine Ahnung, zu welchem
Zweck das geſchehen konnte

„Kein Sterbenswort weiß ich davon“, erwiderte Baumann,
rei überraſcht. „Ach, unſer herrlicher Wald ein Jammer
wäre es!“

„Jch machte ſofort den Befehl rückgängig und entließ den unbe
kannten Mann, der ſich mir als Verwalter vorſtellte. Übrigens ein
höchſt unſympathiſcher Menſch.“

„Das fand ich längſt.“
„Und mir iſt es, als wenn ſchon ſeit langer Zeit, ungefähr ſo

lange Sie von Tworrau fort ſind, nicht alles ſo iſt, wie es ſein ſollte.
Mir wurde zwar jeden Monat eine beſtimmte Summe ausgezahlt, aber

na, wie geſagt, wir müſſen Wandel ſchaffen. Jch habe heilige
Pflichten gegen mein Erbe, und der alte Schlendrian ſoll aufhören
Von heute aber ſind Sie wieder Verwalter in Tworrau halt, ſagen
Sie nichts dagegen ich will es ſo. Jhre Frau und Tochter mögenvorläufi m in Pawlowitz bleiben die Entfernung iſt ja keine
bedeutende Und nun will ich eine Darlegung meines Willens für
meine gnädige Stieſmamga ſchreiben Präſentieren Sie ihr den Schein
morgen früh und ſich ſelbſt als Verwalter dazu. Jch will ſehen, was
ſie anſtellen könnte gegen das Machtgebot des Herrn von Tworrau.“

Er ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch und ſchrieb einige Worte auf
einen großen Bogen, den er darauf Baumann übergab

„So, und nun reiten Sie heim und kommen Sie e
wieder. Ein alter Soldat fürchtet ſich doch nicht vor einem Weibe

„Nimmermehr, Herr Graf; um ſo weniger, als ich für meinen
Herrn kämpfe.“

Die beiden Männer ſchüttelten ſich die Hände und Baumann
verließ das Zimmer.

Jn Konrads Bruſt ſtürmte es in kaum zu e e Erregung
Was hatte er heute hören und ſehen müſſen, welche Flut von Wider
wärtigem war auf ihn eingeſtürmt! Trug er nicht ſelbſt und allein
die uld an allem Hatte er nicht ſein Gut vernächläſſigt. um
ſeinen Hang nach der Wiſſenſchaft zu befriedigen

Am nächſten Vormittag ging Bgumann zur Gräfin Es war kein
leichter Gang, und als er der hochmütigen Dame mit den ſtrengen
Zügen und kalten Augen gegenüberſtand, wollte ihm einen Augenblick

der Mut ſinken. Aber er dachte an die Schmach, die ſie und ihr Sohn
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Dunklle Blätter aus der Geſchichte der Reichswehr
Der Fememordprozeß Wilms

Vor dem außervrdentlichen Schwurgericht des Landgerichts III in
Berlin läuft gegenwärtig ein neuer Fememordprozeß, bei dem derOberleutnant a. D. Fritz Fuhr mann aus Potsdam der ehem.
Feldwebel Peter Umhofer aus Petershagen, der LandwirtExich Klapproth, die Oberleutnants a. D. Poeul Schulz Kurt

Hantien und Adolf er un e aus Berlin, und der Leutnant
a D. Hennig von Poſer aus Cambſt in Pommern des Mordes
an dem ehemaligen Feldwebel Wilms aus Neumünſter ange
klagt ſind.

Am 24. Juli 1923 fanden Fiſcher in der Havel bei
laſen die Leiche eines Mannes die eine Schußwunde in der
Schläfe aufwies und mit Eiſen beſchwert hinter dem Schilf ehe

Nach langwierigen Ermittelungen konnte feſtgeſtellt
werden daß der Toke der Kaufmann Walter Wilms aus Neumünſter
war. Nach der Anklage iſt Wilms, der im Jahre 1928 bei einem
Arbeitskommando in der Spandauer Zitadelle eingetreten war, wegen
angeblicher geheimer Beziehungen zur ruſſiſchen Botſchaft von it
gliedern des Kommandos ermordet worden.

Zu Beginn der Verhandlung beantragte R.-A. Dr. Puppe, die
Verhandlung an das vrdentliche Schwurgericht zu verweiſen und lehnt
als dem Antrag nicht entſprochen wird, drei Richter als be fangen

worden war.

ab. Aber Verteidiger des re Klapproth, Juſtizrat Hahn,
beantragt nun den Ausſchluß der Offentlichkeit für die

anze Verhandlung und erklärte ſich bereit, dieſen Antrag in nicht
öffentlicher Sitzung zu begründen. Von der Staatsanwaltſchaft wurde
dem Antrag widerſprochen und ſie erklärte ich bereit die Gründe in
nichtöffentlicher Sitzung darzulegen. Rechtsanwalt Dr.

Sack betonte, er müſſe im Gegenſatz zu früher jetzt dem Antrag aufAusſchluß der Offentlichkeit wiberſreg

Prozeß ſei die Sachlage anders geworden. Es ſei ja erklärt worden
daß das wohl aufgebaute Verteidigungsſyſtem des Reichswehrminiſters
e Oſten nunmehr der Vergangenheit angehöre! In nicht öffenticher Sitzung wurde dann der Ankrag Dr. Kahns a beertebet

Bei der Vernehmung der Angeklagten bekundete von Poſer,
daß er Wilms zum Eintritt in die Reichswehr veranlaßt habe. Nach
kurzer Zeit ſei Wilms von Spandau nach Döberitz aus unbekannten
Gründen verſetzt worden. Jnzwiſchen ſei er ſelbſt verſetzt worden,
und nach acht ne habe ihm Oberleutnant Schulz den Wilms
e Einige Tage darauf habe er wieder auf Befehl von Schulz
en Wilms einem Autokommando beigeben müſſen, daß in der Nähe

von Rathenvw ein kommuniſtiſches Waffenlager ausheben ſollte. Als
Wilms von der Autofahrt nicht zurückgekehrt war, habe er den Aus
ſagen der Fahrtteilnehmer, daß Wilms im Kampfe mit Kommuniſten
verloren gegangen ſei, keinen Glauben geſchenkt. Er habe angenommen,
weil auch Oberleutnant Schulz auf ſeine Frage kurz und ausweichend gegntwortet hatte, daß Wilms wie viele andere, der
Schwarzen Reichswehr den Rücken gekehrt habe.
Der Angeklagte, Oberleutknant Schulz beſtritt, daß ihm v. Poſer

eine Meldung über das Verſchwinden des Wilms gemacht habe, die
darau ren ließ daß Wilms getötet worden ſei. Er ſelbſt habe
bei Wilms nur die unerlaubte Entfernung von der Truppe ange
nommen. Als letzter der Angeklagten wurde Erich Klapproth ver
nommen. Der Angeklagte gab zu, daß er bei der Ermordundes Gröſchke beteiligt geweſen ſei. Jm Fall Wilms in
er aber nicht dabei geweſen ſein.

Die Beweisaufnahme am Sonnabend begann mit der Vernehmung
der Zeugen aus Rathenow, die bei der Auffindung der Leiche beteiligt
waren. Von größter Bedeutung ſind die Ausſagen des im PannierProzeß zum Tode verurteilten und zu Zuchthaus begnadigten n
webels Stein, der u. a. folgendes ausſagte Die ganze Einſtellung
in die Schwarze Peichswehr iſt in der Weiſe An daß man den
Leuten nicht die e geſagt hat. e Schulz geſagt daß es
ſich um eine Put dann wäreSchwarzen Reichswehr gegangen. Es wurde aber immer betont, daßin der Schwarzen Reichswehr dieſelben Bedingungen beſtänden, wie

in der Reichswehr. Der Zeuge Stein führt dann weiter aus „Benn
ſagte Pannier muß exrledigt werden. Er hat zuviel verraten und kannnoch mehr verraten J ß be den von Schulz ihn
mundtot zu machen. Jch habe dieſe Aufforderung mehrmals abgelehnt.

aber am Sonntag vor der Ermordung ſagte Benn zu mir Skein,
Sie ſind eingeweiht und wenn Sie nicht mitmachen, kommen Sie
r dran. Unter dieſem Druck habe ich mich gezwungen gefühlt, an
er Exmordung mitzuwirken.“ Große Bewegung im Gerichtsſaal.)

„Am Sonnabend wurde Wilms feſtgenommen. Es hieß, er habe
Kompaniegelder unterſchlagen und ſich auch mit den Kommuniſten einofen Mit einem Auto wurde Wilms abgeholt. Vorher iſt Wilms
ſchon in der Schreibſtube der Kompanie verprügelt worden. Man hat
ihm eine Decke über den Kopf geworfen und auf ihn eingeſchlagen.“

In ſeinen weiteren Ausſagen führte Stein aus, daß die Arbeits
kommandos dazu beſtimmt waren, einen Putſch herbeizuführen. Die
Kompanie Benn ſollte z. B. das Miniſterium des Jnnern und das
Palais des Reichspräſidenten in dex Wilhelmſtraße bewachen und be
ehen. Weiter hat Benn mir exzählt, daß Schulz zu ihm geſggt e
ie Kompanie- und Bataillonsführer ſeien verantwortlich dafür daß

Leute, die verdächtig erſchienen, glatt erledigk würden. Ohne Wiſſen
und Willen von Schulz iſt keiner um die Ecke gebracht
worden. Wir waren nur Werkzeuge Büſching, Klapproth und

truppe handelt, einer zur

en; denn ſeit dem Landsberger

r waren die Mordkommiſſivon. Wenn die irgendwohin
am, zittkerte Sie alles Das Gericht beſchließt darauf, Benn und

Knüppel für Dienstag zu ladenDaxauf wird als eng Redakteur Sommerfeld vernommen
Er ſchildert eine Zuſammenkunft mit v. Poſer im Hotel „Fürſtenhof
in Spandau, an der auch ein Feldwebel e hatte ferner
ein Ziviliſt und Fuhrmann. Von dort fuhr der Zeüge mit den Be
teiligten nach Rathenow. Als ich ſpäter von der
Leiche des Wilms erfuhr, fiel mir gleich die Rathenvwer Reiſe ein,
denn ich kannte auch Wilms von früher her. Jch kam mit Fuhrmann
zuſammen, und als das Geſpräch auf die Wilms- Affäre kam, berichtete
er mir, daß er ſeinerzeit den Mord an Wilms arrangiert
n Er ſei aus dieſem Grunde von Berlin nach Rathenotv
ommen. Wilms ſei in einem Auto auf der Fahrt erſchoſſen und die

Leiche beſchwert in die Havel geworfen worden. M ſagte auch gleich,
daß ich von meinem Standpunkt aus die Tat nicht illigte.“

Als nächſter Zeuge ſchildert Oberleutnant v. Senden die Verhält
niſſe bei den Arbeitskommandos Seine perſönliche Anſicht ſei ge
weſen, daß Schulz ſeine Befehle im Namen des Wehrkreiskommandos
erteilt habe. Vielfach ſeien Aufträge auszuführen geweſen, die von
erſter politiſcher Seite, auch von der preußiſchen Regierung, nicht ge
wußt werden ſollten. Als ſich der Zeuge näher dazu auslaſſen ſoll,
erklärte er, daß er das in öffentlicher Sitzung nicht gern tue und als
Vaterlandsverrat anſehe. Schließlich erklärte er, daß 1928 ein ſehr
ſcharfer Konflikt zwiſchen der preußiſchen weaie
rung mit der politiſchen Polizei und der Reichsregterung mit der Reichswehr beſtanden habe. Dieſer Kon
flikt ſei einmal ſo weit gegangen, daß der damalige Reichskanzler
CEuno überwacht worden ſei

Der Zeuge Enskat, der mit Wilms zuſammen in Döbe riß
war gab an, daß er verſucht habe loszukömmen, weil ihn die Zuh nicht behagt hätten. Schließlich habe er ſich ſo dumm angeſtellt,

uffindung der

aß v. Senden ihn entlaſſen habe. Er ſei dann zum „Vorwärks“ ge
ugangen und habe dort Mitteilungen über die Schwarze Reichswehr gea Vom „Vorwärts“ ſei ihm geraten worden, bei der Polizei

en n n Angaben zu machen. Der Vorſitzende hielt dem An
eklagten ein Aktenſtück vor, das bei der Schwarzen Reichswehr ge
unden wurde und den Fall Enskat behandelt. Bei dieſem Aktenſtück

befindet ſich auch die wörtliche Abſchrift eines geheimen Berichtes der
Berliner politiſchen Polizei an das Jnnen miniſterium. Staatsan-
waltſchaftsrat Leſer gab der Vermukung Ausdruck, daß dieſes Ge
heimprotokoll von irgend jemand im Polizeipräſidium ab
geſchrieben und dem Oberleutnant Schulz zugeſtellt worden ſei.

Als letzter Zeuge wird Leutnant Schö ler vernommen. der in
Döberitz die Vernehmung des Wilms geleitet hat. Wilms habe ge
ſtanden daß er Heeresgut geſtohlen und verſchoben habe. Darauf habe
er die d e des Prer Wilms verfügt. Er, Zeuge Schöler, habe am
nächſten Tage dem Oberleutnant Schulz in Berlin die Sache gemeldet,
und nachmittags ſei dann auch Leutnant Stantin mit einem Auto ge
kommen und habe Wilms abgeholt. Wohin er gebracht wurde habe
der Hrae damals nicht gewußt. Die Weiterverhandlung wird dann
vertagt.

Examenfieber.

Während des Abiturientenexamens erſchoß ſich im Neuſalzer
Gymnaſium ein Primaner aus Furcht, daß er das Examen nicht be
ſtehen würde.

Spiel mit einer Handgrangte.
Wie aus Berko w bei Stettin gemeldet wird, hatten zwei Schul

knaben auf dem Boden eines Hauſes eine Handgranate gefunden, die
ſie als Spielzeug benutzten. Die Granate explodierte und zerriß den
einen Knaben, während der andere noch mit dem Schrecken davon
kommen konnte.

Ein Fall von Genickſtarre.
Der 18 Jahre alte einzige Sohn des Reichs wehrminiſtersGeßler in Augsburg iſt nachdem er n a We krankeng

auf dem Wege der Geneſung befand, durch plötzliches Hinzutreten von
Komplikationen an Genickſtarre erkrankt. Die Verſchlimmerung
machte eine Überführung in das Krankenhaus notwendig.

Mainzer Brenner als Sprttſchieber.
Die Zollfahndungsſtelle des Zollamts Frankfurt a. M. iſt

Zoll en auf die Spur gekommen, durch die das Reich um
mehrere Millionen Mark geſchädigt worden iſt. Es handelt
ſich um die Mainzer Firma Nödling, deren Brennereien ſich in
Heppenheim befinden. Die Firma gehörte zu den bedeutendſten
ihrer Branche. Jhr Umſatz wird nur von wenigen deutſchen Groß
brennereien übertroffen

Der Typhus in Glogau.
Die Zahl der Typhuserkrankten iſt auf 107 geſtiegen. Am Monta

mittag iſt ein weiterer Todesfall zu verzeichnen geweſen.

ihm angetan hatten, er dachte an ſeinen Herrn, für den er S t hier
Sein Mut kehrte zurück, und er übergab ihr das reiben

des Grafen Konrad.
Die Gräfin warf einen ſpöttiſchen Blick darauf, dann lachte ſie

kurz und ſpöttiſch auf. „Mein Stiefſohn iſt alſo zu feige, mir das hier“,
ſie Sie auf das Schreiben, „Auge in Auge zu ſagen; deshalb ſchickt
er Sie„Gnädigſte Gräfin!“ rief Baumann vor Zorn und Empörung
dunkelrot, aber die Gräfin ließ ihn nicht zu Worte kommen.

Sagen Sie dem Grafen daß ich ſeine Beſtimmung nicht an
exkenne, und daß ich wünſche, es bliebe ſo, wie es iſt; ich habe meine
Gründe, und Sie ſollten froh ſein, daß ich Jhnen überhaupt noch einen
Gnadenpoſten in Pawlowitz angewieſen habe, und ſich mir gegenüber
nicht als Machthaber aufſpielen.“

Jn Baumann kochte es, aber er zwang ſich zur Ruhe
Meines Herrn Wille ſteht mir höher, als mein eigener. Davum

werde ich von heute ab Tworrau wieder verwalten.“
Wieder lachte die Gräfin ſpöttiſch auf. S
„Auf Tworrau iſt ein anderer Verwalter, und zwei können doch

unmöglich zuſammenarbeiten.“
„Der andere iſt bereits geſtern entlaſſen worden.
So meinen Sie Nun, mein Herr Baumann, ich habe ſchon zu

lange Jhr törichtes Geſchwätz mit angehört. Gehen Sie jetzt ich
werde mit dem Wahnwitzigen ſchon fertig werden.

Die Gräfin verließ hocherhobenen Hauptes das Gemach, und Bau
mann wiſchte ſich den kalten Schweiß von der Stirn, ehe er ebenfalls
hinausging. Sein Weg führte ihn zu Keller, dem er bedeutete, daß
das Verwalteramt jetzt in ſeinen Händen läge, und er möge ihm die
Bücher ausliefern. Aber auch hier begegnete er nur Hohn.

Rat und tatlos wollte er ſoeben den Weg zu ſeinem Herrn ein
ſchla en, als er auf dem Schloßhof eine beträchtliche Anzahl Arbeiter
in Reih und Glied aufgeſtellt ſah, wie eine Wache vor dem Tore

Baumann trat heran und fragte nach ihrem Begehr, und vernahm
zu ſeiner Beſtürzung, daß ſie die Auslieferung des Verwalters Kellerel en Dieſer habe ſie nicht allein die ganze Zeit her in grau
ſamer Weiſe behandelt und geknechtet und ihnen ihren Tagelohn verkürzt,
ſondern ſie geſtern gegen ihren Herrn aufgehetzt und ſie mit Schimpf
worten belegt.

Baumann hatte e e zu beruhigen, aber ſie
ließen ſich nicht zu einem Rückzug bewegen.S e San der Stimmen aufmerkſam gemacht, trat Keller
auf den Schloßhof hinaus, und bei ſeinem Anblick erhob ſich ein wahrer
Tumult; die Arbeiter ſtürzten mit blinder Wut auf den erſchrockenen
Mann zu, und wer weiß, was geſchehen ſein würde wenn nicht plötz
lich und unvermutet Graf Konrads Geſtalt neben dem zitternden
Keller aufgetaucht wäre.ar rief er mit Donnerſtimme. „Wer es wagt, Hand an
dieſen Mann zu legen, der iſt entlaſſen

Die Arbeiter zogen ſich ſchweigend einige Schritte zurück, und ihre
Augen leuchteten begeiſtert zu ihrem jungen Herrn hinüber, der ſo
ernſt und gebietend vor ihnen ſtand, und ſie warteten begierig auf das,
was nun kommen würde. Und Graf Konrad wandte ſich an ſie,
ſtreng, aber nicht unfreurdlich:

„Geht nach Hauſe oder an eure Arbeit, Leute, und wagt nicht
noch einmal ſolchen Aufſtand. Mit Sre Herrn hier er wies auf
Keller, der noch immer bleich vor Schreck neben ihm ſtand habt
ihr nichts mehr zu ſchaffen; er iſt bereits ſeit geſtern ſeines Dienſtes
enthoben und euer künftiger Vorgeſetzter ſteht hier der frühere Ver
walter, Herr Baumann, iſt es!“

„Hurral Hurral Hurra!“ Ein endloſes Hochrufen und
n ließ Konrad einen Augenblick innehalten, dann winkte
er Schweigen gebietend, mit der Hand, und ſogleich wurde es wieder
mäuschenſtill.

„Der Herr hier wird heute noch Tworrau verlaſſen, und wehe
demjenigen, der ihn nicht unbehelligt ziehen läßt! Der hat es mit
mir, dem Herrn von Tworrau, zu tun!“

„Hoch Graf Konrad, unſer gnädiger Herr!
Wieder ging es begeiſtert durch die Menge Konrad winkte

freundlich, aber energiſch ab und verließ den Schloßhof.
Keller hielt es nun für geratener, ſich auch ſtillſchweigend zurück

zuziehen obgleich er nichts mehr zu befürchten hatte. Die Menſchen
hingen ja mit fanatiſcher Liebe an ihrem Herrn, und ſeinem Gebot
würde niemand zu trotzen wagen

Hinter einem Fenſter des Schloſſes ſtand die Gräfin mit wut
verzerrtem, bleichem Antlitz. Sie hatte die ganze Szene bevbachtet und
ſah jetzt, wie die Leute Baumann die Hand ſchüttelten und dann endlichierich und freudig abzogen.

Dieſe Verſchwörung hatte der Verrückte angezettelt gegen ſie.
„Dieſer Jntrigant, dieſer

Sie ſank auſ einen Seſſel und barg ihr Geſicht in beiden Händen
„Ausgeſpielt! Vorbei!“ SEs dauerte lange, bis ſie ſich einigermaßen gefaßt hatte.
ſchickte ſie ſchnell zu Keller und ließ ihn rufen.

Keller kam, einen Stoß Wirtſchaftsbücher unter dem Arm. Die
Türen wurden abgeſchloſſen, und niemand wußte, was dahinter ver
handelt worden war. Erſt nach zwei Stunden verließ der Verwalter
das Zimmer der Gräfin und ging, ſich zur Abreiſe zu rüſten.

Am Abend dieſes ereignisreichen Tages ſaß Baumann in Graf
Konrads Zimmer. Beide ſtudierten in den Wirtſchaftsbüchern, rech
neten, verglichen, aber es wollte und wollte nicht ſtimmen. Wo waren
die bedeutenden Einnahmen von Getreide und Vieh geblieben Wo
waren die Summen hingekommen Sie fragten es ſich und wagten
nicht, ihren Verdacht und ihre Vermutungen laut werden zu laſſen.

Konrad klagte nur ſich ſelbſt an. Waxum hatte er ſein Gut ſo un
verantwortlich vernachläſſigt

„Baumann, Sie müſſen alles wieder ins rechte Gleis bringen. Jch
vertraue Jhnen vollkommen

Eine Ausſprache mit ſeiner Stiefmutter vermied er, und ſie
ſchien auch nicht danach zu verlangen Sie ſchloß ſich in ihr Zimmer
ein, und ſelbſt die Mittagsmahlzeit ließ ſie ſich allein ſervieren.

Eine Woche war ſo vorübergegangen, als eine neue Aufregung
Graf Konrads wartete. Er erhielt einen Brief von Horſt in dem
ſich die Verzweiflung eines Menſchen, dem das Meſſer an der Kehle
ſiht, ausſprach. „Hilfſt du mir nicht, ſo bin ich verloren ſchrieb er.
„Ein Geldverleiher, der die verſprochenen Bäume nicht erhalten hat,

Dann
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Kinderheut berührt nur mit La
Seilenſiocken.

ch
F.

De Scirs ne

Luſtmord in Rom eGanz Rom, beſonders das Quartier Traſtevere, iſt durch
einen neuen Luſtmord, hegangen an einem fünffährigen Mädchen in
größte Aufregung verſetzt worden. Es handelt ſich um das ſech ſt e
Verbrechen dieſer Art, das innerhalb 14 Monaten von einem un
entdeckt gebliebenen Unhold unter faſt immer gleichen Umſtänden be
gangen wurde. Der Verbrecher, vermutlich eine jüngere Perſon lockt
gegen Abend Kinder auf der Straße mit Zuckerwaren an ſich und ver
ſchwindet dann mit den Opfern in entlegene Gegenden. Die Regierung
hat auf die Ergreifung des Taäters eine Belohnung von 50 000 Lire

ausgeſetzt. eSchweres Eiſenbahnunglück in Indien
Wie aus Kalkutta berichtet wird, iſt in der vergangenen Nacht

der Schnellzug auf der Hauptſtrecke Kalkutta- Madras auf der Stativn

Nebengleis ſtehenden Zug zuſammengeſtoßen Dabei wurden 9 Per
ſonen getötet und 20 Perſonen verletzt. Unter den Trümmern
befinden ſich noch einige Leichen.

NRieſenprozeß Sapiro gegen Henry For d.

en Sottar Sgadener ab vertagt wot eReed hat die Verteidigung übernommen und bereits 100 000 Dollar
Honorar erhalten. 200 Zeugen ſind geladen. Die Zeitſchrift Fords
„The Dearborn Jndependent“ hatte in 20. Artikeln Sapiro vörgeworfen,
daß Sapiro die Farmer-Hilfsorganiſativn geſchaffen habe um
füdiſchen Finanzintereſſen zu dienen. Die Artikel ſprachen von
„Judenbande, jüdiſchen Anreichern uſw. e

Leitung Franz Rößner-
Verant wortlich Dr. pbii. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und 7 len Franz Gomm für Provinz Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer o. Hans Thorman n für Volkswirtſchaft und Sport 8urKohn er für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.

Für Unverſangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen
h Ricporto iſt in jedem Falle beizülegenBerliſ r Vertretung Walter Aßm ins Berlin -Wilmersdorf- Laubacher Str. 35.

Hrug und Verlag der Firma h. Rößner in Merſeburg.
e Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

droht mit einer Anzeige hei dem Oberſt, und du wirſt wiſſen, was das
für mich bedeutet Mir bleibt dann nur noch die Kugel

Mit tiefſter Verachtung ſchleuderte. Konrad den Brief auf den
Tiſch und eine Sekunde durchzuckte ihn die Frage, was wohl die Welt
an einem ſolchen Menſchen verlieren würde. Im nächſten Augenblick
ſchon ſchalt er ſich. Hatte er denn gar nichts für den Bruder den

vhn ſeines an e n n aSein Entſchluß war bald gefaßt. Noch denſelben Abend reiſte er
nach Breslau, übernachtete im Hotel und ſuchte am anderen Morgen

den Bruder auf S eTrotzdem es ſchon zehn Uhr vorüber war, ſagte ihm der Burſche,
der Herr Graf ſchliefe noch, da er geſtern ſehr ſpät von einem Liebes
mahl heimgekehrt wäre. Konrads Stirn rötete ſich unmutig: Alſo
d hatte man doch noch Luſt und Gedanken trotzdem einem das
Meſſer an der Kehle ſaß War Horſt ſeines Bruders Hilfe ſo ſicher

Er befahl dem Burſchen den Grafen zu wecken, denn er ſei ſein
Bruder und habe Wichtiges mit ihm zu beſprechen. J dem kleinen,
ſehr elegant ausgeſtatteten Salon, in dem der Burſche ihn eintreten
ließ, ſah es nicht gerade peinlich ordentlich aus. Auf Stühlen und
Tiſchen lagen allerhand Toilettengegenſtände, die geſtern abend wohl

in der Eile dorthin geworfen worden waren. S
Konrad machte einen Stuhl frei, ließ ſich darauf nieder und

wartete SEs dauerte eine gute Weile, ehe Hyrſt eintrat. Er ſah über
ge und verſchwommen aus, und unter den Augen lagen tiefe

änder. cDen Bruder begrüßte er mit einer Herzlichkeit, als wenn die letzte
Szene in Tworrau gänzlich aus ſeinem Gedächtnis geſchwunden wäre,
aber Konrad blieb gemeſſen ernſt und zurückhalten d.„Jch komme an deinen Brief“, ſagte er, „aber es muß wohl nicht

ſo ſchlimm mit dir ſtehen, da du noch Luſt und Geld hatteſt, eine ganze
Nacht hindurch zu ſchlemmen.“

„Es war ein Liebesmahl, von dem ich mich nicht zurückziehen
konnte es war alles Pump ich bin am letzten, und hilfſt du mir
nicht, dann bleibt mir nur die Piſtole. Dort liegt ſie ſchon geladen auf
dem Schreibtiſch

Wieder überkam Konrad ein Ekel. „Soll das eine Drohung ſein
„Konrad, es iſt mir wahrlich bitterer Ernſt!“
Aber du haſt kein Recht, deinem Leben freventlich ein Ende zu

ſnnen denn du haſt auf der Erde noch große, heilige Pflichten zu

erfüllen tHorſt ſah ihn erſtaunt an. Vielleicht gebrach es ihm heute in der
Katerſtimmung an der nötigen Faſſungskraft. Er verſtand Konrads
Worte ganz und gar nicht. Konrad ließ ihm auch nicht lange Zeit
zum überlegen.

„Höre, Horſt, noch ein letztes Mal will ich dir helfen, aber nur

ünter einer Bedingung e SGut fiel Horſt ein, „ich verſpreche hiermit feierlichſt mich in
Zukunft zu beſſern.“ t
Ein Verſprechen, das du ebenſo leichtſinnig gibt wie brichſt!

Diesmal iſt es jedoch etwas anderes was vielleicht zu deiner Beſſerung
beitragen könnte.“ Er ſah ihn ſcharf und durchdringend an „Du
wirſt Cilly Baumann heiraten.“

(Fortſetzung folgt.)

Bjadrak, 180 Meilen von Kalkutta entfernt mit einem auf einem

ZJn Detroit begann am Monta der Rieſenbrozeß gegen Henry h
e

e



e S. es vorher der Fall war.

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 16. März 1927. Seite 9.

Das Beſtreben der Sportführerſchaft geht immer wieder dahina Sport zu einem Allgemeingut de chen Volkes de zu
aſſen. Gipfelleiſtungen führender Sportsleute beſitzen in dieſem
le wenban eine beſondere Bedeutung Sie ſind nicht nur lediglich

n rönung des ſportlichen Gedankens und ſchlagende Beweiſe für
n unausbleiblichen Erfolg eines beharrlichen Willens, ſondern be
en in ihrer e Auswertung den größten wer benden55 für die ſportliche Jdee. Jhre Träger gewinnen im Sturm
e. Herzen der Jugend und ſind daher in ihrer propagandiſtiſchenS rn pon unſchätzbarem Werte für die Weiterverarbeitung des

e Das Vorbild der Rademacher, Peltzer und Casmir feuert
e Jugend zur Nacheiferung an; überall bricht erhöhtes Jntereſſe
r ſportliche Betätigung Bahn. Von ſportkichen Großtaten vegeſſtert,

rängt die Jugend mit Macht zum Sport und dient ſomit dem hohendende küchtigung von Körper und Geiſt im Sine der h

So bedeunten die Gipfelleiſtungen für den Sport eine Notwendigkeit,doch ſtellen ſie nur ein Mitte an m Zweck und nicht dieſen ſelbſt
dar. Zu überragenden See auf irgendeinem Sportgebiet vermag
immer nur eine verhältnismäßig kleine Anzahl Turnſportbegeiſterter
zu gelangen. Es kann und darf deshalb auch nicht Ziel der Leibes-
bungen ſein, in erſter Linie Rekordleute zu züchten. Jhr exſtes undvornehmſtes Gebot iſt vielmehr die Erfaſſung der großen Maſſe des
Volkes, um dieſer die Möglichkeit zu vermitteln, durch vernünftige
Pflege von Turnen und Sport den Weg zur Geſundheit und Lebens-
d hie finden. Stellt es ſich dann im Laufe jahrelanger Betätigung

jene Sportart beſondere Veranlagung beſitzt, ſo bietet ſich ihm hinreichend Gelegenheit, es hier durch en et Dcheinn zu en

zu bringen.
Daneben gibt es nun zahlreiche Sportanhänger und es iſt

ſicherlich ſogar die überwiegende Mehrzahl die ohne größere Ver
gnlagung ſtets beſtenfalls BDurchſchnittsleiſtungen erreichen. Man ſoll
dieſe Sekte nun nicht etwa über die Achſel anſehen, denn es iſt eine
grwieſene Tatſache daß ſich gerade aus ihren Kreiſen die e n
Anhänger der Turn und Sportbewegung rekrutieren, die neben hin
gehüngsvoller Arbeit an ſich ſelbſt auch in Verwaltung und Verein
qus rein ideellen Gründen Pipnierarbeit verrichten, die ebenfalls hoch
bewertet werden muß. Gerade dieſen Leuten, die die wahren Träger
der Sportsidee ſind, muß auch ein ſportliches Ziel geſteckt werden,
da ſie nur verhältnismäßig ſelten Gelegenheit finden, ſportliche Erſolge
zu ernten.
Da Hat nun in richtiger Erkenntnis der Sachlage der DeutſcheReichsaueſchet für Leibesübungen bereits im Jahre s eine rerg

r Einrichtung getroffen, die für den deutſchen Sport von mannig
facher Bedeutung iſt. Er ſchuf ſeinerzeit ein Ehrenzeichen das
deutſche Turn und Sportabzeichen um der deutſchen Jugend durch
ſeine Erwerbung Anreis zur Vorbereitung ihrer ſportlichen Lauf
bahn zu geben. Es dient, der Jdee, der ſportlichen Betätigung eine
breite Grundlage zu verleihen, da die Bedingungen ſo geſtellt ſind, daß
ein jeder ſie nach einer e itehertuet für die einzelnen bungen
erfüllen kann. Der Durchſchnittsſportsmann wird Frh alljährlich die
Erfüllung der Sportabzeichenprüfung als ſchönſtes Trainingsziel vor
nehmen wie auch der leiſtungsfähige Sportler hierbei Gelegenheit zur

Ausbildung ſportlicher Vielſeitigkeit findet e
Es liegt alſo ein großer erzieheriſcher Wert in der Ex
werbung des Abzeichens So mancher wird hierdurch zur Durch
führung eines regelrechten Trainings angeregt, da die Leiſtungs
nen in den fünf verſchiedenen Gruppen ohne beſondere Vor
ereitung nicht beſtanden werden können. Ein Spezialiſt, dex bisher

gewohnt war, ſich nur mit ſeiner ihm beſonders liegen

2
Junktt

d en Sporkärtbefaſſen, erhält durch die regelmäßige Beſchäftigung mit andern

ſeines Körpers in weſentlich vyllkommeneren Maße ke
S cDie bungen ſelbſt ſind ſo zuſammengeſtellt, daß ſie ein ſicheres

Prüfwaß für die Leiſtungsfähigkeit von Herz und Lunge, der
nen Ausdauer und Spannkraft bilden. Sie bilden in ihrerReichhal r ihrer Auswahl jedweder Sportart die größten Möglich
keiten und fördern durch die der Vorſchrift entſprechende vielſeitige
e häſtianng auf verſchiedenen Turnſpyrtgebieten einen beſonderen
Typ. den Mehrkämpfer. Dieſer allein kommt vermöge völlig har
Aoniſcher Durchbildung. von Körper und Geiſt dem helleniſchen
Schönheitsideal der Anktke nahe. JMit dieſen kurzen Worten iſt die Bedeutung des deutſchen Turn
und Sportabzeichens klar umriſſen. Zehntauſende konnten in der
verhältnismäßig kurzen Zeit ſeines Beſtehens die Prüfungen ordnungs-
maß ablegen und tragen voll Stolz den Schmuck des bronzenen,
ſilbernen und goldenen Abzeichens. Möge die deutſche Jugend denWert dieſer ſhüchten Auszeichnung in noch größerem Maße be
greifen und würdigen! Dann werden die weitſchauenden Beſtrebungen
des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen im Sinne der
Förderung des deutſchen Sportes die ſchönſten Früchte tragen.

S Furen
Der VMBV. tagt in Halle.

Der Vorſtand des VMBV. ruft für den 27, März die Vertreter der
Gaue nach Halle 33 einer Beſprechung, der folgende Tagesordnung zu
Lunde liegt 1. Olhmpig- Programm des VMBB. Unfallverſicherüngs-ſache Z. Verbandspokalſpiele 1927/28. 4. Verſchiedenes.

Die Tagung findet im Hohenzollernhof Magdeburger Straße) ſtatt
und beginnt vormittags *510 Uhr. e

VMBVB.- Meiſterſchaft
Weitere Fußballtreffen um Titel und Pokal.

Am nächſten Sonntag ſetzt der Verband Mitteldentſcher BallſpielVoreine die W fe um eieheſt und Pokal mit der drikten Zwiſchen

runde fort. In der Meiſterſchaft findet nur ein e Spiel ſtatt, und
S en ſich in Leipzig der VfB. und der auener Sport und

allſpiel Club. he Potkal Wettbewerb umfaßt folgende fünf Treffen: Sportver
einigung Meerane gegen Vfa. Bitterfeld in lanitz auf dem Sport ClubPlaßh Echiedsrichter Winkler, Dresden); rn Fulkenſtein
gegen Brandenburg Dresden in Auerbach auf dem VfB. Platz (Schieds
Lichter Starke, Leipzig Chemnitzer Ballſpiel-Club gegen Spork Klub o
Köthen in Chemnißz auf dem Preußen P

Tun So Spul

em Gebiet heraus, daß der eine oder andere für dieſe oder

iſziplinen neue Anregüngen und neſtes Intereſſe, wie er auch die
C

kontrolle eingeführt worden.

latz (Schiedsrichter Ruhland,

Dresden); e Erfurt gegen SportClub Apolda in Apolda auf
dem VfB. P i (Schiedsrichter: Sprenger, Glauchau); Sportverein 98tn gegen VfB. Weg in Halle auf dem 96er Platz Echiererichiert Htt,

lauen). Spielfrei iſt die Sport Geſellſchaft 99 Dresden.

Halle 1910 I Kayna 22 I in Halle 123 (022).
Bei orkanartigem Sturm lief das Verbandsſpiel in Halle vom

Stapel. Faſt wäre der außergewöhnlich kleine Platz den Geiſeltal
leuten zum Verhängnis geworden. Dazu ſpielten die er mit 2 MannExſatz und hatten in der Stammannſch ft ſelbſt noch 2 Grippekranke.
Nicht immer ſiegt der Eifer über die Technik, das mußten die 1910er
am Sonntag erfahren. ne der Sieg Kaynas nie in Frage
ſtand ſo wäre bei dem heftigen Wind eine Uberraſchung immerhin
möglich geweſen.

Spielvperlauf: Kahna hat Platzwahl und nimmt den Wind
zum Verbündeten. Wenn es auch in dieſem Falle taktiſch nicht richtig
war, denn einer ausgeſprochenen Kombinationsmannſchaft iſt es cuf
Linem derartig kleinen Plase bei heftigem Winde nicht möglich, ein
raumgreifendes flaches Paßſpiel vorzuführen. Jn der 22. Minute fiel
das erſte Tor durch den Halblinken für Kayna. Kurz vor Halbzeit
konnte der Linksaußen der Schwarz-Gelben eine ſchöne Vorlage des
Halblinken durch Bombenſchuß zum 2. Treffer einſenden. Kayna ließ
ſich das Heft auch nach dem Wechſel nicht aus der Hand nehmen
Abgeſehen von einigen Durchbrüchen der 1910er, die ihnen auch das
Ehrentor einbrachten, dominierte Kahng immer. 15 Minuten vorSchluß kann der Halblinke Koaynas zum 3. Tor perwandeln. Hiermit
war das Spiel entſchieden

Schiedsrichter Dr. Chyla, Sportbrüder, konnte befriedigen,
Giebichenſtein III Kayng TII 0 2.
Kayng Jun. Neumark Jun. 2.
Handball: Zſcherben Herren Kayhng Herren 68.

andvaſ DSB.
Mitteldeutſchlands Handball-Pokalmannſchaft.
Das Endſpiel um den DSB.Ppfkal, das zwiſchen Mitteldeutſchland

und Süddeutſchland n wird, wird von Mitteldeutſchland mit
ſolgender Mannſchaft beſtritten werden Stürmer: Rehm in t Lüb
bering (Halle), v. Jaeger (Halle), Böhme an Sauerhering (Halle)
e Kunze e Fiedler Leipzig. Donath (Halle), Perteidiger:
Seilex (Dresden), Knobbe (Halle); Tor Pietz. Das Spiel findet am
27. März in Halle ſtatt.

Um die Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft
hat der Ausſchuß für die Deutſchen Spiele vorläufig noch keine neuen
Begegnungen angeſetzt, da erſt noch einige Beſchwerden vom letzten Sonn
7 zu entſcheiden ſind. So die Leipziger Fortung Beſchwerde ein
gelegt gegen ihre 8 4- Niederlage in Chemnitz (gegen PolizeiſportvereinCheinnth und der Polizeiſportperein Plauen gegen ſeine Niederlage in

Dresden (gegen Dresdenſia). Falls die Beſchwerden anerkannt werden,
ſollen bereits am 20. en die Wiederholungsſpiele ſtattfinden. Werden
die Beſchwerden jedoch abge r ſo iſt für den gleichen Tag die Vorſchluß
runde vorgeſehen, für die die Gegner allerdings noch nicht (1) angegeben ſind.

Die Spiele um. die Meiſterſchaft der Damen werden am 27. März fort
geſetzt werden. Auch hier iſt die Zuſammenſtellung der Gegner noch nicht
erfolgt. Da jedoch am 27. März in Magdeburg das Wiederholungsſpiel
zwiſchen Vfe. Halle 96 und der Magdeburger Victoria ſtattfindet, ſo
bleibt für das andere Spiel keine andere Gruppierung übrig als Guts
Muths Dresden gegen Fortung Leipzig. Fragt ſich nur, ob das Spiel in
Leipzig oder in Dresden ausgetragen wird.

r

TV. Nietleben J. Herren --TV. 1911 Möcrkerling
J. Herren 2:32 (12 2).

Am letzten Sonntag ſtanden in Nietleben obige Mannſchaften
im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Möderling mußte inſolge Abſage des
Mittelläufers mit nur 10 Mann die Reiſe antreten. Mö. lleferte

ein Spiel, das ſich der nengebackene Meiſter der 1. Klaſſe nicht träumen
ließ und um Haaresbreite hätte der Meiſter ſeine erſte Niederlage
erhalten. Mö. hat Anwurf und ſchon in den folgenden Sekunden
kann der Nietl. Tormann nur mit Glück retten. Jetzt kommt Nietl.
auf und erzwingt einige Strafwürfe, die von dem Tormann glänzen
emeiſtert werden. uf eine zweifelhafte rn des Schiris
ann Nietl. einen Strafwurf in das vom rxmann auf Geheiß

der Mannſchaft verlaſſene Tor einſenden. n weniger Minuten
hat Mö. durch den Mittelſtürmer ein Halbzeitergebnis von

h eſtellt. Nach Halbzeit ein e Sr. ſchönesMitte n ſpiel mit den W re ngriffen. Mö. kann noch
ein drittes Mal einſenden. Das Tor wird wegen Abſeits nicht ge

geben. 15 Minuten vor Schluß erarbeitet der Halblinke von Nietl.
e ſchöne Gelegenheit und ſendet nach glänzendem Täuſchen unhalt
bar ein.I. Herren TuSpV. NeuRöſſen IIT 01 (0:1).

Tupnerinnen MTV. Merſeburg Turnerinnen 2:0 (10).

S Radsport
In dem Großen Opelpreis von Deulſchland,

der bekanntlich in fünfzehn Etappen im Laufe des kommenden Renn
e ausgefahren werden wird, ſoll r Etappenſieger eine blaue

rmbinde erhalten. Der im Geſamtklaſſemment an der Spitze ſtehende
Fahrer ſoll von dieſen Etappenſiegern durch eine rote Armbinde gekenn
Wer werden. Die Etappenfahrt beginnt am 3. April mit der Etappe

erlin-Glogau über 230,5 Kilometer. Da die Etappen ohne Zwangs
auſen durchgeführt werden, z für jede Etappe eine Verpflegungs-

ür die erſte Ekappe wird dieſe Ver
pflegungskontrolle in Kroſſen nach einer Fahrt von 140 Kilometer auf
gemacht werden. Jn dieſer Kontrolle können die Fahrer ſo lange ver

Wweilen, als es ihnen beliebt, können aber auch ohne Aufenthalt durch
fahren und etwaige Lebensmittel aus der Hand ihrer Vereinskameraden
oder Freunde fahrend entgegennehmen. Die Kontrolle ſoll ſich über
1000 Meter erſtrecken; Anfang und Ende dieſer Strecke wird durch ein
Schild kenntlich gemacht.

d flugzeuge, die ſich durchgeſetzt

eiehtathletik

Peltzer ſtartet in Erfurt.
Werbeſportfeſt des SE. Erfurt.

Anläßlich eines großen Werbeſportfeſtes, das der Sportkluh Erfurt
am 3. April im Sportpark Cyriaksburg veranſtaltet, wird ſich Dr. Pelber
der Erfurter Sportgemeinde vorſtellen. eAußer Dr. Peltzer hat der Sportklub Erfurt noch einige andere
namhafte Leichtathleten verpflichtet. Unter anderen werden Meyer (Biele
feld) im Weitſprung, der ſten Gehermeiſter Hähnel (Erfurt) an den
Start gehen. Meyer (Bielefeld) iſt durch ſeine Glanzleiſtungen im Weit
ſprung ſehr bekannt und überraſchte beſonders durch ſeinen Sprung über
732 Meter! Uber Hähnels große Erfolge im Gehſport ſich zu verbreiten,
wäre müßig, da die großen Siege des Deutſchen Gehermeiſters zu he
kannt ſind.nen wird das Sportfeſt durch zwei größere Handbellſpiele. Die
erſte Mannſchaft des Sportkluh Erfurt wird gegen die erſte Mannſchaft
der Freien Schulgemeinde Wickersdorf ſpielen während die Verhandlungen
über ein weiteres Spiel noch ſchweben

S Wassersport
Derichs ſtartet in Brüſſel

Der Kölner Freiſtilſchwimmer Derichs iſt auf Grund ſeiner letzten
hervorragenden Leiſtungen zum internationalen Jubiläumsſchwimmfeſt des
Hräſſeler Schwimmklubs am 19. und 20. März eingeladen worden. Derich
hat in der belgiſchen Hauptſtadt Gelegenheit, ſeine Kräfte mit namhaften
ausländiſchen Schwimmern zu meſſen. Die Starterlgubnis für Derichs
wurde vom DSV. bereits erteilt.

C Luftfahrt 7
Das neueſte dreimotorige (1200 PS.) Junkers-Großflugzeug G, 31

mit 185 km Std., mit 3 Kabinen, kann auch als „Schlafwagen“ benutzt
werden, ſo daß im ganzen 15 Perſonen bei reichlicher Platzfreiheit be
fördert werden können, neben Sonderräumen für Toilette und vor allem

etrennten für Gepäck, flog anfangs März ab Deſſau über Berlin
ien-- Venedig.

Das engliſche Flugzeug D. B. 50 flog am 7. März in dringender
e von London nach Berlin 424 Stunden vhne

wiſchenlandung.
Der deutſche Flugpoſtverkehr hat gegen 1925 um 22,4 Prozent zu

enommen, erreichte insgeſamt 197 000 Kilogramm einſchließlich
eitungen. Der Luftpoſtpaketverkehr hat ſich mehr als verdoppelt in

derſelben Zeit (105 Prozent), ſo daß ein beſonderer Güterflugpoſtverkehr
verſuchsweiſe auf 20 Linien eingerichtet wird.

Am 8. März des Kriegsjahres 1917 ſtarb Graf Zeppelin. Zum Ge
denken dieſes zehnjährigen Todestages dieſes großen Deutſchen mag
darauf hingewieſen ſein, daß namentlich in Amerika und England
por allem Starrluftſchiffe für den Luftverkehr gebaut werden, da im
Großweltluftverkehr Luftſchiffe neben Flugzeugen auch in nächſter
Zukunft noch Platz haben werden, weil ſie Tag und Nacht fahren können
und daher ihre wenn auch geringe Geſchwindigkeit gegenüber dem

lugzeug ein bzw. überholen und Betriebsſtoff für längere Strecken an
ord haben, auch wenn Anlage, Unterhaltung, Hallen den Betrieb teurer

geſtalten

Das weiter vorgeſehene e e 128 wird beſtimmt136 000 ebm groß und 20000 ebm Triebgas enthalten, alſo 115 000 ebm
Waſſerſtoff enthalten. L. Z. 129 wird 150 000 ebm groß, ca. doppelt
ſo groß wie L. 2. 126 werden. Major a. D. Ernſt, Leipzig.

F Luftfahrzeuge und Luftfahrzeugmokoren. Verlag Deutſche MotorG, in, b. H., Deeke 19. Preis 2 M. (Poreinſendung) bzw.

220 M. (Nachnahme). Dieſe Ausgabe der Deutſchen Kraftfahrzeug
Typenſchau“ zeichnet ſich ebenſo wie die ſchon bekannten Ausgaben „Per
ſonenkraftwagen und Krafträder“ ſowie „Omnibuſſe, Nutzkraftwagen,
e e e durch Sachlichkeit und anſprechende Geſtaltung aus.

nkers, der Altmeiſter des Metallflugzeugbäues, zeigt elf Typen, vom
einmotorigen Kurierflugzeug bis zum dreimotorigen Verkehrs- Groß

flugzeug, alles Ganzduraluminfulgzeuge und freitragende Tiefdecker.ger ebenfalls einer der Führer im Metallflugzeugbau, zeigt ein
nene Rohrbach-Hochſeeflugboot und als neueſte Typen das
reimotorige Verkehrsfluggeug „Roland“, ſowie das im Seeflugwett

bewerb 1926 durch ſeine Seefähigkeit aufgefallene Flugboot „Robbe“,
alles wiederum Ganzduraluminflugzeuge. Die Caſpar- Werke zeigen ihr
Seeflugzeug O 29, deſſen vereinigte Stahl und Holzkonſtruktion verſchiedene neuere Grundſätze e deren weiterer Entwicklung man mit

Intereſſe entgegenſehen muß.
durch verſchiedene Schulflugzeuge vertreten und traten in dieſem Jahre
bekanntlich durch die Erfolge ihrer Hochſeeflugzeuge beſonders hervor.
Von beſonderem Intereſſe ſind auch die von H. Kleinm in e
konſtruierten Daimler-Leichtflugzeuge. Dieſe ſind die einzigen Leichkben Unter den Motoren intereſſieren
die SiemensSternmotoren am meiſten, die in drei Typen vertreten ſind
und deren Betriebsſicherheit derjenigen der ſchwereren waſſergekühlten
Motoren nicht mehr nachſteht. Man kann das vorliegende Heft Fach
leuten und Nichtfachleuten in gleichem Maße empfehlen. Es gibt in der
deutſchen techniſchen Literatur kein Gegenſtück hierzu.

Wervingl. Nachrichten

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbinbdliche Mitteilung Nr. 45.)

de v Am Sonntag, dem 20. März 1927, werden folgende Spiele an
etzt:

Nr. 877b, Kl. 8 Uhr 98 I Boruſſia J Damen in Osmünde
r 96); Nr. 129a, Kl. 2b, 8 Uhr: 1910 Blau-Weiß

r m Iſpiel folgende MeanyſcheAn ben Fauſtballſpielen nehmen en ann ten teil.Vf. 96 2 Mannſchaften HRC. 2 Man etten, PSV. Mann
ſchaften. PSV. Me 1 Mannſchaft, VfK. I Mannſchaft

8. Am Sonnabend, dem 26. März 1927, werden in der Art
Kaſerne e Fauſtballſpiele angeſetzt:

5 Uhr 96 I PSV. II (Münſter); 5.45 Uhr 96 II PSV. II
(Münſter).

Oswald. Th. Körner
Vereins Nachrichten

VfL., Jngendabteilung. eng den 17. März, abends 7 Uhr,
mannſchaften. Es hat jeder Jugendli
im Vexreinshaus Jugendverſammlung ſämtlicher Jugend und KnabenSe zu erſcheinen.
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unſichtbaren

den europäiſchen

minderte Verbrauch der letzten
doch darf demgegenüber e nicht unerwähnt bleiben, daß in den

Zuckerrübenernte zur Auffüllung ſeiner Vorräte ſchreikten und ca.
3 50 000 Tonnen bon Kuba beziehen müſſen. Bei der gegenwärtigen
kubaniſchen Ernte von 45 Millionen Tonnen wird das zweifellos eine

gefähr 1980 000 Tonnen erbracht hat, wird
mindeſtens 400 000 Tonnen höher ſtellen. Jn
Abſatzgebiet für Javazucker, ſteht der Zuckerhandel allerdings nochunter dem Eindruck der ſtän ar menden politiſchen Wirren

ro
duziert vermutlich in der neuen Kampagne 200 000 To
durch natürlich auch der Abſatz von Jabazucker benachteiligt wird.

ſtark voneinander abweichen.

dieſe Vergrö
im vorigen Jahre infolge der Schwierigkeiten
und Fabrikanten nur ca. 5000 Hektar mit

ſich auch kaum weiter verſtär

Merſeburger Korreſynhenk Mitewees, den e z 1027

See
Verbrauch und Produktion am Weltzuckermarkt

Bevvrſtehende Preis ſteigerungen Zuſammen
arbeit zwiſchen den Hauptproduktionszentren.
Nachdem die Zuckerpreiſe während der letzten Monate des res1926 infolge der Reſtriktionen der kubaniſchen Regierun r

ringerer Erträge in anderen Produktionsländern und der dann Hand

in Hand gehenden Verringerung der Kberſchußvorräte geſtiegen waren
iſt ſeitdem keine nennenswerte Veränderung mehr eingetreten. Welche

ichtung die Entwicklung der Zuckerpreiſe nun in der nächſten Zukunft
nehmen wird, ſoll n e von der Verbrauchsfrage von dem
ans der kommenden Zuckerrübenernte und den eventnell zu er
wartenden neuen Reſtriktionsmaßnahmen auf Kuba abhängen

Unterzieht man nun den Zuckerverbrauch einer näheren Be
trachtung, ſo wird man feſtſtellen müſſen, daß nach dem un ewöhnlichchnellen Aufſchwung in den vergangenen Jahren, der eine Fet e des

urch die gewaltige Produktionsſteigerung entſtandenen niedrigen
Preisniveaus war, der Konſum im Jahre 1926 in einem viel lang
ſameren Tempo vor ſich ging und zum r des Jahres ſogareinen leichten Rückgang zeigte Die t ür Januar 1927 weiſen
ſowohl für Europa wie auch für die Vereinigten Staaten eine nicht
unbeträchtliche Senkung des Verbrauchs auf. Allgemein ſcheint mannet Abwarktüung der weiteren Entwicklung der Greiguiſe einige
h r bewahren und vorerſt von den noch vorhandenen

orräten zu a um ſo mehr, da die Notierungenfür Zucker neuer Ernte we entlich höher liegen. Weiterhin trägt das
erhöhte Preisniveau auch dazu bei, eine Zunahme des Zuckerverbrauchs
u verhindern. Vor allem in Ländern mit weniger günſtiger Wirt
chaftslage hat jede Erhöhung der Preiſe bei der geringen Kaufkraft

r Bevölkerung unmittelbaren Einfluß auf den Verbrauch
Die bekannte Londoner r C. Czarnikow Ltd. ſchätzte vor kurzem

u rauch für 1926/27 auf 8900 000 Tonnen
Angeſichts einer Rübenernte von 6885 900 Tonen bedeutet das, daß
ungefähr 2 Millionen Tonnen, ausſchließlich der zu Anfang der Kam
pagne vorhandenen Vorräte aus anderen Produktionslandern bezogen
werden müſſen. Jn der oben angeführten Schätzung findet der ver

onate noch keine Berückſichtigung,

vmmermonaten ſowohl in Europa wie in den Vereinigten Staaten
der Zuckerverbrauch am ſtärkſten iſt und daß, da die unſichtbaren Vor
räte wahrſcheinlich bald erſchöpft ſein dürften, eine geſteigerte Nach

frage zu erwarten iſt. tEuropa wird dann auch zweifellos noch vor Anfang der neuen

weitere Beſſerung der Preiſe in den nächſten Monaten herbeiſühren.
Bei den gegenwärtigen er ſollte in dieſem Jahre der
l von dem im vorigen Jahre nur recht wenig durch den Suez
anal gekommen iſt, eine größere Rolle ſpielen, namentlich auch für

den europäiſchen Markt. er Zuſtand im Oſten hat ſich gegenüber
1926 geändert. Die Javaernte, die in der vorigen Kampagne unt vermutlich um

Thina, dem großen

BritiſchJndien, ebenfalls ein abnehmer für Javazucker, pro
Tonnen mehr, wo

Bezüglich der T ehe Der Zuckerrübenernte in Europa für die
nächſte Zukunft iſt mit Sicherheit nur wenig zu ſagen, da die Berichte

Übereinſtimmend wird allerdings eine
ergrößerung der Anbaufläche gemeldet in der Tſchechvſlowakei wirdhering vermutlich am ſtärkſten werden in Schweden, wo

wiſchen den Bauern
uckerrüben bepflanzt

wurden, wird in dieſer Kampagne die bebaute Oberfläche ſich unge ähr
wieder auf den Stand der Saiſon 1925/26, nämlich auf 40 000 Hektar
ſtellen. In Deutſchland ſcheint die Vergrößerung der Anbaufläche
keinen beſonders großen r angenommen zu haben und wird

t ken, ſolange die ſchwebenden Fragen be
kreffs der Einfuhrzölle und der Steuern noch nicht geregelt ſind
Auch ſpricht das Statiſtiſche Büro in ſeinem Bericht nicht über den
Mangel an Arbeitskräften für den Ackerbau. Dieſes letztere Kbel
cheint auch in Fur hen den Zuckerrübenanbau zu behindern. Fürie Niederlande ſind eben alls noch keine ſicheren Vorausſagen möglich

Jnsgeſamt darf man mit einiger Sicherheit mit einer Vergrößerung
der Anbaufläche in Europa um 7 Prozent und einer Erhöhung der
Produktion um ca. 10 Prozent rechnen.

Vor kurzem zirkulierte übrigens am Amſterdamer Effektenmarkt
das Gerücht, daß Verſuche zu einer Zuſammenarbeit zwiſchen den
Java und Kubaproduzenten bezüglich einer gemeinſchaftlichen Ver
kaufspolitik gemacht wurden. An dieſen Gerüchten ſcheint jedenfalls
ſo viel wahr zu ſein, daß mindeſtens in Kubg zwiſchen induſtriellen
und Regierungskreiſen eine ſtarke Strömung feſtzuſtellen iſt, mit den
anderen Hauptproduktionsländern in e zu treten, was jaauch ſehr begreiflich iſt angeſichts der allein in Kubg ſtattgefundenen
e ne en wovon bisher die übrigen Produktionsländer
den alleinigen Vorteil gehabt haben. Von kubaniſcher Seite ſind auch
bereits Schritte unternommen worden, die auf eine Welt Zucker
konferenz hinzielen. Ob es allerdings zu einer Einigung kommt, iſt
tark zu bezweifeln, zumal die Javaproduzenten von ihrer günſtigen

oſitivn nach Kräften Gebrauch machen werden. Es iſt jedoch zu
erwarten, daß trotz der höheren Zuckerproduktion in Europa die

n h

ſtärkſte

kübaniſche Regierung auch für das Erntejahr 1927/28 neue Reſtriktions
maßregeln ergreifen wird, um die Zückerpreiſe auf einem für die
Produzenten lohnenden Nibeau zu halten

Fertigſtellung der Stickſtoffanlagen Mont Cenis. Wie ausEſſen gedrahtet wird, ſoll die Sllaſtoſſgewinnungsgnlege auf Mont

Cenis etwa Ende September d. J fertiggeſtellt F. lsdann
ſoll mit der n en einer gleichen Anlage auf der Zeche Hibernig
begonnen werden, die man im offt, ſo daße e Jahre er e zu ſtellendie Produktion für Anfang 1929 in Angriff genommen werden könnte
Die Ausführung der Ammoniakanlage der Klöckner- Werke wird eben
falls in Kürze erfolgen.

Verbilli An des Chile-Salpeters. Wie die chileniſche d ſetesſchaft mitteilt, ar er chileniſche Finanzminiſter den Vertretern ſeines

Landes bekanntgegeben, daß durch das Syſtem n e
r a erzielt worden ſeien. Es wäre dadurch möglich die
isherigen Geſtehungskoſten des Chile-Salpeters um mehr als o Pro

zent zu ermäßigen.

Erwerbsgeſellſchaften
Prehlitzer Brannkohlen A.G. in Menſelwit. DerBruttogewinn für das Geſchäſtsjahr 1926 beträgt rd. 892 000 ſi. V.

rd. 856 000 M.). Nach Abſchreibungen von rd. 318 000 M. (t. V.
283 000 M. und Zuwendung eines i von 200 000 M. (wie i. V.)
an den Rücklagefonds ſoll der auf den 11. April 1927 einzuberufenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
wieder 15 Prozent in Vorſchlag gebracht werden.

Bergban A.G. Lothringen in Hannover. Nach der „F. Z. wird
das Geſchäftsjahr 1926 mit einem Ergebnis abſchließen, das über die
Deckung des gus dem Vorjahre übertragenen Fehlbetrages von1982 871 M. hinaus einen onehmlichen überſchuß zeigen wird. Eine
Dividende ſoll indeſſen noch nicht beantragt werden.

Aufnahme der Mitteldeutſchen Stahlwerke A.-G. in die Rohſtahl
S en. Wie verlautet, ſoll ſich die für den 17. bis 18. März nach

re einberufene Sitzung der Deutſchen Rohſtahlgemeinſchaft
mit der formellen Aufnahme her Mitteldeutſchen Stahlwerke A. G
in die Rohſtahlgemeinſchaft und ihre Unterverbände befaſſen. Eine
en der Produktion findet bei der Deutſchen Rohſtahl-
Nee infolge der Geſamtfeſtſetzung bei der Jnternationalen

ohſtahlgemeinſchaft wiederum nicht ſtatt.

Vorjahrsdividende und e bei e erDer Aufſichtsrat der Langbein-Pfanhauſer- Werke AG.
in Leipzig beſchloß in ſeiner Sißung am ar der General
verſammlung am 28. April für das Geſchäſtsjahr 1926 eine Divi
den de von wieder 10 Prozent nach reichlichen Abſchreibungen ſowie
die h des Aktienkapitals von 2,40 um 0580 auf320 Mill. RM. vorzuſchlagen. Die Aktien werden von der Allgemeinen
Deutſchen Eredit- Anſtalt zu einem ſpäter noch feſtzufetzenden Kurſe
übernommen mit der Verpflichtung, ſie den Aktionären im Ver
hältnis von 31anzubieten.

Deutſche JuteSpinnerei und Weberei in Meißen. Jn der
Aufſichtsratsſitzung legte der Vorſtand die Bilanz für [926 vor. Sie
ſchließt nach den üblichen Abſchreibungen und Rückſtellungen ein
ſchließlich des Vortrages aus dem Vorjahre (26 603 M.) mit einem

von

UÜberſchuß von rund 19 000 M. (i. V. 26 603 M. einſchl. 28 216 M. Saf
Vortrag aus 1924), ſo daß die Verteilung einer Dividende wieder
nicht in Frage kommen kann. Die Generalverſammlung ſoll dem
Se einberufen werden.
Geſchäftslage gebeſſert.

Ergeieng her Fang Chemiſche Fabrik auf Aktien
ivorm. E. Schering), Berlin, die erſt Mitte vorigen Jahres ihr Aktien

kapital von 5,25 Mill. RM. auf 168 Mill. RM. erhöht hat, plant
nunmehr eine neue bedeutende Kapitaltransaktion. Einer zum 5. April
1927 anberaumten außerordentlichen Generalverſammlung wird die
Erhöhung des Grundkapitals um 82 auf 25 Mill. RM. vorgeſchlagen
Von den neuen, ab 1. Januar 1927 dividendenberechtigten Stamm-
gktien ſoll ein Teilbetrag von 4 Mill. RM. zur Verſchmelzung mit
der C. A. F. Kahlbaum Chemiſche Fabrik G. m. b. H. Berlin, dienen.
Die reſtlichen 2 Mill. RM. Akkien werden zum Zwecke des Um
tauſches der Genußſcheine im Verhältnis von 1:1 in Stammaktien

Verwendung finden. nBefriedigender Geſchäftsgang bei der Pittler Werkzengmaſchinen
fabrik A.G. in Leipzig-Wahren. Die unter Vorſitz von Bankdirektor
runo Winkler abgehaltene Generalverfammlung, in ver

5 Aktionäre 2,51. Mill. RM. Aktienkapital mit 125 724 Stimmen
vertraten, genehmigte einſtimmig den Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1926, ſowie die Dividende von 7 (i. V. 10 Prozent) und erteilte
der r Enklaſtung. Den vorgeſchlagenen Statutenänderungen
betreffs Stückelung und Hinterlegung der Aktien würde zugeſtimmt
und die turnusgemäß ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wieder
gewählt. Die Beſchäftigung im laufenden Jahre iſt namentlich
auch im Export geſchäft befriedigend.

Hevlſen, Börſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 16. März.

Die Börſe ſtand vollſtändig unter dem Einfluß der n
über die Geſtaltung des Geldmarktes. Die Darlegungen im Monats
bericht der Diskontoc e laſſen eine weſentliche Verknappung
e Angeſichts der Tatſache, daß die Geſtaltung bisher die

Stütze des bedeutend erhöhten Kursſtandes geweſen iſt, ſind

fahrtsaktien

e kenden Geſchäftejghr hat ſich die
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Kühe: 1. Klaſſe 46 49, 2. 88- 5. 28- 85, 4. 22 e

Beſitzer von Aktien naturgemäß im Druck, ſich gegen etwaige Verluſte
u ſichern und nehmen Realiſterungen vor. Es verlautete auch, daßſener Tagesgeld, das immer noch leicht zu haben war, von einer

maßgebenden Stelle gekündigt worden ſei. Die Kursrückgänge über
S bei einzelnen ſchweren Papieren 4 Prozent, ſo für Hveſch,

einiſche Braunkohlen, Eſſener Steinkohlen, Stolberger Zink, Kali
Aſchersleben, Sal e Weſteregeln, Geſellſchaft für Elektriſch,Eiſenbahnverkehr, Vutins erger, Schultheiß. Beſonders litten natür

lich die von der Spekulation bevorzugten Werte, Bemberg und Glanz
toff hüßten etwa 12 Prozent ein. Von Bankaktien verloren n
ank 4 Prozent, Mitteldeutſche Creditbank 5 Prozent. Bei Schiff
hrtsat etrugen die Verluſte etwa 1 bis 3 Prozent. Die Be

teiligung außenſtehender Kreiſe war außerordentlich gering. Das Ge
ſchäft bewegte ſich daher in engſten Grenzen, die Kurſe gaben unter

chwankungen, die durch gelegentliche Decungen der Tagesſpekulation
bedingt waren, im Verlaufe allerdings nicht ſehr erheblich nach.
Berger büßten weitere 5 Prozent ein. Auch deutſche Anleihen blieben
nicht behauptet, träge geſtaltete ſich auch der Verkehr in ausländiſchen
Renten ber abbröckelnden Kurſen. Die Zinsſätze wurden als un
verändert bezeichnet, aber Monatsgeld war ziemlich ſtark geſucht.

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.Ohne Gewähr.

18. 3. 18. 3 16.315. 3Buengs Aires 1 Peſo 1.781 1.770 Jugoſlawien 100 Din. 7.393 7.332
pan 1 en 2.074 2.088 Kopenhagen 100 K. 112.20 112.12Zonſtantinop. t. Pfd. 21 22194 Liſſabon 100 Escud 2156 21.665

London Pfd. Sterl. 20.439 20.425 OHslo 100 Kr. 103. 110.11Reuvörk Dollar 4.20801 4.199 Paris 100 Franken 16.4651 16.47Ris de Jan. 1 Milr. o. 497 487 Schweiz 100 Franken s0.99 80.995
Amſterdam 100 G. 168.45 168.44 Sofig 100 Leva 3.045 3.047Athen 100 Drachm. 5.41 5.41 Spanien i00 Peſ. 7261 72.96Brüſſel 100 Belga 56.51 539.51 Stockholm 100 Kr. 112.654 112.60
Danzig 100 Gulden 51.48 81.45 Budapeſt 100 Pengö 73.44 73.147
elſingfors 190 f. M. 10.593 7.593 Wien 100 Schilling s8.268.26
lalien 100 Lire 18.11 10.19

Berliner Produktenbörſe vom 15. März.
Die Nachrichten vom Auslande lauteten ſchwächer. Auch bie

Offerten waren um 1 Mark per Tonne ermäßigt. Es fanden aber
in Auslandsweizen keine Umſätze ſtatt. Deutſcher Weizen iſt nur in
geringen Mengen angeboten, jedoch meiſt nur für die Provinzen rentabel. Jm hantelseechlhen Vieferungsgeſchäft ſtellten ſi die
Notierungen durchweg 050 Mark niedriger. Der ſchlechte Mehlabſatz
in Roggen hat dazu geführt, daß der Bedarf für dieſen Artikel ſehr
ering iſt. Es fehlt auch Roggenangebot aus der Provinz Die Aus
andspreiſe ſind unverändert. Nur Juli- Lieferung erfuhr eine Er

höhung um 9,50 Mark. Am Mehlmarkte zeigte ſich für Weizenmehl
o etwas billigeres Angebot. Kaufluſt war aber nicht vorhanden.

oggenmehl bleibt ohne Geſchäft bei unveränderten Notierungen. Jn
Haſer werden gute Qualitäten höher bezahlt. Gerſte iſt unverändert.

Berliner Prodnktenbörſe.

Für 1000 giloſſ 18 15 Gur 100 gilt 10
Weizen märk. 2.7—270 27—270 Futtererbſen 22.00-23 00 22. 90--23.90

Roggen e e hSommergerſte 4242 324 Ackerbohnen SW. u Futterg. 192—208 152 295 Wicken 22.00-—24. 22. 00 24. o0
Reue Winterg. S Blaue Lupinen I. 59-14.55 12. 20-14. 50

er. märk. 195—203 194—205 de d 15.900-16. 00 16. 00-16. 00
Mais, lok. Berl. 178-160 179— 180 Serradella, alte
(Für 100 gilo) Serradella 22.50--25. 90 22. 00 25. 00Weizenmehl 34.5—36. 5034. 25—36.75 Rapskuchen 165.50- 15. 70 15.50- 15.70

Roggenmehl 50- 50 53. 50 50 Leinkuchen 20.49-—20.60 20. 49-20. 80Wegen 15.75 15 Trockenſchnitzen 11.80-12. o 11. 80-- 00
e e s o 5.25 18. 10- 15. 25 len 16. 0-18 19. 40- 18.
gps kg l Torfmelaſſe SLeinſaat 1900 es S F Kartoffelflocken 29.00--29. 20 28. 90--28. 20

Viktorig- Erbſen 48.00-83. 00 49. 00-63. 00 Rüben
gl. Speiſeerbſen 32.90--34.00 32. 90-34. 60

Leipziger Produktenbörſe.

Für 1000 s in m i u. ar 1000 s in RM. i. u
Weizen, inl. 21-—267 559265 Hafer neuer
2 254—260 254--2 0 Mais, amerik. rund 192--198 193-200re 205—229 255—220Sommergerſte, inl. 220 265220 265 do. dinquantin
Wintergerſte 219-25219--226 Raps, ruhig 300-325 300--328Hafer L 180--218190--215 Erbſen (inl. Vikt.) 38480 400-s00

Berliner Metallnotierungen.

o es in RM. Se r e in Be 128.00 128.00riginalhüttenrohzin r freien Verk.Remelted-Plattenzink 57.50 58.50 57.50658. 50Originalhüttenaluminium, 98--99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00Reinnickel, 99-99 Prozent 340.00 350.05 340.00 350. 00
Antimon-Regulus 105.00 110.00 110.00 115.0075.50 76.50 76.00 77.00Silber in Barren ea. 900 fein (für 1 kg)

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. März.
Preiſe Ochſen: 1. Klaſſe 59—61, 2. 54-57, 8. 4. 48--80,

35— 45, Bullen: 1. Klaſſe 55——56, 2. 53-54, 8. 50-82, 4. 45-48;

Klaſſe 58-—60, 2. 52-—56, 3. 46-48, Freſſer: 40--47 älber:
Klaſſe 2. 75— 88, 53 68, 4. 88- 50. Schafe: 1. S60 64, 8. 53 58, 12 50, 5. 30- 40; Schweine: I. Klaſſe

2. 60, 3 57 60, 55 57, 5 52 54; Sauen: 58 55. Auftrieb:
1359 Rinder (darunter 246 Ochſen, 355 Bullen, 758 Kühe und Färſen),
3253 Kaälber, 2921 Schafe, 18 842 Schweine, 2448 zum Schlachthof
direkt, 1025 Auslandsſchweine. Bei Rindern und Schafen glatt,
bei Kölbern ſonſt ruhig, Schweinen langſam.
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darauf ankäm, ſchönes Wetter zu haben, drohende Wolken jede Hoff
ung auf Erfolg und Gewinn. Die geſchäftstüchtigen Amerikaner und

Nr. 63. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 16. März 1927. Seite kl.

Der abgeſehte Wettergoſt
Die Gunſt des Wettergottes war von jeher das, was von allen

inbrünſtig herbeigeſehnt wurde, die irgendwie vom guten Wetter in
ihren Entſchließungen und Entſcheidungen abhängig waren Ob es ſich
um die Jnhaber der größeren und kleineren Ausflugsreſtaurants, um
die Beſitzer von Hotels und Fremdenpenſionaten in den Kurorten
handelte ob es Sportvereine waren, die auf grünem Plan im edlen
Wettſtreit miteinander kämpfen wollten, ſie alle waren darauf ange
wieſen, daß ihnen der Wettergott hold war, ſollten die nicht fern
Wleiben, auf deren Erſcheinen ſie den größten Wert legten, nämlich die
Zuſchauer und Gäſte. Und dabei iſt der Wettergott doch ſo un
berechenbar. Nachdem vielleicht wochenlang ein wundervoller Himmel
gelacht hat, zerſchlagen an dem Tage, wo es dem Veranſtalter gerade

Engländer haben ſich ſchon längſt nach einem Schuhmittel gegen die
materiellen Einbußen, die infolge ſchlechten Wetters eintreten können,
umgeſehen. Im klaſſiſchen Land der Verſicherungen, in England hat
man ſich auch in dieſem Falle dieſes Mittels bedient und eine Ver
erung eingerichtet, die die ſchädlichen Rückwirkungen ſchlechten
Wetters ausgleichen ſoll. Deutſchland iſt jetzt auch dieſen Weg ge
gangen. Mit Genehmigung des Reichsaufſichtsamtes für Privatver
ſicherung hat die Allianz-Verſicherungs A.G. den Betrieh der Regen
verſicherung in Deutſchland aufgenommen Gegen Bezahlung einer
Prämie haben jetzt die Unternehmen ſportlicher und gewerblicher Art

Wetter erwachſen könnte zu verſichern. Die Geſellſchaft tritt für Ver
luſte an erhofften Einnahmen oder an entſtandenen Ausgaben ein,
wenn die Niederſchlaggsmenge die im Vertrag ausgemachte, in Milli
metern zu meſſende Regenhöhe während der verſicherten Zeit erreicht
oder überſchreitet. Die Verſichexung kann für Stunden, Tage, Wochen
oder Monate abgeſchloſſen werden. Die gefallene Regenmenge wird
entweder durch den Beobachter der dem Verſicherungsort nächſt
gelegenen amtlichen meteorokogiſchen Station oder durch einen Be
amten der Geſellſchaft feſtgeſtellt.

Die Prämiebemeſſung beruht auf der Wahrſcheinlichkeitsrechnung
und iſt unter Ausnutzung der meteorologiſchen Statiſtik, die im ganzen
Reiche von über 3590 Regenſtationen ſeit vielen Jahren ſortlaufend
mit großer Sorgfalt geſammelt wird, auf wiſſenſchaftlicher Grund
lage auſgebaut. Man iſt alſo gegenſeitig nicht dem Zufall Preis
gegeben, ſondern ſtützt ſich auf genaue ſtatiſtiſche Unterlagen. Es wird
alſo in Zukunft nicht mehr nötig ſein, Stoßſenfzer zum Wettergott
emporzuſenden. Die Möglichkeit, ſich vor eigem Schaden durch Regen
zu ſchützen, iſt jetzt jedem gegeben.

Die Abſchieds-Sinfonie
Wie eine oxiginelle Kompoſitivn von Franz Joſeph Hapdn, die

berühmte „Abſchieds-Sinfonien, entſtanden iſt, dürfte den wenigſten
bekannt ſein. Bekanntlich ſtehen im d dieſer Sinfonie die
Muſiker nacheinander auf und verlaſſen das Podinm, his zuletzt nur

die Möglichkeit, den Vermögensſchaden, der ihnen durch regneri ſches zwei Violinen übrig bleiben, die den Satz mühſelig zu Ende bringen.

1772 herum war Haydn Kapellmeiſter bei dem Fürſten Eſterhazy
und dirigierte auf dem Sommerſchloſſe des Fürſten. Jm oben
genannten Jahre nun ſiel es dem Fürſten plöhlich ein, ſeine Kapelle
Richt wie ſonſt im Juli zu entlaſſen, ſondern ſe noch zwei Monate
läpger auf ſeinem Schloſſe zu behalten Gemeinſam mit ihrem Ka-
pellmeiſter Haydn beratſchlagten nun die Muſiker, was zu tun ſei,
m auf gütlichem Wege den Kontrakt zu löüſen, da ſie befürchteten,
für den kommenden Winter nirgends mehr unterkommen zu können.
Und Haydn verſprach, alles zu tun, was in ſeinen Kräften ſtand.

Er komponterte in der kürzeſten Zeit die „Abſchieds-Sinfynie“
und ſtudierte ſie ſorgfältig ein. Eines Abends nun war wieder
größere Geſellſchaft im Schloſſe und zum Schluſſe des Konzertes
kündigte Hahdn ſeine neue Sinfonie an.

Aufmerkſam und mit Wohlgefallen ſaß die Geſellſchaft im Saal
und lauſchte andächtig den erſten drei Sähen (Allegro aſſat Adagio
S WMenuett). Plötzlich aber erhob ſich ein Mußker, löäſchte die Kerze
an ſeinem Notenpult und verließ mit allen Zeichen des Unmutes das
Ppdium. Bald folgte ein zweiter Muſikant, blies das Licht aus und
packte gleichgültig ſein Snſtrument ein. Nacheinander verſchwanden
die Muſtker, ohne ſich noch einmal umzuſehen. Erſtaunt und per
wundert folgte der Fürſt dem eigenartigen Beginnen. Endlich waren
faſt alle verſchwunden und Haydn ſtand allein mit zwei Muſtkern auf
dem Podium. Zu ſeinem Schrecken ſchien er erſt jetzt das Ver
ſchwinden der anderen zu bemerken. Da gähnte er legte den Daktſtock
aus der Hand und ging ebenfalls hinaus.

Fürſt Eſterhazy aber hatte den Sinn der vriginellen Andeutung
perſtanden, ging ins Muſikzimmer hinüher, wo die Muſiker ver
ſammelt waren, und ſagte lächelnd: „Haydn morgen können die
Herren reiſen!“

Eino e S e s pie nes
Kunstler- Gardinen
8 Halbstores
Madrasgarniture

Gardinen vom Stück
und alle anderen Gardinen und Fonsterdekorationen

Den ve

2 e e 9 Mi 30. Mk. 2.60
Mk. S. Mk. 0.85n indanthren M. 45. Mk. 2. 95

Mk. Mk. O. 758

Fur wenig Geld dute Quofitäten

Verkaufsstsſent J
re

o re n,enere

Willy Milker unck Frau
Aenne geb. Sobönisn.

2. Zt. Privyat Klinik Dr. Wiegand.

Kötaschen-Niederbeuna, den 15. März 1927.

Ip dankbarer Preuge S
2 zeigen wir die glüoküehe S

Geburt von s
2 gesunden Mäcdels
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Nonvorurscurn LLOVD
Bremen

einzige deuts che Linig, die Reiſende

nd Auswanderer direkt nachCANADA
befördere. m Auskunft erteilt:

Weimar:
Norddeutscher Lloyd, Generalvertretung,

Marievstraße 14.

keee
Friedrich Barth und Frau

Charlotte geb. Pabſt.

d

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir herzlich.

S Merſeburg, Kleiſiſtraße 10, d. 16. März 1927.

n SchlachteſeſtLotte tvom 14 bin z Märg Sämtl Wurſtwaren billigſt

zu geſchehen Blanxböfer, Breite Srabe

den a S Jlwerden gusgezat elerfreie Loſe ſchon ſegt zu haben W Dre tg

ne en Schlachtefeſt

tréusorgende Mutter

Markt 10.

in afret An efpe et arm
in Leipzig Demmeringstr s2

Neumarkt 224
Eſsenhbahnstr. 70

Anzeigen. Junges Ehepaar ſucht
Für die Aufnahme der Anzeigen
n beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
weite Verankwortun über
ehmen. jedoch werden die
Pünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Schlafstelle
mit 3 Betten frei. Zu erfr.
in der Geſchäſtsſtelle d. Bl

Möbl. Zimmer
an anſtändigen, jung. Mann
zu vermieten. Angebote unt.
1949 an die Geſch. d. Bl.

Péss möbl. Dis
eptl. mit Kochgelegenheit, auf
ca. 2 Monate, von kinder
loſem Ehepaar geſucht.
Jn Merſeburg od. Umgegend

der Leunawerke. Angebote
unt. 806 an die Geſch. d. Bl.

G aya 9 e für ſofort geſucht. Ein jüngeres n e eunges Ehepaar ſu Heinr. Rummler oder Umgegend. Angebotefür kleinen Opel, ſofort Bücheimeiſter, Arbeitsmädchen n die Geſchäfts
leere Amen

evtl. gegen Taufch. Ang. u.
798 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

e

Jung. kinderl. Ehepaar ſucht
2odbr3 Zimmer

mit Kochgelegenh. in Merſe
burg od. näherer Umgebung.
Angeb. unt. 800 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Beſſer mösltertes

Jene er
für ſofort geſucht. Ang. u.
805 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Jn Frankleben, Gr. Kayna
vder näherer Umgebung

Schlafstelle
geſucht. Angeb. unter 797
an die Ge chäſtsſtelle d. Bl.

Herr ſucht
möbl. Zimmer

eotl. mit Penſion. Angeb.

2 leere Zimmer

Hausmannspoſten. Angeb.

kreund! möbl. mmer

Angebote unter 803 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Einfach möbliertes

Zreneervon ſolidem, jungem Mann
geſucht. Angeb. unter 799
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kinderloſes Ehepaar ſucht
vom Sommer ab beſchlag-
nahmefreie freundliche

Woherzu mieten. Angeb. unt. 801
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

geſucht. Angeb. mit Preis
unt. 808 an die Geſch. d. Bl.

Tauben
(weiße Trommler und
rote Steiger, B- R. 25)

billig zu verkaufen.

Polet, Leung-Siedlung,
Maurerſtraße 20.

mit Kochgelegenheit.
Selbiges übernimmt auch

ünt. 802 an die Geſch. d. Bl.

ſofort oder 1. April geſucht.

Jüngerer, zuverläſſiger

geſu

An ind ötptinnn
cht. Angebote unter 1797 an

Zum 1. Mai

die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Pferde
geſucht. Finkgräfe,Ahetben 5

Naob langem, sobhwerem Leiden
entsohlief. am 15. März, nachmittags
2 Vhr, meine liebe Prau, unsere gufe,

Auguste Gr
im 58 Lebensjahre

In tiefer Trauer
Franz Gräfe
Franz Gräfe jun.
Kurt Graätfe
Else Kietz

Moerseburg, don 16. März 1927.

Die Beerdigung finget Freitag,

den 18. März, nachm. 4 Uhr von der
Kapelle des Stadttriedhofes aus statt.

h c r.

Dienſtmädchen 1 Fanſerſchwein Lulttungrkormuare n et en
geſucht. Kötzſchen 26.1,30 Zir.ſchwer, guter Freſſer,

zu verk. Meuſchan 68 e.
n

Waſche Rehahn, Leung.
Rat Kaäther Blobel's
Schma raße Reſtaurant

o Privatgeld e
e GehlachtefeſtFernruf 797.

e

ſucht gegen geſetzl. Zins
t. Bek. ofort Auskunft

Kuſel, Ringſträße 30. Donnerstag

Axtwolstgrarbeiten e
Paul Ludvig, lohannisstr, 11.

re d et gegen Empfehle alle Sorten Wurſt,
ſowie primaP. Harniſch, Oelgrube 1. reines Schweineſchmalz.

Awechungg- Farmnnn Warnung

e für Gehaltsempfänger,

halt vorrätig ich keine Zahlung mehr leiſte.
Buehdruckerei Th. Rößner,z Mersehbure. Kl. Ritterstr. 3 e e

welches Oſtern die Schule
verläßt, geſücht.

Kötzſchen Nr. 29.

Ein ält. Näcchen

Für meine Kolonialwaren
und Samenhandlung ſuche

ich zum 1. April einen
tnet Tenruns

Milzau.

ſhirſühter
wo die hir mit arbeiten

kann, ſucht G. Günther

mit guter Schulbildung Loh 4Guſeav u ei hohem Lohn zum 1. 4.Gotthardiſtraße 46. geſucht er
Ich ſuche z. L Ailichtiges Saub, Waſchſran

Stubenmädchen e
ührer

Bäckerlehrling e 14 ſahr. Mädchen

Bad Lauchſtädt Parkſtr. 6. G. Dorſmann

jüngeren

ſtelle d. Bl.

keſi B äftnet eſiges Baugeſchäf

Bautechniker
zum ſoforligen Antritt. Ang.mit Ang der Sehalsan e Gutsbeſitzer Hoffmann,
unter 1955 an die Geſchäfts Burgſtaden bei Milzau

MädchenElobikauer Straße 20.

So vom Lande W Jahre ſucht
Stellung. Zu er inDienotmädchen Cevucht der Heſchäftsſlelle d.

Anſtänd. ſaub. Wwe. ſucht
Beſchäſtig. in Waſchen

und Reinemachen
Zu erfr. in der Geſchäfts

zu verkaufen.

Zeugfeld Nr. 18.

Wir bitten unſere geſchätzten Bezieher höfl.,
darauf zu achten, daß bei Erhebung des
Abonnementsbetrages vom Träger auch eine

ſtelle d. Bl.

M EGardinenfabrik Paul
Maedler, Plauen, fucht
Wiederverkäufer für
Gardinen, BeitZierdecken,

Weh lädforschweine

zu verkaufen.

Sllherhrabe-Brmejer

Durchſchnittsleiſtg. der letzten

Brutei 40 RM.
unt. 807 an die Geſch. d. Bl.

Roßmarkt 23.

2 Jahre 168 und 180 Eier.

vorgedruckte Quittung
Weißſtickereien, D. Leib u.

Küchenwäſche, Taſchentücher
Voiles, Battiſt (evtl. Kom.)

fragen

ausgehändigt wird. Zur Vermeidung von
Differenzen iſt es ratſam, dieſe ſorgfältig
aufzubewahren, damit ſie bei evtl. Rück

Tüchtiger, ſtrebſamer

hneidergemlle
zur Hand iſt.

Lehrer Sike Biſchdorf
(Poſt Bad Lauchſtädt).

Merſeburger Korreſpondent
Bezugs- Abteilung.

23 Jahre alt, welcher auch
h zuſchneiden kann, ſucht für
ſofort oder ſpäter Stellung

bei beſcheidenen Anſprüchen.

Angebote unter 804 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

im Haushalt ist heute diPflicht jeder Frau, We

Sie die teuren Schuhe
s0 pflegen, daß sie lange
halten, sind Sie wirklich
sparsam. Nehmen Sie
zur Lederpllege nicht das
Billigste, sonclern das
Beste. Nehmen Sie die
meistgebrauchte, in der
Qualität beste Lederpasta



Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 16. März 1927.
ZinnS Ab heute es gläch

großes Hausſchlachten
e friſche Wurſt, Gehacktes u. Wellſleiſch

Salzknochen Pfund 40 Pf.Wilhelm Kötterihſch Nach

eheerg Weibenfelser Steate 7.

e e Kerl am Tager Gotthardtſtraße 21. Fernruf 258

ine

n n

Zentrale:
Berlin S 11, Prinz Albrecatstraßs 8

Fabriken:
Chemnitz in Sachsen. Hobenstein-

Ernstthal in Sachsen
Färberei und Appretur:

Mermsdort i. Sachs Ohemnitz i. Sachs
Filialen

Borin Wlon London Amsterdam
Breslan, Dresden, Danzig, Düsseldorf,
Frankfurt a. M. Hamburg Köln a. Rh.,

Röniésberg, Teipeig, München and in
weiter. Grobstädt. Deutschlands vergibt

Allein
Ihrer bekannten n n

n Engros- Bedingungen für

MERSEBURG
und umliegende Platze
In Frage kommen nur r tlassigs

Detailgeschäfte in bester Lage

Bauer Cheviot
2-reihig

Bl. haltb. Gheviot
2 relhio

27-
36-

et 43-B. Tviſſ-Kammgarn 47-
reine Woſſe 2-reihig

52-

63-
Smoking- Anzügewit seidenepiegei 75-
Farbige Sakko- Anzüge
wadeusrhaften Quenits ten 29

Bauer Melton
roinwolſen. Qual. 2-rhg.

Blaues Kammgarn
reins Wolſe, und 2hg.

r Jexeln ne

(K s l on ie 11)
Unſeren werlen Mitgliedern zur Kenntnis daß die

Anteilſcheine über voll gezahlte Anteile un e
im alten Vereinshauſe an den Verſammlungrabenden
ausgegeben werden.

Eine Erhöhung der Anteile kommt nicht in Jrage
Zuwiderlaufende Gerüchte werden gerichtlich verfolgt

werden. Der Vorſtand.
o

Eleltro mechaniſche e t
Halloria Helgrube 13
fertigt ſchnell gut und billig

Herrenſohlen. e eSamenſohlen 2180Herrenabſähe 1.80-1. 50
DHamenabſäße 0.70—1. 00

Kinderſohlen und Abſätze nach Größe.
Luxusſchuhe werden ſauber nach dem Ago Ber

fahren wieder wie neu. 50 Pf. Auffchlag.

e
Schöner Zimmerſchmcſ

geraten Budern
Felle ich mit 200 Preisermäßigung bis EndeMärz zum Ausverkauf

t Daumnann, Burgſtraße 4

Leiſenes wie Seroigiſaltigangsbürs
n Halle (Saale) ſuchtVerbindung mit einem Bürobedarfs oder

Papierwarenhändler oder einen bei Handel
und Induſtrie eingeführten Herren

zwecks Annahme v. Vervielfältigungen. Guter
u. P. T. 830136 an Alg,

er e ofen ohngenihn und höhmadchinen- gab

Fahrradhandlung Max Götze
Gotthardtſtraße 29, Hof.

Shuraen Shangren,
Frühſtückstaſchen, Federlaſten,

Tafeln, Schiefer, Schwämme,
Oſtertüten

Jlaſchen mithringen

mmTanzunterricht
Kaufmännischer Zirkel

Am Dienstag, den 29. März, beginnt im
Strandschlößchenen Ackel für Inkänger
Damen Ubr, Herren S Uhr abendsGefl. Anmweläungen erbitte in meiner Wohnung,

Sehmale Straße 19, IIC. Epeiing, Tapelehrer

Privatzirvel tär alle Tänze zu jeder Zeit.

mannEchtesBrenneſſelhagrwaſer
von Hofapoth. Shaefer
Jucken der Kopfha

z

LiterAl Verkauf e S eegen a Haarausfall und

re e e e

Sar er ab Sonntag, den 20. März, dort
gaſtierende Rund Jimmy Achttonnenbahn

ſuchen wir einen

J r e2 Iküchligen Büfeklier
gegen Kautionsſtellung. Angebote unter Tonnen

Hohes Einkommen

bietet Jhnen die Uebernahme des Alleinverkaufes
für den dortigen Platz und Umgebung eines epoche

patentamtlich geſchützten Gebrauchs-
artikels, den jedermann unbedingt anwenden muß.
Selten günſtige Gelegenheit, großer Umſatz zu er

j machenden,

Den geringer Preis, trotzdem guter Verdienſt
fferten nur von wirklich ernſihaſten m

erbeten an Gebrüder Scholze, G m.

Runkelraven
waggonweiſe geg. Kaſſe geſucht. Ang. mit Preis an h

Oskar Wennrich, Dresden 16
Fernſprecher 35 306, 32 709.

Einladungskarten

Zur
Konfirmation

palt romag

Buehdruekerei Th. Röbner
n echt Vergessen!

9eben Sie ein holbes on e
Swes vollkommen unſeh denen

Bleiſehmijftels der holten oder

ſehen geh 5 Sewerden efstount sein bed Se ne Weiß, do e

M e
Sil zum Bleichen- ohnegleichen

Ohne Chlor

Heus u DanngJene Flügel, Planos,
Elektr rn Lereren

t 48tHatmon um Sie Gott
ohne Notenkenntnis zu spielen

Soldstkiiggonge Orgblgocals

d a Guitarren Lauten
Keitero e

(Stammh. Deren egt 1856

Kunstspielzither m. fotenrollen
Teilzahlung Tausch

Reparaturen

10 45 28.
10 45 H8.
10 45 38.
10 45 P8.

45 Morg. großes Gut
bei Weida (Thüringen), gute Gebäude, Zuckerrüben
u. Weizenboden, ohne Jnventar, verkauft bei 15000 RM.

Anzahlung, Preisforderung 35000 RM.

Landgaſthof
mit 28 Morgen Feld bei Gerg, n im Suahr

Gebäude, Felder (Weizenboden), verkauft bei
0000 RM. Anzahlung Preisforderung 48000 RM.

Gulksverpachkung
70 Morgen bei Gera, maſſive, im Quadrat gebaute

Gebäude, Weizenboden, erforderlich 15000 RM.
Htto Böhme, Grundſtücksmakler, Kloſter

lausnitz rn
S Von ehe

woch, a ſtelle id der im Deutſch i
Lauchſtädter Straße,
Tel. 485, in Merſe
burg einen gro en
Transport (zirka 30

Stück) beſte, ſchwere
und mittlereyochtragegse ſetfchrntichende

Klee Kalben(Oſtfriefen und Weſermarſch)
teils mit Abſtammungsnachweis

ſowie Zorchtbes Wegs mit Papieren
direkt von den Züchtern aus dem Zuchtgebiet zum Ver

kauf gegen bar und auf Kredit. Schlachtvieh wird in
Zahlung genommen.

Fr. Monsees
Landwirtſchaſt, 3ucht- und ne rerMehedorf bei Bremervörde.

Verbeſſerte Lebenshaltung
bietet ſich Jhnen durch

nebenberufliche Tätigkeit
als Vertreter einer guten Feuerverſ. Geſellſchaft mit

faſt allen anderen Verſicherungs zweigen
Der vorhandene Beſtand werd früher od ſpäter übertragen.

Eptl. richten wir auch hauptberufliche

Bezirks- Vertretung
ein. Offerten erbeten unter A. J. 445 an Rudolf Moſſe,

Magdeburg

als Pritsehwagen mit offenem Fuhrersitz
als Pritschwagen mit geschlossenem Führersitz
als Kastenwagen mit offesnem Führersitzaſs Kastenwagen mit geschlossenem Führorsite

Verlangen Sie Prospekte und Angebote duren die Generalvertretung

Gustav Engel Söhne Hers
Gegründet 1888 Nulandtstrasss 2 Telephon 208



Bellage des Merseburger Korrespondent

Frühjahrsdüngung im Garten
Von Dr. phil. Hans Walter Schmidt.

Der Monat März iſt, das kann man wohl allgemein ohne
Rückſicht auf das Wetter ſagen, der Hauptmonat für die

Pflanzenernährung im Garten. Denn in ihm erwacht die
Pflanzenwelt zu neuem Leben und ſowohl für die neu angebauten
wie auch für die ſchon vorhandenen Pflanzen muß im Boden
gleichſam die Speiſekammer gefüllt werden, damit ſie bei Bedarf
eine Quelle der Kraft finden, um ſich beſtens entwickeln zu
können. Nach durchſchnittlicher Erprobung verlangen die einzelnen
Gartengewächſe, für die der März als Düngungsmonat in Betracht
kommt, folgende Mengen

Was die Kohlarten an
betrifft, ſo verlangen ſie beſonders
Kali und Stickſtoff. Wirſingkohl
ſät man Anfang März in das gut
gedüngte Miſtbeet, ebenſo Roſen
kohl. Jm ganzen verlangt der
Boden eine im Frühjahr gehand-
habte Düngung von 12 kg Kainit
bzw. 4 Kg A40proz. Kaliſalz, 4 kg
Superphosphat, 4—6 Kg ſchwefel
ſaures Ammoniak, bzw. die Hälfte
Harnſtoff auf 100 qm.

Sehr zu beachten iſt die Dün
gung der Salat beete im März.
Obgleich manchmal das hohe Nähr
ſtoffbedürfnis des Salates ange
zweifelt wird, ſo iſt es dennoch ohne
Frage vorhanden und am beſten
ſelbſt auf ſehr guten Böden durch
Kunſtdünger zu befriedigen. Man
gibt durchſchnittlich auf T qm 20 bis
30.8 Kainit oder 7 10 8 40proz.
Kaliſals, 20 25 8 Superphosphat
und 10-15 e ſchwefelſaures Ammo
niak, bzw. 68 8 Harnſtoff.

Ebenſo zu beachten ſind die
Spinatgemüſe der Garten
ſpinat, Neuſeeländer Spinat, Eis
kraut und Mangold. Mitte März
wird der Gartenſpinat geſät, der im
Mai bereits eßbar erſcheint. Ob
gleich die Spinatpflanze als wenig
anſpruchsvoll zu bezeichnen iſt, ſo

Radieschen und die Peterſilie. Wurzelgemüſe verlangen ſehr viel

Kali. Das Land, das den Wurzelgemüſen als Speiſekammer dienen
ſoll, wird je Quadratmeter beſchickt mit 120 g Kainit oder 40
40 proz. Kaliſalz, 40 g. Superphosphat und 40 8 ſchwefelſaures
Ammoniak oder 20 g Harnſtoff (Floranid).

Anfangs März wird das Land für Erbſen folgendermaßen
für 1 qm gedüngt: 120 g Kainit oder 40 g. 40 proz. Kaliſalz (erſteres
auf trockenen, letzteres auf feuchten Böden), 80 g Superphosphat
und 40 8 ſchwefelſaures Ammoniak oder 20 g Harnſtoff.

Auf 100 qm Standfläche düngt
man im März das Obſtlhand
mit 3 Kg Superphosphat (im
Herbſt auch mit Thomasmehl zu
empfehlen), 2 kg 40proz. Kaliſals
und 2 Kg ſchwefelſaures Ammoniak
oder kg Harnſtoff.

Die Tomate verlangt im
zeitigen Frühjahr, am beſten im
März, auf je 1 qm 40 g. Super
phosphat, 30 g. 40proz. Kaliſalz
und 25 s ſchwefelſaures Ammo
nigk oder 15 8 Harnſtoff.

Bei Spargelbeetanlagen
gibt man im Frühjahr auf leichten
Sandböden, in denen der Spargel
am beſten gedeiht, 2 Kg 40proz.
Kaliſalz, 2 kg 18proz. Super-
phosphat, 4—6 Kg ſchwefelſaures
Ammoniak oder 2,5 Kg Harnſtoff
auf 100 m. Für leichte Böden iſt
eine Herbſtdüngung ebenfalls nötig

Rhabarber verlangt aus
giebige Düngung. Man gibt daher
im März vor dem Pflanzen auf
100 qm Standfläche am beſten
658 kg. Kainit, bzw. 24 Kg
40proz. Kaliſalz, 254 Kg Super-
phosphat oder 3 6 Kg Thomas
mehl und 4—6 Kg ſchwefelſaures
Ammoniak oder 2—3 Kg Harnſtoff

Auf die Standfläche von ein
jährigen Sommerblumen gibt
man auf je 1 qm im März durch

muß ſie dennoch gut und vollkräftig
ernährt werden, ſoll ſie wertvolle

Höchſterträge ergeben. Vor der Aus
ſaat, etwa 14 Tage im März gibt man am beſten auf 1 qm 100
Kainit oder 35 8 40proz. Kaliſalz, ferner 25—35 g. Superphosphat
und 40—60 g ſchwefelſaures Ammoniak oder rund 25 S Harnſtoff-

In der Reihe der Wurzelgemürſe, welche faſt durchweg
eine Düngung im März verlangen, ſteht die Möhre (Karotte oder
gelbe Rübe) obenan. Jhr folgt die Speiſerübe, der Sellerie, das

Der Roſenerker.
Roſablühende „Crimſon Rambler“ an einem Landhauſe.

ſchnittlich 15-—30 S 40 proz. Kali
ſalz, 15—30 Superphosphat und
15——30 g ſchwefelſaures Ammoniak

oder 20 g Harnſtoff. Wenn wir dieſe durch Düngungsverſuche er
mittelten Mengen zuſammenfaſſend betrachten, ſo kann man den
Durchſchnittsgartenboden auf je 100 qm im März mit einer Grund
düngung von 3Rg 40proz. Kaliſalz bedenken, nachdem im Herbſt un
gefähr 5 kg Thomasmehl gegeben wurden. Kurz vor dem Säen oder
Pflanzen muß die entſprechende Stickſtoffgabe verabreicht werden



Das Umveredeln unſerer Obſtbäume.
Die Zeiten, in denen das Veredeln von Bäumen noch für ein

Geheimnis und eine große See gehalten wurden, ſind längſt
vorüber mit Recht; denn das Veredeln iſt eigentlich nicht ſchwer

und ſollte Allgemeingut der Gartenbeſitzer werden. Nur dann
kann es ja gelingen, unſeren Obſtbau rentabel zu geſtalten denn
dann iſt es uns möglich, alle unbrauchbaren Sorten in brauchbare
Bäume zu verwandeln

Wenn ſich die Gartenbeſitzer an das Rindenpfropfen halten
und das erſt ausführen, wenn die Bäume gut in Saft ſind, alſo
womöglich erſt im Mai, wächſt die
Veredelung ſicher an, Vorbedingung iſtnur ein re Meſſer und einige
Sorgfalt

Die Urſachen, warum Verede
lungen nicht wachſen, ſind oft ganz
andere, es ſind e nebenſächliche
Dinge, die ſich beſonders auf das
ſpätere Weiterwachſen beziehen. Schon
beim Schnitt der Edelreiſer wird
mancher Fehler gemacht, der ſich nach
her bitter rächt. Die Edelreiſer ſollen
ſchon im Januar, Februar, aber ja
nicht im geſrorenen Zuſtand geſchnitten
werden. Auch ſoll man ſie nur von
geſunden Bäumen, die man länger be
bachtet hat, entnehmen. Das Auf
heben der ehe bis zum Gebrauch
erfolgt, zur Hälfte in feuchte Erde ein
geſchlagen, an einem kühlen Orte, etwa
än der Nordſeite eines Gebäudes der
Keller iſt durchaus nicht immer der
beſte Raum dafür, da ja die Reiſer
weder antreiben noch antrocknen ſollen

Noch viel mehr Fehler werden beim
Abwerfen der Unterlagen gemacht, hier
wird mancher Baum zerſtört.Jeder Baum ſoll en im Winter
da zurückgeſchnitten werden, wo die

ſichtbar über dem Kopfſchnitt der Unterlage ſein und mit Baum
waächs verſtrichen werden.

Die Folgen dieſes kleinen Fehlers ſind ſehr gefährlich, derKopf verwecht mnicht, das Reis drängt ſich beim weiteren Wachstum

ab und bricht ſehr leicht aus.
Sehr wichtig iſt auch das gute Verſtreichen aller freien SchnittDur mit gutem nahe damit kein Nachtrocknen dieſer

eile erfolgen kann. Dieſe anſcheinend kleinen Fehler dürfen nicht
überſehen werden, wenn nicht der ganze Erfolg der Umveredelung
in Frage kommen ſoll.

Gartenmeiſter J. Kreuzpoftntner, Haar.

Pflanzen an Hauswänden uſw.
werden meiſtens beim Gießen ver
nachläſſigt und leiden deshalb ſehr
häufig mehr unter Waſſer als unter
Nahrungsmangel. Es iſt ein großer
Jrrtum, anzunehmen, daß derartige
meiſt äls Wandſpaliere gezogenen
ſtrauch bzw. baumartigen Pflanzen
wie z. B. Birnen, Apfel, Wein, Pfirſich,
Aprikoſen, Schattenkirſchen, Roſen,
Glyzinen uſw. die reichliche Winter
feuchtigkeit in dem Maße zugute
kommt, wie den im Freien unbeengt
ſtehenden Gewächſen. Man vergeſſe
nicht, daß gerade die Südwand, an der
doch die obigen Gewächſe meiſt ſtehen,
ſchon an ſich einen großen Teil Waſſer
verbraucht und die Feuchtigkeit, trotz
dem ſie da und dort auch reichlich von
der Dachrinne kommt, ſehr bald auf
ſaugt, zumal wenn die Sonne täglich
auf eine ſolche Wand prallt und wenn
der Weg in unmittelbarer Nähe iſt,
der neben Mauer und Wänden ohne
dem ſchon ein raſcheres Abziehen des
Waſſers auf der d n ehe
kleinen Fläche gelockerten Kulturbodens
verurſacht. Beſonders im Frühjahr

Veredelung ſelbſt nur noch einige Ein ſchöner Garteneingang mit wohlriechendem Wein berankt. kurz vor dem Austrieb und währendVeredelung ſoll, ſo daß bei der
Zentimeter nachgeſchnitten werden
müſſen, um eine ſriſche und brauchbare Schnittfläche zu erhalten.

Die an der Unterlage mee Seitenzweige bleiben, wenn
ſie nicht zu ſtark ſind, ſtehen, damit ſie den überſchüſſtgen Saft ver
arbeiten können, ſie bleiben ſogar noch zum größten Teil ſtehen,
wenn die Veredelung ſelbſt auskreibt.

Viele Veredelungen gehen wieder zurück, weil dieſe Triebe
ganz entfernt werden, das darf nur nach und nach gemacht werden
in dem Verhältnis, wie die Veredelung ſelbſt wächſt, und zwar
ſollen dann die ſtärkſten Triebe und die zunächſtſtehenden zuerſt
entfernt werden.

Jeder Baum ſoll in einem Jahr ganz veredelt werden ſonſt
werden die ſpäteren Veredelungen von den früheren überholt und
es gelingt ſelten, die Aſte auszugleichen.

Die unteren Aſte müſſen am längſten gelaſſen werden, ſo daßdie Figur einer breiten Pyramide entſteht Bei Birnen kann deren
u entſprechend ſchmäler ſein.

des Blütenanſatzes ſowie nach der Blüte
müſſen derartige Gewächſe leider viel dürſten und können deshalb
ſehr häufig nur wenig oder mangelhafte Blüten bzw. Früchte her
vorbringen. Iſt dann das Frühjahr an ſich noch trocken, dann liegt
die Gefahr nahe, daß alle derartigen Gewächſe neben Waſſermangel
auch noch unter pilzlichen und tieriſchen Schädlingen zu leiden
haben, die ſich in der geſamten Pflanzenwelt bekanntlich da am
ſchnellſten net wo ſie ein er n und kümmerliches
Wachstum vorſinden. Alſo die Mauer und Wandgewächſe recht
zeitig und genügend bewäſſern, und dies um ſo mehr wenn ſie nöch
unter vorſpringenden Dächern ſtehen! P. S., Erfurt.

Der AUbertopf.
Verdecken des nicht immer ſchön ausſehenden Kulturtopfes

einer Zimmerpflanze bedient ſich mancher lumenfreund eines
Ziertopfes, des ſogenannten KÜber

Doch jeder Baum wird ſpäter zum
ren bei dem die unteren Aſte
gleichlang wie die oberen, alſo zu
kurzen Stumpfen zurückgeworfen
wurden; hier wird der gefähr-
lichſte Fehler gemacht.

Wenn empfohlen wird duif
große Schnittflächen zwei und mehr
Reiſer zu ſetzen, ſo iſt der Grund
dafür nicht, wie meiſt geglaubt
wird, der, daß ein Reis ſicher
wächſt; es wird dieſe Maßnahme
deshalb empfohlen, damit ſich die
große Wunde leichter verwächſt.
Darum ſtellt der Gärtner gerne
bei einem oder zwei Reiſern das
unterſte Auge nach innen und läßt
ſpäter nur eine Veredelung laufen,

u Dieſe Ubertöpfe ſind gewohnlich recht groß. Wird nun die
Pflanze mit ihrem Kulturtopf ohne
weiteres in den übertopf geſetzt, ſo
verſchwindet ſie zum Teil darin
Damit verliert ſie einen Teil ihrer
Schönheit. Aber dieſe Handlungs
weiſe birgt auch noch eine Gefahr
für die Pflanze in ſich. Jm über
topf ſammelt ſich ſtets überſchüſſiges
Gießwaſſer an. Die Pflanze ſteht
dann mit ihrem Wurzelboden regel
mäßig in der Näſſe, und das be
kommt den meiſten Pflanzen nicht
gut. Dieſe Gefahr wird abgewendet,
wenn man den Kulturtopf durch
Unterſtellen eines Holzklotzes oder
eines umgeſtülpten Blumentopfes

die anderen werden kurz gehalten.
Zu dieſem Zweck werden von Wie die Pflanze im Äbertopf ſtehen ſoll.

ſo hoch ſtellt, daß ſein Oberrand
abſchließt mit dem Oberrand des

den uüberflüſſigen Reiſern ſchon Links: Falſch! Die Pflanze ſteht zu tief Rechts Richtig! Der Ober- Ubertopfes. Das überſchüſſige Gieß

im Sommer die Spitzen der ſich
bildenden Triebe ausgezwickt, um
ſo den Saft mehr auf die Schnittfläche zu deren Uberwallung zu
treiben.

Aus demſelben Grunde nimmt man für ſolch große Wunden
möglichſt ſtarke Reiſer und ſchneidet ſie rechtwinklig ein im Sattel,
ſo daß das Reis zur Hälfte auf der Schnittfläche aufſitzt

Fird kein Sattel geſchnitten, alſo nur ein einfächer ſchräger
Schnitt durch das Reis, ſo wird oft ein kleiner Fehler mit großen
Folgen gemächt, nämlich das Reis zu weit eingeſchoben Jn
dieſem Fall muß ein Teil der Schnittfläche bis zu 5 Millimeter

rand des Kulturtopfes ſteht in gleicher Höhe mit dem Oberrand des übertopfes! waſſer iſt öfter auszuſchütten. H.

Topinambur in Geflügelausläufen.
ie Blätter des Topinamburs ſind ein gutes Grünfutter für Ge
flügel; auch das Mark der Stengel wird von den Hühnern gern

gefreſſen. Der Anbau von Topinambur empfiehlt ſich für ſolche
Geflügelhaltungen, die unverdeckte Scharräume beſitzen. Die
Pflanzen werden hoch und ſchützen die Kücken gegen Sonnen-
ſtrahlen. Der Froſt ſchadet den Topinamburknollen, die ja auch
als Erſatz für Kartoffeln Verwendung finden, gar nichts.
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Ein moderner Kuhftall zur Erzeugung von Säuglingsmilch. Die ganze Stalleinrichtung ſtrebt nach äußerſter Reinlichkeit, Helligkeit und guter Luftbeſchaffenheit.
Das Melken geſchieht durch die auf dem Bilde links ſichtbaren elektriſchen Melkmaſchinen.

e e Bodenvakterien und Fruchtbarkeit.
Wie oft hört man doch die Frage: „Was nur mit meinem

Baume iſt, daß er nicht trägt“, oder „Warum nur der neu
gepflanzte Baum nicht vorwärts wachſen will, obgleich er tüchtig
gedüngt wurde

Die Beantwortung dieſer Frage iſt nicht leicht, da viele Bedingungen zu herngpchtigen ſind, üm gute Erfolge bei der Obſt
baumpflanzung und pflege zu erzielen In ſ vielen Fällen
hängt die Unfruchtbarkeit des Baumes und das ſchlechte Anwachſen
der geſetzten Bäume von der ungenügenden Kenntnis der Tätig
keit der Bodenbakterien ab.

Bakterien ſind kleine Lebeweſen, die auch Spaltpilze genannt
werden ſie ſind wohl die kleinſten der Lebeweſen, denn ihre Größe
erreicht noch nicht einmal o m. Sie beſtehen aus einer
gällertartigen Zelle und zerlegen organiſche Stoffe. So z. B. wird
durch Bakterien die Fäulnis erzeugt,
außerdem der Stickſtoff der Luft um
gewandelt uſw. Auch im Boden ſind
Bakterien vorhanden, dieſe Boden
bakterien befinden ſich in jedem Boden
Je loöckerer der Boden jedoch iſt, in
um ſo größerer Zahl ſind ſie anzu
treffen. Die Bodenbakterien ſind für
die Pflanzen deswegen von ſo großer
Wichtigkeit, weil ſie die für die
Pflanzen ungaufnehmbaren Nährſtoffe
umwandeln in ſolche Stoffe, die von
den Pflanzen aufgenommen werden
können. Sie bilden alſo den Humus
mit den großen Mengen aufge
ſchloſſener Nährſtoffe. Ohne die Tatig
keit der Bakterien würde der Miſt für
die Pflanzen nicht aufnahmefähig ſein.
In den Bakterien haben wir alſo
wichtige Umformer, die die im Boden
enthalkenen wichtigen Nahrungsſtoffe
in die der Pflanze zuſagenden Form
umwandeln und dazu auch noch den
Stickſtoff der Luft im Boden binden

Je bakterienreicher der Boden iſt,
um ſo mehr Nährſtoffe für die Pflanze
können gebildet werden, um ſo reicher
wird der Boden, um ſo fruchtbarer
der Baum, um ſo e aber auch
das Wachstum desſelben.

Wie muß man es anfangen, um
die Bodenbakterien im Erdreich zu ver
mehren? Dieſe Frage führt zu der Art
der Vermehrung der Bodenbakterien.
Die Bodenbakterien vermehren ſich
durch Teilung. Die Entwicklung der

Schicht des Bodens a Man hat gefunden, daß bis zur
Tiefe von 20—30 cm die Bodenbakterien ungefähr in gleicher
Anzahl als auf der s e n des Bodens angekrofſfen werden, in
der Tiefe von Am ſind ſie ſchon weniger zahlreich. In der Tiefe
von m findet man nur noch zufällig Bakterien, in größeren Tiefen
ſind jedoch keine mehr vorhanden, weil der Sauerſtoff der Luft
fehlt, ohne den ſie ſich nicht entwickeln, leben und vermehren
können.

Wie vermehrt man alſo in ſeinem Obſtgarten die Boden
bakterien? Indem man für lockeren, leichten, durchläſſigen Boden
ſorgt. Eins der beſten Mittel zur Bodenverbeſſerung iſt der Tor
mull, der Luft in den Boden bringt und dadurch die Baklerien
vermehrt und ihre Tätigkeit anregt. Es ſollte jeder Garxtenbeſitzer
einmal bei wenigſtens einem Baume mit dieſem Durchlüftungs-

mittel, das Sauerſtoff in den Boden
n einen Verſuch machen. Wo
orfmull im Garten einmal verwendet

wurde, da wird er nicht ſo leicht
wieder verſchwinden.

Die Tätigkeit der Bodenbakterien
iſt beſonders auch beim Pflanzen der
Obſtbäume zu berückſichtigen. Falſch

es, bei der Pflanzung den guten
oberen Boden nach unten und den
unteren Boden nach oben zu bringen.
Das iſt aus dem Grunde falſch, weil
die Bodenbakterien in der Tiefe, wo
5 vom Sauerſtoff der Luft äbge
chloſſen ſind, ſterben. Der untere

Boden hat deshalb keine Bakterien.
Unter dem Einfluſſe von Licht und
Luft muß erſt der Nährboden, auf dem
die Bakterien gedeihen, bereitet wer
den. Darüber vergehen aber Jahre.
Darum wird beim Unterbringen der
guten oberen Erdſchicht, bei dem die
Bakterien getötet werden, das An
wachſen ſchwer gelingen. Es fehlt

dann eben an den Bakterien, die die
Nahrungsſtoffe im Boden in eine
Form überführen, die für den Baum
aufnahmefähig iſt. Der untere Boden
mag daher ruhig wieder auf die Sohle
der Grube kommen, während der
obere Boden mit Torf vermiſcht als
Füllſtoff um die Wurzeln Verwen
dung findet

Seitdem man die Wichtigkeit der
Bodenbakterien erkannt hat, wird man
nun auch manche Urſachen der UnBakterien iſt an einen Nährboden und

an den Sauerſtoff der Luft gebunden
Iſt der Nährboden erſchöpft, ſo ſterben
die Bakterien ab, der Boden hat aber
dann ſeine wichtigſten Nährſtoff-Fabrikanten verloren. Die Boden
bakterien können nur unter der Einwirkung des ernſ die
Zerlegung des Bodens vornehmen Fehlt der Sauerſtoff, ſo hört
die Entwicklung und ihre nährſtofferzeugende Tätigkeit auf.

Die Bodenbakterien findet man daher in e Anzahl in den
oberen Schichten der Erde; am zahlreichſten ſind ſie in der öberſten

Beranktes Landhaus-Fenfter.
(„Clematis Jackmann“ mit großen blauen Blüten). Schafft durch Lockerung des

fruchtbarkeit der Obſtbäume be
ſeitigen lernen.

Bodens Luft, damit die Boden
ren den zu ihrer Entwicklung notwendigen Sauerſtoff
inden!
Erhöht vor allen Dingen durch reichliche Beigabe von Torfmull

die Nährſtoffmenge und die Lockerheit des Bodens, dann werden
die Bäume auch dankbar durch reichliche Ernten uns unſere

Mühe vergelten! E. Rau.



Puppen in Blaudruck-Kleidern,
wie ſte von den Mitgliedern der Jugendgruppen im Saargebiet getragen werden.

W im Frühjahr 1926 und 1927 die Hausfleiß Ausſtellung
des Deutſchen Vereins für ländliche

Wohlfahrts- und Heimatpflege und desReichs verbandes land wirtſchaftlicher Haus
frauenvereine in der Berliner „Grünen Woche“ auf
merkſam betrachtet hat, kann wohl zu der Frage kommen, was
der Hausfleiß denn eigentlich ſoll. Wie es im Anfang einer
Bewegung ſtets zu ſein pflegt, ſo geht es auch bei der Wieder
belebung des ländlichen Hausfleißes. Es miſchen ſich ver
ſchiedene Gedankenreihen. Was d B. die Deutſche
Hausfleiß G. m. b. H. ausſtellte, waren Sachen, von
Erwerbsbeſchränkten oder von zwar erwerbsfähigen, aber
nicht vollbeſchäftigten Perſonen hergeſtellt, um dadurch einen
Verdienſt oder doch einen erheblichen Nebenverdienſt zu be
kommen. Das Erwerbsintereſſe ſtand da durchaus im
Vordergrund.

Von einem gewiſſen Erwerbsintereſſe kann man auch
ſprechen z. B. bei den Meldorfer Muſeumswerk
e oder bei den Arbeiten, die die e e
ahrtsſtelle für Oſtpreußen ausſtellte. Es handelt

ſich in beiden Fällen um Unternehmungen, die gemeinnützigen
Charakter tragen, vor allen Dingen ausbilden und anleiten
ſollen, alſo doch beſtimmt ſind, der Volkskunſt wieder
einen breiteren Boden zu gewinnen. Dieſe Einrichtungen
ſehen darauf, daß Arbeiten entſtehen, die auf dem Markte
wettbewerbsfähig ſind und doch einen genügenden Arbeits
lohn abwerfen. Es miſcht ſich hier mit dem Erwerbsintereſſe
das äſthetiſche Intereſſe

Gewiſſermaßen einen umgekehrten Weg fand man bei den
Sammlungen des Rheiniſchen Vereins für länd-
liche en ne d und Heimatpflege, aber auch
bei den Arbeiten aus dem Saargebiet. Hier tritt aber
das e Intereſſe durchaus nicht allein hervor, ſondern

nan will durch Pflege und zeitgemäße Fortentwicklung des
Uberlieferten die Freude an der Heimat und an dem in der

LANDPIIGEHER
Heimat Geſchaffenen wecken, will das Bewußtſein von der
Eigenart des heimatlichen Menſchenſchlags und der heimathen Kultur wachrufen und ſtärken. Die Frage des Ver
dienſtes ſteht hier durchaus in zweiter Linie. Man will das
Heim ſchmücken, ſeine Wirtſchaft ausgeſtalten. Was es koſtet,
ſpielt ſo lange keine Rolle, als die eigene Arbeit nicht teurer
wird als die Sachen, die man aus dem Geſchäft kauft. So
bald dieſer Vergleich gezogen wird, ſpielt natürlich die Frage
des Arbeitslohnes eine gewiſſe Rolle.

Es wird in dieſer Hinſicht vielfach behauptet, daß der
Arbeitsverdienſt dabei zu gering wäre, daß man alles beſſer
und billiger kaufen könne. Aber der Gedanke daß man Haus
fleißarbeiten unter einem Geſichtswinkel betrachtet, der ſtark
an den Lohntarif erinnert, führt abſeits

Aus ähnlichen Gründen iſt es auch bedenklich, Hausfleiß
fördern zu wollen, um e Arbeitern einen
Nebenverdienſt zu verſchaffen. er normalbeſchäftigte
Arbeiter in der Landwirtſchaft hat im Winter wohl Zeit für
Nebenarbeiten. Weil das aber nichts weiter als eine Begleit-
erſcheinung der Saiſonarbeit iſt, muß e de werden, daß
der Verdienſt in der Hauptarbeitszeit ſo iſt, daß nicht in derarbeitsarmen ein beſonderer Zuſchnß verlangt zu werden

braucht. Tatſächlich kommt ja auch die große Mehrzahl der
Landarbeiter ohne derartige Nebenbeſchäftigung aus. Man
kann ſogar annehmen, daß die Landarbeiterorganiſationen
ſich gegen den Hausfleiß wenden würden, ſobald dieſer dazu
benutzt werden ſollte, einen weſentlichen Zuſchuß zu dem
Arbeitslohn zu gewähren und dabei direkt oder indirekt den

Erzeugniſſe der Hausweberei aus Pommern, aus Hannover und
aus der Preußiſchen WebereiLehrwerkſtätte Viſſelhövede.

Hauptarbeitslohn herabzudrücken. Außerdem liegt die große
Gefahr vor, daß jemand, der ſeine Wirtſchaft einmal an haus
ewerbliche Arbeiten gewöhnt hat, im Sommer den Weg zur
and wirtſchaftlichen Arbeit nicht wieder zurückfindet, ſo daß

man eine Art von Landflucht bei Verbleiben auf dem Lande
bekommt.

Zu einer richtigen Stellung zum Hausfleiß kann man
wohl nur dadurch kommen, daß man von der Tatſache aus
geht, daß im Winter Arbeitszeit frei bleibt und daß man für
dieſe Zeit eine vernünftige Beſchäftigung ſucht. Die Be
ſchaſftigung allein tut's natürlich nicht, ſondern man will auch
für irgendeinen Zweck arbeiten, und da iſt es das Beſtreben
des Hausfleißes, für die Ausgeſtaltung der eigenen Wirtſchaft.
und des eigenen Heims zu ſorgen. Dadurch wirkt der Haus
fleiß unmittelbar kulturfördernd und bereichert durch die
Arbeit, die frei geleiſtet wird und infolgedeſſen ganz anders
auf den Menſchen wirkt als Lohnarbeit, auch das häusliche
Leben. Welcher Arbeitsverdienſt dabei herauskommt, iſt zu
nächſt nebenſächlich; man will jg nur ſeine ganze Einrichtung
etwas vreichhaltiger geſtalten

Geht man von dieſem Geſichtspunkt aus, ſo verbietet es
ſich natürlich von ſelbſt, daß man Arbeiten anfertigen läßt,
die an eine Zeit gebunden ſind, in der die hauptberufliche
Arbeit ſtark den Menſchen in Anſpruch nimmt. Deswegen
ſind Spinnen und Weben typiſche ländliche Hausfleißarbeiten,
weil ſie ihrer ganzen Natur nach im Winter vorgenommen
werden können. Ebenſo typiſch ſind aber auch Arbeiten, die
der Landwirt vornimmt, um ſein ganzes Gerät wieder in
ſtand zu ſetzen, damit es bei Beginn der Frühjahrsarbeiten
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nicht nur ausreicht, ſondern möglichſt reichhaltiger iſt, als
zunächſt nötig ſein würde.

Ein weikeres typiſches Zeichen des Hausfleißes iſt, daß
das Material ſo gut wie nichts koſtet oder doch in der eigenen
Wirtſchaft gewonnen wird. Wolle und a erzeugt der
Landwirt ſelbſt. Arbeiter haben heute noch z. T. ihr Feldchen
Flachs und halten ſich ihr Wollſchaf. Wollene und ſlachſene
Garne koſten infolgedeſſen eigentlich nichts oder nur die
Arbeit. Daneben benutzt der Landwirt allerlei Abfälle, die
ſich in jeder Wirtſchaft ergeben. In dieſer Hinſicht war die
Ausſtellung der Dithmarſiſchen Landesſchule in
Lunden ſehr bezeichnend. Was dort an Stuhlſitzen, Futter
ſchwingen, Beſen, Fußabtretern, Schemeln, Riemen, Seilen,
Halftern uſw. e war, war alles aus Abfällen aus
der eigenen Wirtſchaft gearbeitet und dabei doch ſo fein, daß
z. B. bei den dicken Strängen auch der Fachmann kaum ſehen
konnte, daß es ſich um Arbeiten aus Abfällen handelt.

So hat der ländliche d enehe ſein ſtarkes Wahrzeichen
darin, daß er vorübergehend brachliegende Arbeitskräfte und
ſonſt nicht ausgenutztes Material für den eigenen Haushalt
und die eigene Wirtſchaft nutzbar macht.

Gewiß werden auch Hausfleißarbeiten verkauft. Aber es
iſt doch ſehr bezeichnend, daß an echten Hausfleißarbeiten nicht
ſoviel beſchafft werden kann, als verlangt wird, während alles,
was zu Erwerbszwecken en wird und z. T. auch ähn
lich ausſieht, oft recht ſchwer unterzubringen iſt. Das mag
zum guten Teil daher kommen, daß die Heimarbeiter und
Heimarbeiterinnen gezwungen ſind, billig zu arbeiten, um

Erzeugniſſe
der Hausweberei aus dem Rheinland und dem Saargebiet.

wettbewerbsfähig zu ſein. Der Hausfleißarbeiter braucht
ſolche Rückſichten nicht zu nehmen. Jhn treibt zunächſt nur
ein gewiſſes äſthetiſches Jntereſſe, und dadurch wird er zu
einem wichtigen Faktor zur Förderung bodenſtändiger heimat
licher Kultur.

Es mag ſein, daß in unſerer Zeit Faktoren, die auf dem
Gebiet des ecru de Lebens liegen, den erſten Anſtoß
u der Wiederbelebung des Hausfleißes gaben, in ſeiner vollen
edeutung geht es aber über das Wirtſchaftliche hinaus und

greift ſtark ein in die Förderung ländlicher Kultur überhaupt.
Fr. Lembke.

m

Die obigen Ausführungen haben wir mit freundlicher
Genehmigung des Herrn e entnommen aus der
Zeitſchrift „Das Land“, dem Organ des Deutſchen
Vereins für ländliche Wohlfahrts undHeimatpflege“ Die Abbildungen (mit Ausnahme der
Darſtellung des alten Webſtuhles von der Jnſel Rügen) zeigen
einige kleine Teile der am Anfange erwähnten Hausfleiß
Ausſtellungen. Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf aufmerkſam
gemacht, daß der Deutſche Verein für ländliche Wohlfahrts
Und Heimatpflege, der bereits lange vor dem Kriege durch
Ausſtellungen Und Anregungen aller Art den ländlichen
Hausfleiß zu fördern beſtrebt war und durch Vorträge und
kleinere Schriften weitere Kreiſe für die Erhaltung und Neu
belebung des ländlichen Hausfleißes zu gewinnen ſuchte, jetzt
in ſeinen Geſchäftsräumen in Berlin, Bernburger Straße 13,
eine Ständige Hausfleiß- Ausſtellung eingerichtet hat.

Puppen
in alter Volks und Bergmannstracht aus dem Saargebiet.

Die Ausſtellung, die e noch in der Entwicklung be
u iſt, ſoll allmählich zu einer Muſterſammlung
es geſamten ländlichen Hausfleißes aus

geſtaltet werden ſie wird dann auch in der Lage ſein,
kleine muſtergültige Wanderausſtellungen zuſammenzuſtellen,
die auch den ne der vom Verkehr abgelegenen Land
emeinden und kleinen Dörfer einen überblick über die
eiſtungen des ländlichen Hausfleißes und Anregungen zu

eigenem Schaffen geben ſollen.
Neben prächtigen Beiderwandſtoffen, fertigen Kleidern

und Bluſen ſind zahlreiche andere handgewebte Sachen aus
u att Decken der verſchiedenſten Art, Kiſſenplatten, Gar
inen, Fenſterbehänge, Schürzen, Badevorleger u. v. a.

Eine umfangreiche ſtändig größer werdende Sammlung
von Geräten und Rohſtoffen, wie Flachs und Hede, Garne
vom derbſten Werggarn bis zum feinſten Leinen, Woll
Strick- und Stickgarn, naturfarben und in den bunteſteFarbtönen, zeigen das Material und ſeine Verarbeitung n
geben zugleich die beſten und bekannteſten Bezugsquellen
dafür an.

Eine weitere Abteilung enthält e e aus Holz,
Stroh, Binſen und ähnlichem Material Wir ſehen große
ſelbſtgeſchnitzte Löffel, Quirle aus Tannenſpitzen, Körbe aus
Weiden und Eichengeflecht, Beſen aus Birkenreiſig, Heide
krautſchrubber, zierliche Blumenkörbchen aus Birkenreiſig,
Blumenkäſten aus Holz mit Birkenrindenverkleidung, Matten,
Fußbänke, Futterſchwingen und Mulden aus Stroh uſw.

Mit der Ausſtellung iſt eine Auskunfts und Vermitt
lungs Abteilung verbunden, die über alle Fragen der Be
ſchaffung von e re und Geräten, gute Bezugsquellen
uſw. Auskunft und Rat erteilt, auf Wunſch in beſonderen
Fällen auch die Vermittlung von Einkäufen übernimmt.

Die Ausſtellung iſt werktäglich von 11 bis 1 Uhr bei
e Eintritt geöffnet. Nach vorheriger Anmeldung iſt die

eſichtigung auch zu anderen Tageszeiten möglich.



Haus und Küſch e
Fenſter verkitten.

An ere Abbildungen ſollen der Hausfrau zeigen, wie ſie ſich ihr
enſter im Notfall ſelbſt verkitten kann. Man mißt zuerſt ganz

genau (mit Falz) die Maße der einzelnen Scheiben ab, holt ſie
ſich beim Glaſer und kittet ſie ſelbſt ein. Den Kitt erhält man
auf folgende Weiſe Man verrührt ein Drittel Leinöl zu zwei
Drittel Firnis mit ſo viel Schlämmkreide, daß es einen
dicken Brei gibt, knetet die Menge ordentlich durch und läßt ſie
einige Tage liegen. Dann beginnt abermals ein feſtes Durchkneten,
und falls nötig, wird noch ein wenig Leinöl hinzugefügt Nun rollt
man den fertigen Kitt in lange dünne Walzen und legt die Maſſe
in den Falz, nachdem das Glas im Fenſter angefügt iſt. Mit
einem W wird der Kitt glatt verſtrichen und der Uberſchuß
entfernt. Die Scheibe wird nun mit naſſem Papier gut geputzt und
mit trockenem Papier nachgerieben, ſind beſonders große Flecken vor
handen, ſo nimmt man
etwas Salmiak oder
Spiritus als Reinigungs
mittel zu Hilfe

A. Matzdorff

wilöleder waſchen

G aus Wildleder, z. B. Kiſſen,
Handſchuhe uſw., reinigt
man auf folgende Weiſe:
Bei Kiſſen wird der
naturfarbene Lederbezug
abgetrennt und in mäßig
warmem Waſſer mit einer
milden Seife gut gewaſchen, wobei man
jedoch recht ſorgfältig zu Werke gehen
muß, um das Leder nicht zu e eDieſes iſt nicht an allen Seiken gleich

Anrühren des Fenſterkittes.

ſtark, ſondern es zeigen ſich viele Ab
weichungen, was man bereits durch
Fühlen, oder wenn man das Leder gegen
das Licht hält, feſtſtellen kann. Dann
wird das Leder gut geſpült, etwas aus
gewrungen und richtig gezogen. Dieſes
Ziehen muß ebenfalls vorſichtig e
einmal deswegen, damit man das feuchte
Leder nicht zerreißt, ſodann aber auch des
halb, damit man die richtige Größe erhält.

Handſchuhe aus naturfarbigem Wild
ledes werden in der gleichen Weiſe be
handelt. Handelt es ſich um gefärbte
Wildlederhandſchuhe, nehme man nur
ſehr wenig Seife, damit die Färbung
nicht leidet

den Augenblick wird wohl durch das Ol ein neuer Glanz erzielt,
nachträglich macht ſich der Schaden jedoch ſehr bemerkbar. Es
iſt daher ratſam, ſich in einſchlägigen Geſchäften Gummiſchuhlack
zu kaufen und damit die Uberſchuhe zu beſtreichen. Allerdings
hält auch dieſer Glanz nicht lange vor, doch iſt der Lacküberzug
nicht ſo koſtſpielig und kann öfter erneuert werden.

Riſſige Gummiſchuhe kann man leicht ſelbſt repa
rieren, indem man Kolophönium in Spiritus zu einem dicken
Brei auflöſt und die ſchadhaften Stellen bepinſelt. Die Maſſe
krocknet in kurzer Zeit und die Riſſe ſind beſeitigt. K. F. P-

Schwarzwurzelauflauf.
S ſind eigentlich unſer feinſtes einheimiſches

Wintergemüſe. Beſonders empfehlenswert ſind ſie über
backen, als Auflauf zubereitet. Die Wurzeln werden ſauber ge
ſchabt, in Stücke geſchnitten und in wenig Salzwaſſer weichge
kocht. Aus Butter und Mehl wird eine hellgelbe Mehlſchwitze
gemacht. Dieſe wird mit ein wenig der vorhandenen Gemüſebrithe
zu einer ſt Tunke gekocht. In dieſe Tunke wird noch ein Ei,
oder noch beſſer, es werden zwei Eier und ein wenig Maggiwürze
gegeben. In eine Auflaufform werden die weichen Schwarz
wurzelſtückchen eingelegt. Die ſteife Tunke wird darüber geſtrichen
Obenhinauf kommen noch einige Butterflöckchen, Semmelbröſel
und geriebener Käſe. Bei guter Oberhitze iſt dieſer vorzügliche
Gemüſeauflauf in ungefähr einer halben Stunde goldgelb ge

backen. M. F.Blumenkohlſalat.
J der Winterzeit, wo der grüne Salat gang fehlt, iſt Salat von

Blumenkohl ſehr zu empfehlen. Der Blumenkohl wird in
kleine Röschen zerkleinert und in Salz
ehe weichgekocht. Aus Liter
Sahne, etwas SOl, Salz, Pfeffer, ge
riebenem Schwarzbrot und einigen
Tropfen Maggiwürze bereitet man eine
pikante Tunke, die über den Blumen
kohl gegoſſen wird, ſo daß derſelbe ein
bis zwei Stunden darin durchziehen
kann. Mit Bratkartoffeln zu Tiſch ge
denes iſt der Salat ein ſehr ſchmack
aftes Abendgericht.

Fr. Sch.

Gefüllte Rrautrollen.
Ein kleiner Kopf Weißkohl wird vor

ſichtig auseinandergenommen und
die Blätter in Salzwaſſer einige Minuten
gekocht. Pfd. Reis, den man vorher

argekocht hatte, ſchwenkt man mit etwas
Nach dem Waſchen werden die Hand

ſchuhe gut geſpült und mäßig ausge
wrungen. Dann hänge man ſie zum
Trocknen möglichſt dort auf, wo die Luft gut durchſtreichen kann.
Am Herd oder in der Ofenröhre dürfen Handſchuhe oder Gegen
ſtände aus Wildleder nicht getrocknet werden, da das Leder ſonſt
chrumpfen oder brüchig werden würde.

Im nicht ganz trockenen Zuſtande gibt man den e
durch leichtes Ziehen die richtige Form, wobei man ſich auch des
Handſchuhweiters bedienen kann.

Sind die Handſchuhe völlig trocken, kann man dieſe leicht mit
mäßig warmem Eiſen überbügeln. Dieſes Bügeln ſoll nicht auf
dem Leder direkt geſchehen, ſondern man lege über das Leder einen
krockenen Leinenlappen und fahre über dieſen mit dem Eiſen.
Bügelt man die Handſchuhe noch im feuchten Zuſtande, ſo
ſchrumpfen dieſe und werden dann hart, alſo unbrauchbar.

Vor dem Anziehen macht man die Handſchuhe durch vor
ſichtiges Reiben noch etwas griffig. Jn das Innere des Hand
ſchuhs bringt man ein wenig Talkum, damit die Hand und die
Finger leicht in das Leder gleiten können. Pagrite.

Behandlung von Gummiſchuhen.
Se praktiſch der Gummiſchuh iſt, ſo ſchlecht wird er in den meiſten

Fällen vehandelt; obgleich er ſo manche Erkältung verhütet,
wird ihm meiſt nicht die geringſte Sorgfalt zuteil.

Schon beim An ziehen geht man recht lieblos mit den
Kberſchuhen Um, nur wenige machen ſich die Mühe, den Fuß zu
heben, um mit den Händen nachzuhelfen. Gewöhnlich wird auf
dem Fußboden ſo lange mit dem halb angezogenen Gummiſchuh
herumgetreten, bis er über die andere Fußbekleidung gerutſcht iſt.
Daß damit natürlich der Gummi ruiniert wixd und bald Riſſe be
kommt, iſt klar. Ein großer Fehler iſt es, feuchte Gummi
ſſch u he zum Trocknen an einen warmen Ort zu ſtellen. Sie müſſen
vielmehr im Kalten trocknen; vorher aber iſt es ratſam, allen Schmutz
mit einem feuchten Lappen zu entfernen. Die weitverbreitete An
h Gummiſchuhe, die ihren Glanz verloren haben, mit
abzureiben, iſt ſchädlich, da das Ol den Gummi angreift. Für

Der Kitt wird ausgerollt.
Butter und einigen Tropfen Maggiwürze

ab und füllt je 1 bis 2 Krautblätter mit
1 bis 2 Löffeln voll Reis,
bindet die Krautrollen
dann zu und brät ſie in
Butter bräunlich.
Unterdeſſen hat man

einen Würfel Maggi
Tomatenſuppe in Liter
Waſſer gelöſt, etwas Zwie
bel in Fett geröſtet und
den aufgelöſten Suppen
würfel in dem Fett gut
durchkochen laſſen. Nach Be
lieben noch etwas Zitronen
ſaft zufügen, die Tomaten
tunke über die Krautrollen
gießen und zu Tiſch geben.

r. Sch.

Gallert für Fleiſchreſte
oder Geflügelklein

bereitet man ſchnell und
güut, indem man drei
Maggi Fleiſchbrühwürfel

in Liter kochendem Waſſer auflöſt und dann ſieben Blatt weiße
oder rote Speiſegelatine zufügt, die vorher in kaltem i ge
waſchen und ausgedrück wurden. Dieſe Gelatinebrühe wird über
die Fleiſchreſte gegoſſen, damit das Gelee erkaltet und ſteif werden
kann. Man kann auch noch Gurkenſcheiben, gekochte Mohrrüben
uſw. den Fleiſchreſten zufügen. F. Sch.

Das Anbrennen der Milch
kann dadurch verhindert werden, daß der Topf, in welchem ſie ge
kocht werden ſoll, zuvor mit kaltem Waſſer ausgeſpült wird. S.

Eindrücken des Kittes in den Falz.

gut durch, ſchmeckt den Reis mit Salz



G

Kinderpflege und Erziehung
Kind und Frühling.

R äßige Meſſungen bei Kindern in Heimen, Schulen, in
Kliniken haben ergeben, daß in den Frühlingsmongken März

und April und dann wieder guf der Höhe des Sommers im Auguſt
die Kinder am ſtärkſten wachſen, jedoch auf Koſten ihres Gewichtes.
Im Winter bleibt im Durchſchnitt die Größe unverändert, während
das Gewicht zunimmt.

Als notwendige Folgerung der Arbeit, welche im Frühling und
im Auguſt der Körper durch das Wachstum zu leiſten hat, iſt
natürlich ein Nachlaſſen der geiſtigen Regſamkeit. Die beſten
Durchſchnittsleiſtungen in Schulen fallen in die Winterszeit, die

Richtige Lage des Kindes beim Schlafen.

ſchlechteſten in die Frühlingsperiode. Der erhöhte Luftdruck in
Verbindung mit der ſtärkeren Sonnenſtrahlung, die vergrößerte
Fülle des Lichtes ſteigern den Blutumlauf Wie alle Lebens
äußerungen des Menſchen Der Erwachſene wie das Kind gelangen
in freudiges Entzücken oder auch ſehnendes Verlangen, das iſt der
geheimnisvolle Einſchlag der Geburtswehen der Nakur.

Das Kind erfährt an Körper und Geiſt Veränderungen, die
ein Seelenleben aus dem Gleichgewicht bringen, da heißt es be
onders bei ſchwierig veranlagten Kindern die richtige Erziehungs
weiſe finden. Jede Mutter ſollte darauf ſehen, für ihr Kind das
richtige, geſunde Seelenklima herzuſtellen: nicht mit Strenge Un
arten beſtrafen oder ſtets jeden Temperamentsausbruch ſchelten,
jedes Verſehen rügen. Man ſuche jegliche Strafe möglichſt entbehrli
zu machen, denn wie in Blüte und Baum der junge Saft nen
muß, ſoll der Baum nicht verkümmern, ſo muß ſich das Kind auch
irgendwie freier entfalten dürfen. Brauſende Natur ſchäumt.

Man beobachte mit beſonderer Sorgfalt die e n des
Kindes und eine Koſt, die möglichſt wenig Reizſtoffe enthält. Man
81h. das Kind ſo viel wie möglich im Freien herumſpringen.
Gehen wir, wo und wann wir können, mit ihm hinaus in Wald
und Feld. Auf ſolchen Gängen ſollen wir wie ſo oft auf dem
Wege der Erziehung mehr ſtille Leitung geben als lauteBelehrung, er anregen als zwingen. Wenn ſich die Eltern auf
ſolchen Wanderungen für dieſen Baum oder jenen Strauch, für die
Blumen am Wege und die Vögel auf den Aſten intereſſieren, ſo
intereſſiert ſich auch unſer Kind bald unwillkürlich, und wenn die

Mutter die zum Strauß beſtimmten Feldblumen ar wählt
und v helle Freude daheim an. dem Feldblumenſtrauß hat, dann
freut ſich unſer Kind mit, und mit der Freude zugleich zieht in ſeine
kleine Intereſſen und Geſchmackswelt ein Stückchen Sinn für
Natur ünd ſchlichte Schönheit ein, die allmählich das kleine Auge
erſchließen für das Größere, für die nächſte Umgebung, für das
Saatfeld, für den Stromlauf, für den Wald oder den Wieſengrund.

Viele Kinder haben im Frühling ein ſehr ſtarkes Schlaf
bedürfnis. Man bedenke, daß das Kind mit Wachſen und Werden
eine große unbewußte Arbeit leiſtet, deshalb ſoll man dieſem
Schlafbedürfnis der Kinder nachgeben, denn der Frühling iſt auch
die Zeit der Bleichſucht bei unſeren Kindern, und ſelbſt hinter
roten Backen kann dieſe Blutarmut ſtecken

Doch ſchütze man das Kind vor der Langeweile, die launiſch
und verdrießlich macht und wie der Müßiggang allerhand Unarten
nach re deshalb iſt das Ziel des Kindes im Frühling von

hohem Werte. Ch. U.Strafen.
G kommt oft vor daß der Vater ſein Kind einer Strafe unter

iehen will, die Mutter aber vor den Augen des Kindes allerlei
Beſchwichtigungsverſuche macht. Das ſollte aber grundſätzlich
niemals erfolgen, auch dann nicht, wenn die Bemühungen der
Mutter berechtigt ſind. Einwendungen gegen eine Beſtrafung
dürfen nur unter vier Augen geſchehen, ſonſt wird das Kind immer
das Bewußtſein haben, als ſei der eine Teil der Eltern im Un
recht. Freilich darf der Vater auch nicht voreilig und nicht ohne
die gengueſte Prüfung ſämtlicher Umſtände handeln, um nicht den
Rückzug antreten zu müſſen.

Die Lage des Kindes beim Schlafen.
Kinder ſöllen im Bett die Rückenlage einnehmen und ſi lang

ſtrecken, keineswegs aber ſich zuſammenkauern. ur Förde
rung eines geſunden, geraden Wachstums dürfen ſie weder auf der

So ſoll das ſchlafende Kind nicht liegen.

einen Seite, noch halbſeitlich liegen. Die Lage auf dem Bauche
verhindert tiefes Atmen und beklemmt die Weichteile. Die Schul
tern ſollen frei bleiben, die Arme auf der Bettdecke ruhen. Auch
das Fingerlutſchen iſt dem Kinde abzugewöhnen.

Geſundheitspflege im Hauſe
Das Faſten vom geſundheitlichen Standpunkte

De Faſten iſt eine bei den verſchiedenſten Religionsgemein
ſchaften beſtehende Einrichtung, die zunächſt einen ſittlich

religiöſen Zweck verfolgt. Die Gedanken des Faſtenden ſollen von
irdiſchen Genüſſen abgezogen werden, und eine leichte und einge
ſchränkte Koſt ohne Fleiſch ſoll ein Mittel zur Selbſtzucht werden
und dazu beitragen, böſe Neigungen und Begierden leichter be
kämpfen zu können. Beſſerung und Entſühnung erſtrebt der
Faſtende mit Hilfe ſeiner Enthaltſamkeit.

Abgeſehen davon aber hat das Faſten für den Menſchen eine
körperlich wohltätige Wirkung. Allgemein kann man die Be
obachtung machen, daß die Menſchen zu viel und zu häufig eſſen.
Meiſt richtet man ſich nach der Uhr und nicht nach dem Bedürfnis
des Magens, der, wenn die feſtgeſetzte Eſſenszeit naht, oft noch gar
wicht nach neuer Nahrung verlangt. Viel vorteilhafter für die Ge
ſundheit wäre es dann, nicht ohne Appetit zu eſſen, ſondern eine
ſo lange Pauſe zu machen, wie der natürliche Jnſtinkt ſie vor
ſchreibt. Häufig läßt ſich die Beobachtung machen, daß nach mehr
wöchigem leichten oder mehrtägigem gründlichen Faſten eine

Beſſerung des körperlichen Zuſtandes, erhöhte Leiſtungsfähigkeit
und geſünderes Ausſehen erfolgen. Durch eine zeitweilige Nah
rungsentziehung tritt ſozuſagen eine Reinigung und Regeneration
des Körpers ein.

Kinder, die an Appetitloſigkeit leiden und ſich nach ärztlicher
Unterſuchung als örganiſch geſund erweiſen, zwinge oder überrede
man nicht zum Eſſen, ſondern enthalte ihnen im Gegenteil die
Nahrung vor, bis ſie ſelbſt dringend danach verlangen Fleiſch
gebe man ihnen wenig, Gemüſe und Obſt aber, das ſie mit ihrem
unverdorbenen IJnſtinkt bevorzugen werden, reichlicher

Auch für Kranke iſt Mäßigkeit oder eine kleine Hungerkur oft
von großem Vorteil, falls der Arzt nicht andere beſtimmte Vor
ſchriſten erteilt. Nichts iſt verkehrter, als das häufige Vorurteil
des Laien, daß der Kranke durchaus „kräftigende Sachen“ zu ſich
nehmen müſſe, auch wenn ſich ſein Magen noch gegen die Auf
nahme derſelben ſträubt. Der Magen, der für den Körper ſo
wichtige und ſchwierige Arbeit zu leiſten hat, verlangt bei
Geſunden und Kranken nach Ruhepauſen, und daher iſt die
Faſtenzeit nicht nur ſeeliſch, ſondern auch körperlich zum Guten für

den Menſchen. K. F. P.



Beachtenswerte Winke für die Haltung von Raninchen.

H und wieder wird nicht nur in den Fach-, ſondern auch in
den Tageszeitungen auf die große Bedeutung hingewieſen, die

der Kaninchenzucht für die Angehörigen der minderbemittelten
Volkskreiſe zukommt, und in größeren oder kürzeren Artikeln wird
daher immer und immer wieder die Haltung von Kaninchen emp
fohlen. Daß auch heute noch acht Jahre nach Kriegsende
die Kaninchenzucht eine große volks wirtſchaftliche Bedeutung hat,
erkennen ſelbſt die maßgebenden Stellen an; ich erinnere nur an
den Erlaß des preußiſchen Miniſteriums für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten betr. Kaninchenhaltung in den Städten, den
dasſelbe unter Geſch.Nr. IV
12 275 „ſämtlichen Herren
Regierungspräſidenten“ zu
gehen ließ.

Wenn nun nicht jede
Kaninchenhaltung den Er
folg bringt, der von ihr er

iſt den Tieren in höchſtem Grade ſchädlich. Wer in dieſer Hinſicht
ſündigt, braucht ſich nicht zu wundern, wenn in ſeinen Ställen
anſtatt fröhlichem Leben und Treiben Krankheit und Tod herrſchen.

Sauber ſind auch die Futtergeſchirre zu halten.
Am beſten wird es immer ſein, wenn ſich der Züchter ſelbſt

um ſeine Tiere kümmert und die Wartung und Pflege nicht Leuten
überläßt, die hierin nur eine überflüſſige Mehrarbeit ſehen.Endlich wäre noch darauf geren nür eine Kaninchen
raſſe zu halten, die einen gewichtigen Braten liefert, die kleineren
Raſſen kommen hierfür nicht in Betracht. Wer aber beſonderen
Wert auf die Fellgewinnung legt, findet natürlich auch unter den
kleineren Raſſen manchen wertvollen Pelzlieferanten. G. r.

Vorbereitung der Fiegen
für den Weidegang.

5 die auf die Weide
gehen ſollen, ſei es nun

Tag und Nacht oder nur am
wartet wird, ſo liegt der Tage, gewöhne wian ſchon
Grund hierfür meiſt nicht
an den Tieren ſelbſt, vor
ausgeſetzt, daß es ſich nicht
um kranke und durch Jn
zucht entartete Tiere handelt,
ſondern an ihrer Wartung
und Pflege. Wie jedes Lebe
weſen nur gedeihen kann,
wenn es Licht, Luft und
Sonne in ausreichendem
Maße hat, ſo wird eine
Kaninchenzucht auch nur
dort den in ſie geſetzten Er
wartungen gerecht, wo die
Tiere nicht in engen und
dunklen Behältern gehalten
werden, ſondern die Stall
aänlage derart iſt, daß Licht
und Luft Zutritt haben. Das iſt die eine Vorausſetzung

Die andere heißt: Sauberkeit in den Ställen. In den
Sommermonaten ſollte man mindeſtens jede Woche einmal, im
Winter alle 14 Tage eine gründliche Säuberung der einzelnen
Stallabteilungen vornehmen Ferner weiſe ich noch darauf hin,
daß es ſehr dienlich iſt, wenn das ganze Innere des Stalles, alſo
Boden, Seitenwände und Decke, in jedem Jahre wenigſtens zwei
mal mit Kalkmilch friſch geſtrichen wird.

Der Stall muß ferner den Kaninchen Schutz gegen die Un
bilden der Witterung und gegen das Eindringen von Raubzeug
bieten. Das gilt beſonders für die im Freien aufgeſtellten
Kaninchenſtälle.

Eine gang vorzügliche Einſtreu für Kaninchenſtälle iſt Torf
mull. Er bindet die Ausſcheidüngen der Tiere nicht nur in beſter
Weiſe, ſondern er bietet den Tieren auch ein weiches Lager und
liefert außerdem einen ganz vorzüglichen Dünger für den Garten.

Als dritte Vorausſetzung für das gute Gedeihen des Kaninchens
gilt die Verabreichung von nur ein wandfreiem Futter.
Verfaultes und ſchimmeliges Futter oder gar naſſes Grünfutter

Kaninchenſtall mit vorgebautem Auslauf.

einige Zeit vorher an den
Aufenthalt in friſcher Luft,
indem man einmal eine
häufige Lüftung des Stalles,
jedoch ohne daß Zugluft ent
ſteht, vornimmt, und zum
andern dadurch, daß man
die Tiere bei günſtigem
Wetter jeden Tag erſt
kürzere Zeit, ſodann einige
Stunden ins Freie führt,
wenn auch nur auf einen
kleinen Platz im Hofe, noch
beſſer aber in den Gras
garten. Die meiſten Er
kältungen treten zu Beginn
des Weideganges a und

e ſind darauf zurückzuführen,daß die Tiere zu unvermittelt aus dumpfen, ſchlecht gelüfteten und
oft überhitzten Ställen ins Freie gelangen und dort plötzlich Wind
und Wetter ausgeſetzt ſind. Außerdem tritt in dem warmen Stalle
der Haarwechſel im i zeitiger ein als in kühlen, gut ge
lüfteten Räumen. Bei Weideziegen iſt ein ſpäterer Eintritt des
Haarwechſels nur erwünſcht.

Weiterhin iſt auch vor Eintritt des Weideganges eine gewiſſe
Veränderung in der Fütterung vorzunehmen, die in einer Ver
mehrung der Rauhfutkergaben, einem kleinen Abzug von Kraft
futter und an der Gewöhnung der Tiere an das tägliche Tränken
mit friſchem Waſſer beſteht. Rübenfütterung ſoll bis zum Ein
tritt des Weideganges beibehalten werden. Bleiben die Ziegen
auch des Nachts auf der Weide, ſo bleibt es nicht aus, daß morgens
und abends Rauhfuttergaben gereicht werden, deren Menge ſich nach
der Ergiebigkeit der Weide richtet. Klauen- und Hautpflege ſollen
immer ſorgfältige Beachtung finden, jedenfalls aber ſchon längere
Zeit vor Beginn des Austriebs ganz beſonders, damit die Tiere nicht
am Gehen gehindert und die Hauttätigkeit ſo in Ordnung iſt, daß
Erkältungen möglichſt vermieden werden. Schr. i. Wr.

Silbenrätſel.
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Ergänzungsrätſel.
Römiſche Göttin.
Optiſches Jnſtrument.

r Bauwerk.
Deutſcher Philoſoph.
FruchtBehelfsmaßige Unterkunft.
Stadt in Böhmen.

Seele Magiſches Quadrak.

a Der Schutz eines Landes
s Franzöſ. Männervorname.
I Jnſekt.n Oldenb. Stadt in Holſtein.
t Ein trauriger Zuſtand.

Hat man aus den 25 Buchſtaben 5 Wörter

Aus dieſen 45 Silben ſind 20 Wörter von
nachbezeichneter Bedeutung zu bilden. Deren
erſte Buchſtaben, von oben nach unten geleſen,
und deren dritte Buchſtaben, dieſe umgekehrt
geleſen, ergeben einen bedeutungsvollen ara
biſchen Spruch. (ch iſt 1 Buchſtabe.)

I. Das erſte Bett. 2. Prächtige Blume.
3. Ein trauxig Wäſſerkein. 4. Zufluß der
Moſel. 5. Der deutſche Baum. 6. Beweg
grund. 7. Bodenſeeſtadt. 8. Muſikaliſches
Kunſtwerk. 9. Bauverzierung. 10. Ruſſiſcher
Männexvorname. 11. Ein Schriftſteller Ruß
lands. 12. Mönchsgewand. 13. Bühnenwerk
von Sudermann. 14. Tiroler Berg. 15. Stadt
bei Rom (auch Vergnügungsſtätte in Kopen
hagen). 16. Deutſcher Ritter und Humaniſt.
17. Farbe. 18. Vogel. 19. Knecht Ru
prechts Mitbringſel. 20. Bibliſcher Ort.

a i Ort in Paläſtina
An Stelle der Punkte ſind Buchſtaben zu

ſetzen, ſo daß vierbuchſtabige Hauptwörter von
der angegebenen Bedeutung entſtehen. Beim
erſten Worte beginnend, ergeben die Punkt
buchſtaben der einzelnen Wörter aneinander
gereiht die Namen zweier bekannter deutſcher
Dichter der Gegenwart.

Drei Dichternamen.
Nebenfluß des Rheins.
Belgiſche Stadt.
Weihnachtsgebäck.
Bibliſcher Prophet.
Kreisſtadt im Reg.Bez.

Breslau.
Die erſten, dritten und letzten Buchſtaben der an
Stelle der wagerechten Zahlenreihen gefunde
nen Wörter ergeben die Namen dreier Dichter

C 8 4
47

e 0

10 1 3 5 10 11

geformt, die der gewünſchten Bedeutung ent
ſprechen, dann ſind dieſe wage und lotrecht
geleſen gleichlautend.

Löſungen der Rätſel aus der letzten RätſelEcke.
Löſung des Silbenrätſels:

L. Hatto. 2. Edam. 3. Nagel. 4. Eleuſis.
5. Wagner. 6. Odeſſa. 7. Rahel. 8. Treue
9. Ernani. 10. Begas. 11 Laertes. 12. Eſſex.
13. Jmperator. 14. Borkum. 15. Epos.
16. Nachen. Tage gehen, geſprochene
Worte bleiben. (Bengaliſches Sprichwort.)

Löſung des Bilderrätſels für unſere Kleinen
Stahlfeder.

Die Löſung ergibt ſich aus den Anfangs
buchſtaben der dargeſtellten Dinge.)

e Für die Redaktion verantwortlich: Ludwig Ahrens, Berlin. Verlag: John Schwerins Verlag Akt. -Geſ., Berlin S 19.
Offſetdruck: W. Bürxenſtein, Berlin S 48.
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